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Oberfthkfien.
Ich hänge mit solcher liebe an meiner

Heimat , Saß mir »er SeSanke unerträglich
ist, » in Deutscher könnte seinem Vater »
lan )e untreu werden ^ polnischer Trug -
biiüer wegen .

PH. ScheiSemann .

Ver Rhein-Nelkar-Io«Maua> und
die LanSwirtschast.

Von Or . E . Schenck, Karlsnihe .
Bei der Bedeutung , die heute und wohl auch noch

auf lange , lange Zelt hinaus in unserem niedergebroche¬
nen Vaterland « der Landwirtschaft zukommt , ist es
wohl verständlich , ein derart großes Projett , wie es der
Ryein -Neckar-Donaukanal dar/teilt , auch einmal unter
dem Gesichtswinkel diese» derzeit wichtigsten Wirtschafts¬
zweiges zu betrachten , zu untersuchen , od die Linien¬
führung auf 0a- landwirtschaftlich genutzte Gelände
gebührend Rücksicht genommen hat , welchen» Einfluß
der Kanal auf die Preise der landwirtschaftlichen Be¬
darfs - und Absatzprodukte haben wird , auf die Arbeits¬
löhne usw . Um im Rahmen einer Tageszeitungsaus¬
führung zu bleiben , wollen wir uns auf die badische
Landwirtschaft beschränken.

Was das Gelände betrifft , so kann in erfreulicher
Weise festgestellt werden , daß die Linienführung überall
bestrebt ist , möglichst wenig landwirtschaftlich genutztes
Gelände in Anspruch zu nehmen . Im großen ganzen
folgt die Kanallinie dem Fluglauf . An den einzelnen
Staustufen — auf der badischen Strecke besonders bei
der Staustufe Neckarsteinach und Äeckarzimmern —
geht Gelände durch den Aufstau verloren, - dieser Verlust
wird aber auf der anderen Seite durch Geländeauf -
höhungen und ausgedehnte Uferkorrektionen wieder
eingebracht . Ahnlich ist es bei der württembergischen
Kanalstrecke. Dort werden verschiedene Flußschleifen
mittels eines Durchstiches völlig umgangen ; das ab¬
geschnittene alte Flußbett wird aufgefüllt und so neues
Kulturland gewonnen . Diese» ist z . B . der Fall bei der
Staustufe Lauffen und Besigheim . Rechnet man so
Gewinn und Verlust an Gelände ineinander , so soll
auf der ganzen Strecke von Mannheim bis Plochingen
nach dem Kanalprojekt tatsächlich nicht mehr Gelände
verloren gehen , als es bei dem Bau einer zweigleisigen
Eisenbahn der Fall wäre . Da der Kanal im großen
ganzen nur der kanalisierte Neckar lein wird , ist dies auch
begreiflich ! Daß durch die Aufstauung der Grund¬
wasserspiegel in vielen Gegenden sehr verändert werden
kann , ist wohl als sicher anzunehmen . Es kann also
bisher wertvolles landwirtschaftliche » Gelände zu naß
werden und dadurch in seiner Ertragsfähigieit leiden .
Dieser Schaden wird aber durch die zweifellos eben so
sicher zu erwartende Entsumpfungsmöglichkeit weiter
Strecken wieder aufgewogen werden können . Hier
müßte nur auch von vornherein eine großzügige , plan¬
mäßige Trainlerungsmöglichkeit für jofort oder doch
für später für das ganze anstoßende Gelände geschaffen
werden . Ein höher gelegener Wasserspiegel gibt auch
wieder leichtere Bewässerung - Möglichkeiten. Beide Tat -
fachen werden sehr stark produktionssteigernd wirken .
Werden also bei der Enteignung des Geländes die Privat¬
interessen der in Frage kommenden Landwirte durch eine
gerechte Abschätzung gebührend berücksichtigt, so wird die
Landwirtschaft gegen das Projekt von diesem Gesichts »
punkte aus nichts einzuwenden haben .

In Bezug auf die landwirtschaftlichen Arbeits¬
kräfte und deren Löhne wird die Ausführung des
Kanalprojektes zweifellos der Landwirtschaft viele
Arbeitskräfte entziehen ; die Kanalarbeiten verlangen
wetterharte , in den Erdarbeiten erfahrene Arbeiter .
Diese kann die Landwirtschaft natürlich besser stellen
als die Industrie . Die hohen LSHne, die sicher verlangt
und auch gezahlt werden , werden schon elnen genügenden
Anreiz bieten , um auch mehr an der Scholle klebende
landwirtschaftliche Arbeiter der abgelegenen Gebiete zu
„ Kanalarbeitern " werden zu lassen. Daß dadurch die
landwirtschaftlichen Löhne ln den Baustreckengc » sten
in die Höhe getrieben werden , und daß sie die Lanowirt -
fchaft auch zahlen muß , will sie ihre besten Arbeitskräfte
nicht verlieren , dürfte wohl slcher sein . Wenn man be¬
denkt , daß die LSHne in der Landwirtschaft ungefähr «in
Drittel aller Produktionskosten ausmachen , wir aber
wegen der ausländischen Konkurrenz in normalen Zeiten
keine allzu hohen Söhne wirtschaftlich ertragen können ,
auf der anderen Seite aber gerade bei intensiver Land¬
wirtschaft nur tüchtige und in der Landwirtschaft auch
wirklich erfahrene Arbeiter brauchen , so ist diese Wirkung
eine ^ hr wenic, erfreuliche . Diese Wirkung bleibt eben
auch nach Ausbau des Kanal » mindestens teilweise be¬
stehen . wenn der Hauptzweck de» Kanal » . Heranziehung
von Industrie , erreicht worden ist. Die Industrie wird
dann anch in Zukunft stark absorbierend wirken .

Welches sind nun die Wirkungen auf die Preise
der landwirtschaftlichen Bedarfsartikel wie Koh -

len Futtermittel , Dünger , Saatgut , dann auf
die der landwirtschaftlichen Produkte wie : Ge -
trelde . Zuckerrüben im weiteren Sinne auch
L,ol , usw . ? Was die landwirtschaftlichen Bedarfs¬
artikel für die badische Landwirtschaft betrifft , so wird
sich hier wohl im großen ganzen sagen lassen , daß die
Bedeutung des Kanals nicht übermäßig groß sein wird ;
dazu i !t die badische Beeinflussung

',one durch diese
Wasserstraße zu gering . Die badische Landwirtschaft
hatte durch die günstige Lage Badens längs des ganzen
Oberrheins und längs des Neckars bisher im großen
aanzen schon die Vorteile des billigen Wasserweges .
Das badische Hinterland ist schon mehr daran inter -
efsiert , obgleich es in bescheidenem Maße dle >e Vorteile
durch den Main aenoß <Wertheim ) . Bisher kamen a
fast " lle Massengüter für die badische Landwirtschaft wie
Dünger . Kohle , Futtermittel zu Schiff nach den Rheln -
häfe » Mannheim . Karlsruhe . Kehl , und wurden von da
leicht in dem schmalen Badner Land mit Achse oder
Lahn wckt« vttirachkt mtd ohne Ver¬

teuerung weiter verteilt . Etwas anderes ist dies natür¬
lich bei der württembergischen und bayerischen
Landwirtschaft ; beide werden durch die Verbilligung der
Frachten sehr stark berührt . Die Verbilligung der
Kohlenfracht und damit der Kohle — von dem ganzen
Empfang an Ruhr - und Saarkohle werden nach der
Denkschrift ca. 80 ^ den Wasserweg Neckar benutzen —
hat natürlich auch für die Landwirtschaft in ihrer Eigen¬
schaft als Hausbrand , dann für Dreschzwecke und zur
Erzeugung von Licht und Kraft seine große Bedeutung .

Eine Verbilligung der Futtermittel durch den
Wassertransport hätte gerade für absehbare Zeit für
den Wiederaufbau unserer Viehwirtschaft und hier wieder

namentlich für die hochstehende württembergische und
bayerische Viehzucht größte Bedeutung . Eine Ver¬
billigung oder doch wenigstens leine Verteuerung der
Futtermittel ist auch für Baden so außerordentlich wichtig ,
weil gerade Baden mit seinem überwiegenden bäuer¬
lichen Besitz besonders für Viehzucht geeignet ist. Hier
muß dann genossenschaftlicher Massenbezug einsetzen,
um den billigen Wassertransport voll auszunützen .
Rübenschnitzel, Malzkeime , Biertreber werden aus der
Jndustriegegend — die Kraftfuttermittel sind ja gewöhn¬
lich ein Nebenprodukt der Zucker- und Brauerei -Indu¬
strie — auf dem Wasser talaufwärts wandern und dem
Landwirt billige Futtermittel geben . Die Ölmühlen

»

Das Fazil von Gens.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedroht »»:
Die jetzt zu Ende gegangene VölkerbundSver -

fammlung hat mancherlei Enttäuschungen hervor¬
gerufen . die auch von mehreren Teilnehmern
an der Tagung und vor allem von Delegierten
offen eingestanden werden . Die bemerkenswer¬
teste Episode war der Austritt Argentiniens . Es
ist nun abzuwarten , welche Rückwirkungen die in
Gens gemachten Erfahrungen auf die Bespre¬
chungen in Brüssel haben werden . Man sollte
mein «» , daß die Schwächung der bischerigen En¬
tentesuggestion auf die übrige Welt , die die scharfe
Kritik , die der Verfailler Verbrechervcrtrag be¬
reits hie und da gesunden hat , die Haltung und
Forderungen der alliierten Politiker und Sach¬
verständigen beeinflussen möchte . Bis zu einem
gewissen Grade ist das wohl auch der Fall . Die
letzten Pariser Blcjtterstimmen und doch auch die
letzte Kammererklarung des französischen Mini¬
sterpräsidenten haben das erkennen lassen . Aber
man muß sich bei uns noch immer vor jedem Op¬
timismus in dieser Hinsicht hüten . Eine fran¬
zösische Persönlichkeit , mit der ich kürzlich sprach ,
meinte , sicherlich mühten Vernunft und gesunder
Menschenverstand in den internationalen Bezie¬
hungen durch das schwere Dickicht der materielle »
und moralischen Kriegsverwüstungen , wenn anch
nur sehr allmählich , wieder kommen und Boden
gewinnen . Vor allem ständen einer matzvollen
Regelung der entscheidenden Fragen dir Inter¬
essen der ganz großen Finanzkonzernfirmeu und
dann die Abwehr der Scharsmacherfront der
Steuerzahler entgegen . Dieses letztere Moment
sei besonders in Frankreich so stark , daß auch die
Negierung , wenn sie sich innerpolitisch halten
wolle , gegen Deutschland immer noch höhere
Forderungen , als sie selbst für verständig und er -
falgreich halte stellen mutz . Deshalb wird allge¬
mein die Unsicherheit , so schloß der Melancholiker ,
wohl noch lange dauern .

Zum Glück aber leben wir in einer Zeit , w
der alle Entwicklungen sich in lebhafterem Tempo
als frivher vollziehen . Der eben eingetroffene
Havas -Ncnter -Bericht über die legten Verhand¬
lungen in Brüssel ist zum ersten Male in einem
Geiste des Verstehenwollens und einer gewissen
Versöhnlichkeit abgefaßt , was im freudigen Gegen¬
satz zu den Aentzerungen z . B . des französischen
Ministers Viviani in Genf steht . Also wird
Brüssel doch einen Fortschritt darstellen und
vielleicht gerade wegen der in Genf erlebten Ent¬
täuschungen .

Eindrücke aus der Genfer Tagung.
(Eigener Drabtbericht .)

b . Genf , 20. Dez . Sogar das „Jounal de
GenSve " nennt den Auftritt des französischen
Vertreters Bourgeois « in der Frage der
Abrüstung unglücklich und meint , daß sich Frank¬
reich einen militärischen Anschein gegeben habe .
Ein belgischer Sozialist erklärte ferner , daß
Frankreich im Völkerbund dieselbe Nolle spiele
wie daS kaiserliche Deutschland auf der Haa ^ er
Konferenz , wo es auch alle Möglichkeiten der
Abrüstung und Völkerverfühnung störte .

Amerikaner in Genf erzählen ganz offen , baß
der neue Präsident Harding mit dem Verlauf
der Genfer Konferenz sehr unzufrieden tft und
daß die öffentliche Meinung in Amerika von
dem VSlkerbung jetzt weniger wissen wolle a !S
je . Der japanische Vertreter erklärte . Japan
denke nicht daran , abzurüsten , solange
noch Amerika Schiffe baue .

Die Ansicht der «Times ".
( Eigener Drabtbericht .)

e. London , 20. Dez . Die „TimeS " prüfen die
Beschlüsse und Wünsche der Völkerbunds »
Versammlung in Genf . Das Vlatt sagt ,
daß es sehr klug gewesen sei , gewisse Fragen zu
vertagen , ohne Beschlüsse darüber zu treffen .

Dürfen wir hoffen ?
( Eigener Drahtberichl .1

b . Paris . 20. Dez . An feiner Kammerrede
über die Lage in Brüssel sagte Ministerpräsident

Leygues u . a . : „Wir wollen großmütig sein
und verlangen nur , was wir zn fordern haben ,
und nichts weiter . Frankreich will nicht vor der
Welt als Macht erscheinen , die ihre Kräfte miß¬
braucht . Freilich , wenn Deutschland nicht be¬
zahlen will , dann müssen wir uns Sicherheiten
verschaffen .

"

Am Sonntag hat zwischen dem Ministerprä¬
sidenten Leygues und dem deutschen Botschaf¬
ter Dr . Mayer eine längere Unterredung
stattgefunden , die auch die Frage der Ausgleichs¬
zahlung berührte .

Der „Matin " schreibt : Die Aussprache mit den
Deutschen ist in glücklicher Entwicklung begrif¬
fen . Die Haltung der deutschen Vertreter ist
nach der Meinung der französischen Teilnehmer
nntadelhaft . Die Deutschen setzen ihren Stand¬
punkt ohne Abschweifung und ohne jede Spur
von aggressivem Geist auseinander . Das läßt
nur Gutes erwarten . Auch andere französische
Blätter erklären , daß die Darlegungen des
Staatssekretärs Bergmann einen günstigen
Eindruck gemacht haben . Man habe jetzt die
Hoffnung , daß eine Verständigung möglich sei.

Sitzung der Alliierten.
(Eigener Drabtbericht >

w . Brüssel . 20. Dez . Der Sonderberichterstat¬
ter der Agence Havas meldet : Während des
heutigen Vormittags wurden die Unterredun¬
gen zwischen den Sonderbeauftragten der Ver¬
bündeten und Deutschlands fortgesetzt , anschei¬
nend ohne zu einem Ergebnis zu führen . Man
hatte gestern die Absicht , heute nachmittag 4 Uhr
eine Vollsitzung stattfinden zu lassen , aber gegen
Mittag teilte der Sekretär der Konferenz mit ,
daß heute eine S i tz u n g der a l l t i e r t e n A b -
ordnungeu stattfinden werde ; vielleicht wer¬
den die deutschen Vertreter nicht vor Mittwoch
zu weiteren Darlegungen aufgefordert werden .
Unter diesen Umständen wird es fraglich , ob die
Konferenz noch zu dem ursprünglich vorgesehe¬
nen Zeitpunkt , also vor Weihnachten , auseinan¬
der gehen kann . Zwei weitere deutsche Sach¬
verständige sind inzwischen in Brüssel eingetrof¬
fen , nämlich der Sekretär deö Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes , Silberfchmidt . als Ver .
treter der Arbeitnehmer und Bergrat Hilger
als Vertreter der Kohlencrzeuger . Der zweite
französische Vertreter Schleyffon ist wieder
nach Brüssel zurückgekehrt .

Die . Times" und die Rede Bergmanns .
( Eigener Drabtbericht . !

e . London , 20. Dez . In einem Bericht über
die Brüsseler Konferenz erkennt der „Times "-
Korrefpondent an . daß die Rede des deutschen
Vertreters Dr . Bergmann einen guten Ein¬
druck hinterlassen hat , weil sie eine feste
Grundlage für die Entfchädigungsfvrderun -
gen bot .

Belgien.
( Eigener Drabtbericht .!

Brüssel , 20. Dez . Die „Libre Belge " meldet ,
daß am Donnerstag vormittag ein Minister --
rat stattfindet . Auf der Tagesordnung stehen
u . a . die Frage der Nichlliguidation der se¬
questrierten deutschen Güter , sowie
die Frage einer Anleihe für die verwüste -
ten Gebiete . »

England nnd Spanien .
(Eigener Drabtbericht .)

e . Madrid , 20 . Dez . Unaufhörlich läuft das
Gerücht um , daß England und Spanien
einen Entente - oder einen Geheimvertrag abge¬
schlossen haben . Der Minister deS Auswärtigen
erklärte , daß man mit England ganz ausgezeich¬
nete , freundschaftliche Beziehungen unterhalte ,
es fei aber sicher , daß keinerlei Geheim¬
abkommen eingegangen worden sei , das von
dem freundlichen Charakter abweiche .

Amerikas handÄsschiffahrt .
( E'gener Drabtbericht .)

e . Neuyork , 20. Dez . Die SchiffahrtSbehörde
will zehn Frachtdampfer für elektrischen
Betrieb einrichten lassen , der sich jetzt auf Grund
von Versuchen bewährt haben soll . Das festge¬
legte Kapital in Schiffahrtswerten betrug 1S14
nur 4 Millionen Dollar , 1019 schon 328 Millio¬
nen und in den ersten zehn Monaten deS lau¬
fenden Jahres 572 Millionen Dollar .

Vis Miss MM«er Mseres MMes MW 8 Seilen.

in Aiannhetm uns blauer z . Ä . ftchnen >chon immer mit
der Bahn große Mengen Ölkuchen nach Württemberg
und Bayern aus . Diese Exporte werden in Zuwnft
den Wasserweg wählen nnd sich leicht verdoppeln . Für
Anslandswaren dieser Art gilt dies natürlich erst recht .
Um welche Mengen es sich hier handelt , möge aus einigen
statistischen Zahlen des Jahres 1S13 ersehen werden .
Hiernach betrug die Einfuhr an Kleie in diesem Jahre
t 414 256 kl im Werte von 130 Millionen Mark ; an
Reisabfällen wurden im gleichen Jahre 206 000 KI im
Wert «' von 19 Millionen eingeführt ; an Ölkuchen , Öl -
knchenmehl 823 000 KI im Werte von 118 Millionen , an
Schlempe 68 900 KI im Werte von 3 ^ Millionen , an
Malz - , Obst - usw . Treber 157 000 KI im Werte von 19
Millionen . Leider lassen sich diese Zahlen nicht aus die
einzelnen Länder entziffern . Immerhin wird der süd¬
deutsche Prozentsatz ziemlich groß sein. Einen kleinen
Anhaltspunkt hierfür mögen vielleicht einige „ Kriegs
zahlen " geben . Im K ^ Hästsjahr 1916/17 wurden vom
Reich an Baden geliefert :

Kraftfuttermitte . 84000 Ztr .
Ersatzfuttermitte . . . . . . . 4S00 ? „

Im Gejchästsiayr 1917/18 waren es
an Krastfuttermitteln 40000 Ztr .
„ Ersatzfuttermitteln 38000 .
„ Auslandsfuttermitteln . . . . 6500 „

Der Bahnempfang in Baden betrug 1905 an Öl¬
kuchen 8S0V Tonnen , an Kleie 22500 Tonnen .

Da die meisten dieser ausländischen Futtermittel über¬
seeischer Natur sind, werden sie die vorhandenen Wasser¬
wege im Lande gerne weiter benutzen ; daß sie hierdurch
für den äußersten Süden des Reiches nicht unerträglich
verteuert werden , dürste als sicher anzunehmen sein.

Von größter Bedeutung ist der Kanal für den Bezug
von Düngemitteln ; auch hier haben Württemberg
und Bayern , aus denselben Gründen wie oben , das
Hauptinteresse . Da in Zukunft die deutsche Landwirt¬
schaft entweder ganz intensiv betrieben werden wird ,oder überhaupt nicht, ist natürlich eine Verbilligung des
Düngers und damit eine größere Produktionsmöglich¬
keit von der allergrößten Bedeutung , besonders wenn
man noch bedenkt , daß unser Boden infolge Raubbau
während des Krieges außerordentlich verarmt ist . Es
bedarf hier sa außerordentlich großer Mengen , soll nur
der Friedensdüngerzusiand des deutscheu Bodens
wieder erreicht werden . Die süddeutsche Landwirtschaft
ist hier besonders deshalb interessiert , weil in Zukunft
das nahegelegene oberelsässische Kali und wohl auch die
Phosphate aus Lothringen und dem Saargebiet weg¬
fallen ; wir werden in Zukunft auf Norddeutschland und
auf Belgien angewiesen sein und damit besonders stark
auch Wassertransportmöglichkeit . Hierzu kommen noch
die ausländischen Düngemittel wie Chilesalpeter , Super -
yhosphate , Knochenmehl usw . , die zu Schiff in den
Nheinmündungshäfen ankommen nnd hier dann weiter
den Wasserweg benutzen .

Auch hier geben wir einige Angaben , allerdings aus
dem Jahre 1904 und 1905 und nur für die Bahn . In
diesen Jahren kainen auf der badischen Eisenbahn
110000 und 120000 Tonnen zum Versand und 113000
bezw . 123000 Tonnen zum Empfang . Bon diesen
Mengen würde bei gutem Wasserstraßennetz ein erheb¬
licher Prozentsatz dem Wassertransport Mallen . Noch
mehr träf dies sicher ü den württembergischen und
bayrischen Bahnversand und Bahnempfang

'
zu.

Von außerordentlicher Bedeutung für die Land¬
wir tschaft ist die billige Bezugsmöglichkeit von Saatgut ,
dessen außerordentliche Bedeutung ja gottlob in den be¬
teiligten Kreisen mehr und inehr erkannt wird .

Was die landwirtschaftlichen Produkte betrifft , so
ist die deutsche Landwirtschaft durch die tr urigen Valuta¬
verhältnisse einstweilen gegen jede ausländische Kon¬
kurrenz geschützt ; dieser Schutz wird zurzeit noch dadurch
verstärkt , daß die inländischen landwirtschaftlichen Pro¬
dukte so vor allem Getreide bezw . Meh — noch weit
unter dem Weltmarktpreis stehen . Ganz ander werden
aber die Verhältnisse , wenn das Ausland wieder bei
no malen Valutaverhältnissen und nach Anglc chung
der Inlandpreis > an die Weltmarktpreise als Konkurren
auftritt , wenn also wieder billige La Plata - Weiz n oder
amerikanische » Mehl den Rhein herauf und durch den
Neckarkanal bis weit in bisher ein ländliche Gebiete ver¬
pachtet wird , oder umgekehrt , wenn billiges russisches
Getreide den Donauwasserweg benutzt . Daß da,in der
Getreide - bezw . Mehlpreis in dem ganzen Kanalein -
siußaebiet stark gedrückt wird — und das Einflußgebiet
kür Getreide erstreckt sich über Baden und Württemberg
weit ins Bayrische bis über Nürnberg hinaus — ist gar
nicht zu bezweifeln . Eine derartige Preisrevolutio -
nierung hat seinerzeit auch die Eisenbahn verursacht ;
eine , wenn auch wesentlich kleinere Beeinflussung
kann und wird ein großzügiger Ausbau des Wasserstra -
Kennetzes haben . Büchenberg « schreibt z . B . über den
Einfluß der Eisenbahn auf die Landwirtschaft : Man
darf wohl lagen , daß es die technische Verwertung der
Dampkkraft in diesem Jahrhundert für die Zwecke er
Güterbeförderung in erster Linie gewesen ist, die eine
Revolutionierung der Getreidepreise und damit eine
»iefae ende Umgestaltung der Absatzverhältnisse in den
Kornländern der alten Kulturstaaten im Gefolge hatte ,
wi si in di s r Ansd hnung nach Raum und Z it die
Wirtschaftsgeschichte kaum je aufgewiesen haben dürfte .
Mlt GetreldeschutzzSllen , die diese Wirkung mildern iönn - .
ten , wird wohl in Zukunft nicht zu reckinen sein . Welche
(?wfuhnnengen hier schon im Frieden für Baden in
Netracht kamen , ann daraus ersehen werden , daß im
f^ahre 1905 z . B . der Weizenvertehr auf den badischen
Staatsbahnen 572000 Tonnen betrug ; zu Schiff kan en
an ausländischem Weizen in Baden in demselben Jahre
->irka 550000 Tonnen an ; diesen Zahlen steht im Jahre
1905 «in badlsches Ernteergebnis von nur 150000 Ton¬
nen Weizen gegenüber . Die einheimische Produktion
verschwindet also völlig hinter der Einfuhr , und daß
deren Preis « die einheimischen bestimmen , dürfte aus
der Hand liegen . Wenn diese Menaen bei einem aus .
gebauten Wasserstraßennetz in der Hauptsache dann zu
Schifk kommen und dadurch zu einem billigeren Trans -
vortlatz , wird der einheimische Preis erst recht gedrückt.
Mit seinem derzeit noch wichtigsten Anbauvrodukt läusZ



Karlsruher Tagblatt . Dienstag , den 2t . Dezember 1920Mr. 849 . Seite 2.
als» das landwirtschaftliche Interesse gege .t das 'Xanal-
Projekt . Daß diese Tatsache aber dieses Riesenunter -
nehmen und überhaupt den Ausbau von Wasserstraßen

> unter den heutigen Verhältnissen unmöglich machen soll
" oder gar kann , ist natürlich ausgeschlossen. Der Landwirt
« muß eben dann durch Spezialiulturen und durch mög¬

lichst freien Wirtschaftsbctrieb , der ihm immer die Aus -
, nuhung der jeweiligen Konjunktur ermöglicht , sich zu

behaupten suchen. Statt Getreide muß und kann —
, iiifolge der billigeren Düngemittel , und des billigeren
. Abtransportes — dann « . der Zuckerrübenbau

forcier werden . Daß hierdurch die Landwirtschaft
i «zeit rentabler gestaltet werden kann , wird jeder Fach -
, mann gerne zugeben . Von welch großer Bedeutung

ein vermehrter Zuckerrübenbau allein einma ' für unsere
inländische Zuckeroersorgung ist und dann für die Be¬
schaffung von Auslandsguthaben durch Ausfuhr , dürfte
wohl einleuchtend sein. Fachleute wissen aber auch, was' ein Zuckerrübenbau für den Kulturzustand des Bodens

' bedeutet . Durch Ansiedlung von Industrie und dadurch
i industrieller Bevölkerung längs des Kanals werden die
. übrigen landwirtschaftlichen Produkte , wie Kartoffeln ,besonders aber die Produkte , die weiteren und Massen -

Waffertransport nicht vertragen — wie Milch , Eier ,
Butter und dergleichen — im Preise steigen und dadurch
m'eder einen Ausgleich dem Getreide gegenüber geben .
Eine wesentliche Preiserhöhung dürfte das Holz —
und hieran ist der größere Landwirt natürlich auch sehr
interessiert — erfahren . Durch den billigen Wasser¬
transport wird das Innere Württembergs und Bayerns ,> aber auch unser badisches Hinterland nahe an den

I aroßen Kolzkonsum im Ruhrindustriegebiet herangerückt .
Das Holz wird dann schon an seiner Produktionsstelle

I veredelt , kommt als Schnittholz zum Versand und steigt
i dadurch natürlich in seinem Preise .

Stark interessiert ist die Landwirtschast an demAus -
, bau der Wasserstraße , also hier des NeckarkanalProjektes ,
! durch die Gewinnung von Licht und Kraft . Je
j teuerer heute die menschliche Arbeit wird , desto mehr
- ist natürlich auch der Landwirt darauf angewiesen , so -
- weit als möglich zur billigeren maschinellen Arbeits -
- kraft überzugehen . Erspart der Landwirt schließlich

auch keine fremde Arbeitskrast , so kann sich doch durch
Ergänzung durch die Maschine intensiver ausgenutz
werden . Zusammenfassend darf man wohl sagen , daß
die Landwirtschaft , insonderheit die württembergische
und bayrische Landwirtschaft — die badische verhält¬
nismäßig nur wenig — an dem Rbein - Neckar- Donau -
kanal wie überhaupt an seder Wasserstraße außerordent¬
lich stark interessiert sind , wenn auch nicht immer nur

t zu ihrem Vorteil . Es müßte deshalb hier alles getan
s bezw . unterlassen werden , was di landwirtschaftlichen
> Interessen fördert b zw . schädigt, natürlich immer nur

soweit , als dies mit den übrigen Interessen vere nbar ist .
In erfreulicher Weise wurde auf der kürzlichen Ta -

i Kunz der süddeutschen Demokraten in Heidelberg vom' landwirtschaftlichen Standpunkte ans Stelluna m dem
^ Neckarkanal - Prosekt genommen . In gleicher Richtung
' bewegt sich der Antrag Nielhauer derselben Partei bei' der badischen Regierung : Was gedenkt die Regierung

-u tun , um be ^ der Ausführung des Kanal - Projekts die
Interessen der Landwirtschaft zu wahren ? Die land -

- wirtschaftlichen Kreise können daraus ersehen , daß auch
i die politischen Partei « > ihre Interessen beachten und' versuchen , sie soweit als möglich zu wahren .

Die Landwirte dürfen a '->er auch überzeugt sein,
> ak? die Landwirtschaftskammer als die berufsmäßige
Vertreterin der landwirtschaftlichen Interessen auf dein

. Plan erscheinen wird , wenn es gilt , gefährdet « land -
wirtschaftlich « Interessen anläßlich der Ausführung
dieses Projekte , in nachdrücklichster Weis « zu vertreten .

Ns Brüsseler Sachverslönhigen -

lonferenz .
^ Der knappe amtliche , durch Haoas -Nenter ver¬

breitete Bericht der Entente über den Verlaus
dcr Samstagssitzung der in Brüssel tagenden
S ^ chverständigenkonkerenz , den wir in der Man -
tagsansgabe deS „Tagbl .

" abgedruckt haben , sei
>nrch nachfolgende Wolff -Meldung erläuternd er¬
gänzt : -

! An der Sitzung der Neparationskonsercnz vom
' SamStag vormittag führte der Direktor im

Neichsarbeitsministerium Le Suire über
Deutschland aus . Deutschland könne nur existie¬
ren . wenn in seiner Handelsbilanz die
Ausfuhr die Einfuhr übersteige . Deutschland sei

, daher gezwungen , seine Einsuhr zu beschränken .
- Deutschland Habe die Verpflichtung , den Alliierten
- M e i st b e g ü n st i g u n g zu gewähren , aber es

erfahre nicht dieselbe Meistbegünstigung durch die
? AM « '

Koma Deterns .
> Von Augustus Schmehl ( Rom ) .

l . Wie einst im Mai .
, Mitten in den schwärzesten Zeiten der letzten fünf' Jahre , wenn alles wankte und einstürzen wollte , blieb
! immer noch eine Zuflucht : die Erinnerung an Rom .
, Sein tiefes Glück. Sein sagenhafter Zauber und die

Liebe , die dort ewig ist. Wir hatten unsere zweite Jugend
dort verbracht . Wir waren in ihm geistig groß geworden ,> es gab in jener Stadt Straßen , Häuser , Plätze , die so
mit uns verbunden waren , daß wir meinten , dort sei
es gerade so wie damals , als wir noch am Arm der
Mutter im Garten unserer ersten Sommer unsere ersten' Schritte taten . Die Sonne schien dort glücklicher als
anderswo zu scheinen : ja , es gab viel Tage , wo sie glor -

I reich in den Abend versank und so wunderbar verlosch,
. daß wir aufjauchzten vor köstlicher Unrast und ewig sein
^ woltten wie Rom und seine tiefe Gnade . Der rauschende
- Frühling umarmt » uns doppelt da unten , und der August -

l^ mmel am Tiber war glänzender als überall — im
! Herbst aber spürten wir nie das Alter , und die Stein¬

eichen der Villa Borghese sprachen uns kaum vom
^ tS 'mter . Viel wunderbare Bücher und gute Gemälde

schmückten unsere Zimmer , in denen Musik ertönte und
^ gute Gespräche geführt wurden . Und wo wir auch> immer weilten , wir waren doppelt zn Hause : wir waren

in Rom , der verzauberten Stadt , und Kunst nnd sagen¬
haste Liebe bekränzten die Dauer unvergeßlicher Tage .

Li Forum Romanum .
, Es war das Forum zu jener Zeit , als 1900 in die Welt
! stieg und Nietzsche sie verließ , etwas zu grau und sah
, aus wie ein seinwürdiger Schutthaufen . Die Steine
, der vis sscra und die Säulenstumpfe der LiMiea ^ iulia
^ und all die merkwürdigen Überbleibsel ganz uralter
< Zeiten : wir haben sie damals und nachher mit zer-
. -rreutem Anstand und gemäßigter Ehrfurcht betrachtet —
, und dann kam jener plötzliche und schwüle

'
Märztag

! z 'vonzig Jahre später , wo ich nach langer Trennung° «in neues Wiedersehen feiern wollte . Ein silbergrauer' Himmel mit blauenden Wolken dazwischen überschüttete^ >ie zerborstene Herrlichkeit von neuem mit derselben
l fahlen Sonne wie einst, und doch war es anders ge-
i worden : der wogende Frühlingswind ging schwanger
! mit dem Duft von taufenden von Blüten , und das Forum

hatte jich vvciüngt . UlÄ knd «mj das

Alliierten . Daher sei Deutschland nicht mehr in
der Lage , bei Abschluß der Handelsverträge den
Vertragsgegnern irgend einen Vorteil zu bieten .
Suire betonte , daß der Vertrag selbst nach einer
Reihe von Iahren eine Lockerung dieser beson¬
deren Schwierigkeiten zugunsten Deutschland ins
Auge fasse. Die Bestimmungen des Friedens¬
vertrages seien eben so sehr den Interessen der
Alliierten wie denen Deutschlands zuwider .
Wenn die Voraussetzungen des Friedensvertra¬
ges bestehen bleiben , so müßte der für die Re¬
paration verfügbare Betrog geringer sein , als es
sonst möglich kein würde . Wenn die Konferenz
konkrete Anregungen bezüglich der Klauseln des
Friedensvertrages iiber die Meistbegünstigung
wünsche , so würde die deutsche Delegation sie un¬
verzüglich vorbereiten .

Dr . Melchior sagte über die L i q u i d a t i o n
des deutschen Eigentums im Aus¬
lande , der Wert beziffere sich aus 9 Milliarden
Goidmark nur für die auf der Konferenz vertre¬
tenen Länder . Bei Zurückbehaltnng dieser sämt¬
lichen Werte würde die deutsche Regierung ihren
Staatsangehörigen nach dem Friedensvertrage
ihren Schaden ersetzen müssen . Für . Deutsch¬
land würde dies eine Entschädigung von M Mil¬
liarden Papiermark bedeuten . Er hosse , daß man
einsehen werde , daß Deutschland zu keinen Wie -
dergutmachüngsleistnngen größeren Umsangs
fähig sei, wenn es diese Werte verliere . Er würde
es schon für einen sehr bedeutenden Fortschritt
halten , wenn die Alliierten zwei Grundsätze an¬
erkennen würden . I . Soweit solche Maßnghmen
noch nicht durchgeführt sind , sollen sie unterblei¬
ben . 2. Soweit Güter seguestierr , aber > r- h nicht
liguidiert sind , sind sie in Natura ^ bei schon er¬
folgter Liquidation ist der erzielte Geldwert zu
geben . Dr . Melchior kam dann weiter aus die
R e p r e s s a l i e n k l a u f e l n <8 18 , Anlage 2,
Teil 8 des Friedensvertrages ) zu sprechen , und
erklärte , daß infolge dieses Paragraphen für
Deutschland es im internationalen Verkehr keine
Rechtssicherheit mchr gebe . Toutschland , da
wichtige Nohstoffgebiete verloren habe , sei a :
den internationalen Verkehr mehr als vor de ^
Kriege angewiesen , um sähig zn sein , die eigene
Wirtschaft in die Höhe zu bringen und außerdem
die Reparationsleistungen zn schaffen. Hierzu
gehöre vor allem der wirtschaftliche Frieden . Dem
stehe der § 13 hindernd entgegen .

Bankdirektor Stauß gab einen Ueberblick
über die Lösung des im Friedensvertrage vor¬
gesehenen Ausgleich Verfahrens und b ?
tonte die großen Vorsprünge de ; alliierten Li
der in der Technik des Ausgleichsverfahrens . ^
seien in den Monaten Juli bis Oktober 8,8 Mi
lionen Pfund Sterling an England und etwa b
Millionen Franken an Elsaß -Lothringen bezahle
worden . Es habe sich überaus unglücklich getrof¬
fen . daß gerade in der Zeit , in der Deutschland
aus dem Kohlenabkommen von Spaa rund 60
Millionen Goldmark gleich 3 Millionen Pfuud
Sterling aus Grund seiner Kohlenlieferung habe
beanspruchen können , die für 3 Monate rund 9
Millionen Pfund Sterling ausmachen , die im
Ausgleichsverfahren an Deutschland beanspruch¬
ten Beträge sich bisher in der gleichen Höhe be¬
laufen hätten . Während man in Spaa hätte
hoffen dürfen , daß diese Vorschüsse gegen das
weitere Hinabgleiten des deutschen Markkurses
eine gewisse Vorbeugungsmaßnahme sein wür »
den . Hab« sofort ein neuer Zusammenbruch statt¬
gefunden . der beinahe zur Katastrophe geführt
hätte . Stauß legte der Konferenz ein Dia¬
gramm vor . daß das Niedergehen des deutschen
Markkurses in, Vergleich mit der Währung ver¬
anschaulicht und die starle Wirkung aus die Wäh¬
rungen anderer Länder wiedergibt . Schließlich
meinte Stauß , daß es eine grobe Hilfe wäre ,
wenn die Alliierten eine Aenderung in der Frage
des Ausgleichsversahrens herbeiführen würden ,
die so willkürliche Ergebnisse , wie sie bisher er¬
zielt worden seien , zukünftig ausschließt .

Generaldirektor Cuno besprach dann den
durch den Friedensvertrag verursachten Ver -
l u st der großen Handelsflotte . Eine eigene
Handelsflotte iei unbedingt nötig für die Durch -
fii-hrung der Reparationsleistungen . Deutsch¬
land habe nur noch 3WM0 Tonnen , darunter
zwei bis drei seegehende Schisse gegen S .2 Mil -

neue Dtarmeldenkmal hinausgestieg ^ i : da liegt es denn
da unten , das Forum — kein Schutthaufen mehr .
In seiner Mulde einem zagen G : len Gottes gleich,
durchwachsen von köstlichem Gesträuch , und die Cypresse
legt ihre sanften Schatten versöhnend auf den heiligen
Weg . Und wenn auch di« zerbrochenen Säulen der
Basiliken von dem Geschicke unserer Herzen eine nur zu
wahrhaste Sprache reden , über sie hin zieht sich nun
immer das Grün wiederkehrender Hoffnung . Die
heidnischen Götter sind schlichte Märtyrer geworden :
aber das Lied oerfrühter Amseln erklingt und nun , ja
nun erwachen neue Lieder der Liebenden . Und auch
meine Seele wird zum Lied eines Liebenden .

3. Santa Sabina .
Das geschah im August . San Eleiuenta und die tief

verschwiegene Marmorpracht altchristlicher Ambonen
war in das Grü, » des lauten Abends still versunken .
Gott spricht da nicht . Um die trutzige Apsis der heiligen
Coronaten Kirche flocht sich sanft die Dämmerung . Uber
dem Colosseum verblutete der Himmel . Der Freund
sagte : wir müssen morgen nach Santa Sabina . Aber
es geschah, daß ich allein ging . Und als ich allem Ge¬
räusch der Swdtstraßeu enthoben ward und mein Tritt
allein widerhallte zwischen den Mauern , die den staubigen
Weg einrahmen , der den Aventin hinaufführt , sah ich
nichts weiter als die Pracht des hohen Sommertages
und das Angesicht Gottes : denn hier wohnt wirklich Gott .
Hier redet er so stark von seiner Ewigkeit , daß jeder
unserer Schritte in diesem Hause seiner Wohnung ihm
begegnet . Mag Gott Kreis , Strich , und Linie sein in
dem Werke der Cosmaten , vor de !» so oft die Silber¬
ampeln in ihrem Widerscheine blind werden und ver¬
dämmern : hier , in dieser Kirche , wohnt nicht das Symbol ,
hier wohnt die Güte ewiglich . Kein trutziges Apsis -
rund , kein feuriges Farbenspiel , keine lockende Geometrik :
nein — Dachstuhl und Arkaden , Säulen und Grab¬
platten , uralte Backstelnbogen und die Wundertüre aus
Eypressenholz : sie süld in ihrer Schlichtheit immer nur
dieselbe rauschende Stille und sind tausendmal Gott .
In dessen Bethallen so viele Stätten zur Andacht ein¬
laden , aber keine so traumhaft vom Leben spricht wie
dieser sein Tempel in Santa Sabina , der so voll ist von
letzter und verborgen lautester Ewigkeit . — Tief ergriffen
saß ich lange auf der kleinen Bank zur linken Seite .
Gozzo von Husbergens starkes Angesicht zu meinen
Füßen — und wie des teutschen Ritters redliche Ehrlich¬
keit einstmals vor Jabrea in Ziom seine ewige Heimat

lionen Tonnen vor dem Kriege . Die Ein - und
Ausfuhr sei dadurch fast völlig von der inter¬
nationalen Tonnage abhänoia . während vor dem
Kriege die eigene Handelsflotte durchaus aus¬
reichend war . Dies behindere die Wiederauf¬
nahme des deutschen Warenverkehr ? . Die
Frachten müßten Überdies in fremder Währung
bezahlt werden . Die Aurückerstattung eines
Teils feiner Flotte würde die Arbeitslosigkeit in
der seemännischen Bevölkerung und in der In¬
dustriearbeiterschaft erheblich vermindern . Da¬
mit würde nicht nur den Interessen Deutsch¬
lands , sondern auch denen der Alliierten und der
ganzen Welt aedient werden .

AutzenpMische Mschau.
Caillaux hat in Amerika ein neucS Buch ver -

ösfcntlicht , das in der Hauptsache eine Wiederholung
der Verteidigung vor dem Hohen Gerichtshof darstellt
nnd eine Reihe von heftigen Angriffen gegen Clcmcn -
ccau enthält , den er beschuldigt . Frankreich dem eng¬
lischen Imperialismus ausgelieferi zu haben . Er wen¬
det sich scharf gcgcn England , das danach getrachtet
habe , seine Oberherrschaft über Europa zu befestigen ,
was ihm nun auf den Trümmern des alten Europa
möglich geworden sei. Tic Schuld daran trage allein
Cleincnecau . der ein Werkzeug Englands war und den
Vertrag von Versailles schus, der Europa ein Mini¬
mum von Frieden und ein Maximum von Anarchie
gebracht habe . 1SI7 war dcr politische Wendepunkt im
Kriege eingetreten und als Caillaux damals versuchte ,
einen wirklichen Frlcdcn einzuleiten, , der zugleich ein
Sieg Frankreichs gewesen wäre , sc ! er von Clemen -
eeau verfolgt und vertrieben worden .

Nach Information : « des »Eorrierc della Sera " aus
London sind die verschiedenen europäischen und ameri¬
kanischen Hilsskomitees gegenüber dcr in China
wiitcndcn Hungersnot vollkommen hilflos . Man rech¬
net dabei , dah in den slinf von der Hungersnot betrof¬
fenen Provinzen nicht weniger als tSH Millionen Men¬
schen in Todesgefahr schweben , während die Mittel , die
den Komitees zur Verfügung stehen , nur SV Millionen
Lire betragen und höchstens zur Ernährung von SlXIM»
Menschen bis zur nächsten Ernte ausreichen . Etwa
eine Million Menschen wollte die chinesische Regierung
durch Neaicrunasmabnahmcn (Erhöhung der Gebühren
bei dcr Eisenbahn . Post und Telegraph ulw .l retten ,
doch sind diese Maßnahmen derart unpopulär , daß der
Erfolg derselben höchst zwctsclbalt ist . Die Zahl dcr
täglich Sterbenden und freiwillig ans dem Leben
Scheidenden , namentlich di« Kindersterblichkeit , ist in
einer groben Anzahl von Provinzen ungeheuerlich . Zn
einer Provinz betrug die SterbllchkcitSziffcr für einen
Monat libcr X'M Personen ,

Die . Jlwestija " meldet , daß in Moskau M « Chi¬
nesen angekommen sind . Diese Mongolen wurden in
dcr Mandschurei für die Räterepublik angeworben .
Aus ihnen soll ein Eliteregiment gebildet werden , das
zur bclondercn Bewachung des Kremls anserlcben ist.
— Zur Bewachung dcS Kremls ? Gewiß , denn die bol -
fchewiftischen Führer sind dcr Nusscn nicht sicher, die
Arbeiterschaft und die Bauern murren über den un¬
erhörten Tenor in der Räterepublik . Deshalb wird
das teure Leben dcr Volkskommissare durch Fremd¬
stämmige überwacht . Die Chinesen dienen nicht nur
zum Schulz des Kremls . Es bat sich gezeigt , daß die
Letten und auch die Tartaren öfters den Dienst ver¬
weigert haben , wenn eS galt , die furchtbaren Blut¬
urteile der Sowjetfllhrer zu vollstrecken . Nur der
Chinese gehorcht . Aus den Chinesen ist aber auch Ver¬
laß , wenn in Moskau oder in anderen Städten dcS
russischen Reiches Unruhen ausbrechen . Mit dcr « leich»
« Nltigen Mraulamkclt der Mongolen wüten die Chine¬
sen . wenn eS gilt , auf Befehl der Volkskommissare
iede freiwillige Regung , u unterdrück «» . Nicht ? kenn¬
zeichnet die Schreckensherrschaft nnd Torannef der Bol -
schewistcn besser , al » die Tatsache , daß sie ibr Regiment
nur mit fremden Söldnern aufrechterhalten können .

Tumult In der ilollenis:hen Kammer.
lEigener Drahtbericht ) ,

e. Mailand . W. Dez . Während man in der
Kammersitzung vom Samstag die Anfrage dcr
Radikalen über die Vorgänge in Ducca , bei
denen etwa M Sozialisten durch Gewehrschüsse
und Karabiner verwundet wurden , behandelte ,
trafen Nachrichten aus Bologna ein , nach denen ,
wie gemeldet , die sozialistischen Deputierten
Bentini und Nicolai auf ossener Straße
von den Fascisten angegriffen und zumteil
I?hwer verwundet wurden . Es bemächtigte sich
der Kammergruppe der Sozialisten eine furcht¬
bare Erregung . Sie forderte den sofortigen
Rücktritt des Unterstaatssekretärs des Innern ,
Co r r a d i n i . ES entstand ein furchtbarer Tu -

gesunden hatt « , so hatte auch ich an jenem Abend —
ö gutes Glück nach nur sechs Jahren — mein Rom , das
mir gehört , wieder umarmt , im lichten und rätselhaften
Schatten Gottes gesehen und war in seine schweigende
Beredsamkeit für immer heimgekehrt .

t . Ansklang .
Wir irren nicht mehr stendhalmäßig durch die Gassen .

Wir sind im Hafen angelangt . Aber unser Rom ist
rauchig geworden , und die Enttäuschungen d «r Zeit
haben die rauschende Freude verjagt . Di « Tage der
Liebe sind sagenhast vergangen . Wir sind nun alt —
aber doch ist Rom noch immer die Mutter . Nur ist auch
sie ergraut , — und ihre Abende jauchzen nicht mehr .
Bücher , Bronzen und Bilder , Kunst und der Schmuck
der Jugend sind uns entrückt : wir haben nur noch Wissen ,
das entzaubert ist. Trotzdem , die Höllen der letzten Jahre
sind nun in reifen Segen eingegangen . Rom hat sie
überdauert und wir mit ihm in ihm . Unser wogender
Frühlingswind ist aber immer noch da . Von glaubender
Liebe getragen weht er dahin und benennt sich heut
Ruhe . Und auch das Lied verfrühter Lerchen vollführt
wie einst seinen lieblichen Lärm , der zwar nicht mehr
so stark da» Glüä verkündet , sondern langsam in herbst¬
liche Beschaulichkeit austönt . Wir haben den Rest des
Schmerzes ganz durchwandelt , und die Märtyrer , die
in uns waren , sind nun tief verinnerlicht ein letztes Mal
zu ihrer Mutter zurückgekehrt : bei ihr verdämmern
unsere letzten lichten Stunden und alle unsere /iweif «!
verbleichen schon in Gottes Ewigkeit und seine liebende
6eele hinein , die ebenso Liebe ist wie jene Liebe , die
unserer Jugend Heidentum so sanft verbrämte .

Rom , Nov . A .

Tdeate ? unü Musik .
Ein Zugeudwert. Unser Berliner Schauspiel .

referent schreibt : Ehedem pflegte man unreife Jugend¬
weihe aufzuführen , nachdem reife Meisterwerke ein
hohes Interesse am Dichter wachgerufen hatten . (Ein
anfechtbares Verfahren übrigens , wenn mcht schon der
knospende Genius mit Freuden lohnte I ) Heute , unter
einem Schiachtruf , der Jugend um ihrer selbst willen
auf die Prätorianerschilde hebt , werden die alierunreifstcn
Jugendwerke , auch wenn sie Keime künftiger Meister¬
schaft durchaus nicht verraten , von ersten deutschen
Bühnen ehrfurchtsvoll inszeniert . Die löbliche Absicht,
Eatwiclli 'ngen förd - rn. wirkt mit ! dann aber leider

Erstes Älatt
mult in dcr Kammer . Die Sozialisten versuchten
die Rcgierungstribüne zu stürmen . Der Fa ust -
kampf dauerte fast eine Viertelstunde lang an ,bis Giolitti sich erhob , um das Wort zu er¬
greifen . Die Kammer beschloß dann , eine Unter¬
suchung über die Vorfälle von Bologna einzu¬
leiten und ernannte einen entsprechenden Aus¬
schuß

Irland .
(Eigener Dralubcricht .)

e . London , 2V. Dez . In den Jnternie -
rungslagern in Irland sind bis jetzt
schon über öl>l> irische Bürger aufgenommen wor¬
den . Der englische Kommandant der Grasschaft
Kerrn nimmt jetzt aus militärischen Autos Irenals Geisel mit , damit die Autos nicht beschossenwerden .

Aufstand.
llksaencr Drahtbcrlcht .)

w . Krakau . 20. Dez . In den Karpathen
und Ostgalizlen wütet länps der galiziich -
tfchecho- flowakifchen Grenze ein Guerilla¬
krieg der ukrainischen Ortsbevöl¬
kerung . der sogenannten Huzulen , gegen die
polnischen Okkuvationsbehörden . Tns polnische
Generalkommudo in Lemberg ließ Stre ' lzüae
aegen die Aufständischen anordnen . Die Bemü¬
hungen des Kommandierenden des 2. Schützen¬
regiments , Oberst Vadernim , blieben aber er¬
folglos , da die Aufständischen im Hochgebirge
Schlupfwinkel finden , die für die polni ' chcn Trup¬
pen unzugänglich find . Die Aufständi ' chen sind
gut bewaffnet und stehen unter Führung ge¬
schulter Soldaten der galizifch -ukrainifchen
Armee .

Aurchk vor neuen Angriffen der Bolschennsken.
«Eigener Drahtbericht .I

e . London , 2l1 . Doz . Dcr Konstantinopeler Kor¬
respondent der ..Times " meldet , dort befürchte
man stark , daß die in Baku zusammengezoge¬
nen Bolschewistentruppen einen neuen Angriff
auf Persien beabsichtigen .

Oeutjches Reich .
Der Reichstagsausschuß für Auswärtige

Angelegenheiten
trat am Montag vormittag zusammen . Anwesend
waren dcr Ncichskanzlcr und dcr Rcichsmiiiisier dc«
Acutzerii Dr . Simons . Dcr Ausschuß beschäftigte sich
mit den in der lcbtcn Zeit überreichten Notcn , sowie
mit der Brüsseler Konsercnz . Die Verhandlungen
waren streng vertraulich . -

Ms öm Vartelm .
Die Deutsche Demokratische Zugcnd Karlsruhe

hatte am Donnerstag im Saale des Cafo Ocblcr ihre
dicSiährige ordentliche Äcneralverlammiung , die schr
gut besucht war . Der t . Vorsitzende . Herr Rudolf
W e i g e l . erstattete nach kurzen einleitenden Worten
über das Wcie » dcr Demokratie und die Pflicht einer
demokratischen Luvend den Jahresbericht , aus dem her¬
vorging . dah die Jugendgruvoe eine auberordcntlich
rege und abwechllungSrcichc Tätigkeit im gahre 1VSU
entfaltet hat . Ernste und heitere Veranstaltungen wech¬
selten in reicher Folge . Auch neue Freunde haben sich
während dcS Jahres I »Ä> eingefunden . Weiter erstat¬
tete dcr Vorsitzende Bericht über die Gründung dcZ
Vadischen LanöcSv -rbandcs Dcullchcr Demokratischer
Jugend . Die Neuwahl dcS Vorstandes ergab die ein¬
stimmige Wiederwahl des bisherigen l . Vorützcndcn
Rudolf W c i a c l . Ferner wurden gewählt : Müller
alS 2 . Vorsitzender , Frl . Franzi Bischofs als t .
Schriftsübrer «Wiederwahl ». : rt Kausfmann
als Kassier . Gegen Hn Uhr sli, . oh Herr Weigel die
a » re« end verlaufene Versammlung . ZI . W .

'

Die Verfchmeizungsfrage.
Wie unser Münchner fr .-Korrcspondcnt drahtet , hat

sich dcr Vertretcrtag der Deutschen VolkSoartei lNatio -
nallibcrale Partei » des Neichstagswahlkrcilcs Obcr -
baycrn -Scknvaben n . a . auch mit der Frage dcr Ver¬
schmelzung der Deutschen Volksvartei mit der Deut -
lchen Demokratischen Partei befahl . In dcr allgemei¬
nen Aussvrache stcllie man sich einmütig aus den Stand¬
punkt dcr Ncichslcttung der Deutschen Volksvartcl und
lehnte alle Versuche solcher Art unbedingta b .

auch eine Unfähigkeit , zu unterscheiden ? oft auch nur
Furcht und Modezwang . Der Fall der jüngsten Urauf -
führnng des Berliner Staats - Schciuspielhauses
liegt so klar, daß einem die Augen beißen l Der JünoiingEarl Zuckmayer . von Aussehen kindlich - sympathisch ,ist ein ausgesprochenes Tal ? nt . Seins spezifische Be¬
gabung ober mit dramatischer Fähigkeit , ja, mit dürf¬
tigster Bühnenfähigkeit verwechselt zu haben , fällt dem
Jntendanten Jeßner und seinen Beratern zur Last.
Entschuldigend sei angenommen , daß ehrliche Urteils -
losigkeit die Aufführung dieses angeblichen Schauspiels
„Kreuzweg " verschuldete — und nicht doktrinäre Der -
rannthelt , nicht die frivole Lust an erpressionistischem
Unfug , gestützt auf die wohlfeile Originalität tühner Un-
Vernunft . Der pädagogische Zweck konnte das Mittel
schon deshalb nicht heiligen , weil er garnicht vorhanden
war ? denn es heißt zu allererst den begabten Adoleszentcn
schädigen, wenn man ihn auf ein Betätigungsgebiet
lockt, das ihm die Natur offenbar ganz verweigert . Nun
weiß ich zwar , daß es „ veraltert " ist, von einem Bühnen¬
werk zu oerlangen , es müsse, wenn nicht theatralisch
(nämlich den Gesehen der Bühne unterworfen ), so doch
im Innersten dramatisch sein. Bei Zuckmaners „ Kreuz -
w «g"aber kommt es auf solch « Begriffe garnicht an ? das
Stück ist schlechtweg unvernünftig , « in brauendes
Chaos , ein Wirrsal unverständlicher Ekstasen, ein Weichsel-
zopf . Ob man das endlose Ding bei der ersten oder bei
der letzten Szene zu spielen anfinge , der Zuschauer hätte
den aleichen Gewinn , und risse man irgend einen Teil
zur Vorführung heraus , so würde sich der Teil genau so
selbständig bewegen , wie der ganze Regenwurm . Ich
bin platterdings außerstande , von dem , was vorgeht ,
mehr zu sagen , als daß Leute gemordet und selbstge-
mordet , Jungfrauen verfolgt werden , Bösewichter
schwarz und rot , sanfte Menschen violett sind und daß
Hauptmanns Emamiel Quint als Banerngott umgeht .
Lehrreich : Einer ist ein junger Mensch , der Farben ,
Töne . Rhythmen seines Innern gibt , ein Maler , Musiker ,
ein nicht verlogener Erpressionist . Nur das Schauen ist
ihm nicht gegeben — und daher das Geltalten oersagt .
„ Dichten heißt Schauen ", sagt Ibsen . Alle wirklichen
Dichter hatten Innen - und Außenschau , waren Ex¬
pressionisten und Impressionisten . . . . Das Publikum
verhielt sich gegen die heiße , gläubig « Jugend des Dich¬
ters mit rührender Duldsamkeit , und hätte nicht zum
Schluß die bewußte Garde Beifall getobt , es wäre kein
Pfiff laut geworden . Der Kiang einiger Verse hatte
die Gemüter sanft gemacht , einiger , klarer , schlichter
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öaöi/cher Landtag .
Der Gesetzentwurf über das vereinfachte

Enteignungsverfa '?ren.
(von unserm parlamentarischen Mitarbeiter ) .

Durch ein in der verfassunggebenden badischen LandeS -
dcrsammlung verabschiedetes Gesetz vom 1». April 1913
ist das Enteignungsverfahren verein¬
lacht worden , damit es ermöglicht werde , möglichst rasch
Notstandsarbeiten in Angriss zu nehmen . Die
Gültigkeit dieses Gesetzes würde mit dem 51. Dezember
t . I . erlöschen . Da die Gründe , die seinerzeit zu seiner
Erlassung geführt baben , auch heute noch vorliegen » nd
da begründete Einwendungen dagegen nach den bis¬
herigen Ersabrungen nicht erhoben worden sind , so er¬
icheint seine VerlZngerung als angezeigt . Die Regierung
dl» zunächst die Verlängerung b > S zum 31 . D e-
itmber I92t vorgeschlagen , « id der VerfassungS -
anSfchub des Landtags Hat in seiner Sitzung vom Mon¬
tag vormittag diesem Vorschlag einmütig zugestimmt .

Nicht zu verwechleln mit diesem Gesetzentwurf ist der
dem Landtag gleichsallS vorliegende über die A e n d e»
! » ng des EnteignungLgeietzeS , der bezweckt,
dab sorslwirtfchastlich genutzter Grundbesitz zur Schaffung
don Acker- , Wiesen - und Gartenland zugunsten des
Staates sowie zugunsten von Gemeinden , KreiS » und
^ e,irtSvervSndcn oder gemeinnützigen Unternehmungen ,
»><vt nur für ein bestimmtes , dem össentlichen Nutzen
dienendes Unternebmei », sondern auch dann soll enteignet
werden können , wenn dadurch eine Steigerung der Er -
kanSIäkiigkeit erzielt werden kann . Die Beratung über
diesen Gelcvcntwurf wird im VerfafsungSausschub nach
der WeIhnachtSpanse ersolaen .

Die Ausländersragc.
Die Fraktion der Deutsch - Nationalen Volksvartei hat

Landlag folgende Kurze Anfrae « eingebracht :
. Kann die Regierung Auskunft geben , wieviele AuS -

Ander lNichtdeuische ) — abgesehen von den Beamten .
Dstizicren und Mannschaften der Enlente — sich zur -
ieit in Baden aufhalten , woher sie stammen , welchen
« weck ihr Aufenthalt bat , auS welchen Mitteln sie ihren
Unterhalt bestreiten ? Senn die Regierung jetzt dar¬
über keine Auskunft geben kann , bis zu welchem Zeit¬
punkt wird sie die erforderlichen Erhebungen angestellt
daben , um diese Auskunft zu geben ? "

öaüische Politik .
Der 36. Oberrheinische Aerztetag. .

Am Samstag fand in Freiburg i . Br . der SS . Ober¬
rheinische Aerztetag statt , aus dem 12 Vereine mit über
56» Mitgliedern vertreten waren . Die Tagung be¬
trübte die Bereitwilligkeit süddeutscher KassenverbLude
iur Gemeinschaftsarbeit mit den Aerzbeorganifationen
?Ur Lösung dringender Gefundheitsfragen und sagt
'vre Mitarbeit zu . In einer Entschließung prote¬
gierte dann der Aerztetag gegen den im Reichstag
^ »gebrachten Antrag auf Straffreiheit bei Eingriffen
^ gea das keimende Lebe » .

Auszeichnung.
Schriftleiter Richard Schön felder vom Maun -

dri -ner . General . An ^ igrr ' hat in Anerkennung feiner
t°urnallftifchei . Beiätigung im Interesse der abstim -
^ « ngsberechtigtcn Oberichlefier das Schlefifche Bewüh -
^ungsabzeichen tSilberner Adler 2 . Stufe ) erhalten .

Todesfall.
Landwirt Wilhelm Seiv talt ) iu vabftaii bei Ray .

brna » ist in hohem Alter gestorben . Er gehörte
der Badischen LandwirtschaftSlammer seit deren Er -
^ >htung als Vertreter des 24. Wahlkreises Sinsheim
»nj WieSloch an : ebenso war er stellv . BorstandSmit .
^iied der LandwirtschaftSlammer . Auch In der Politik
irieste der Verstorbene eine Nolle , indem er mehrfach
°is Anhänger des Bundes der Landwirte » nd der Kon -
^ kvativen Partei »um Landtag kandidiert « .

flus öaöLN .

Mannbcim . 20. Dez . In ber elterlichen
Wohnung würbe ein t8jähriger Bahnarbeiter
^ schössen aufgefunden . Es liegt dieAn¬
nahme vor . daß er von seinem Bruder im Ver¬
sus eines Streites getötet wurde .

w. Lahr . 20 . Dez . Im benachbarten Münch -
? kier ist der Knecht Albert Götz beim Banholz -
'^hren tödlich verunglückt .

- Lahr . SN. De, . In einer Abortgrube fand
Uon die Leiche der 57jährigen Witwe Iosephine
? irth . die seit S Monaten vermißt wurde .
Die gerichtliche Untersuchung ergab , daß die

Frau , die schon längere Zeit vor ihrem Ableben
Spuren geistiger Störung zeigte , freiwillig in öen
Tod gegangen ist.

: : Leutesheim b. Kehl , 20 . Dez . Der älteste
Mann des Hanauerlandes , Johann Georg
Koffer , feierte heute seinen 100. Geburtstag .
Der Greis erfreut sich noch einer guten Gesund¬
heit .

Die Mh ! eines Wirers fi ! c die ueu

errichtete Gaüesager y -mrei .
lEigener Bericht .)

Infolge der starken Vermehrung der evan¬
gelischen Bevölkerung in Karlsruhe sind die
Karlsruher Geistlichen schon seit langer Zeit
überlastet . Besonders war dies in den beiden
Pfarreien vor dem Durlacher Tor und in der
Mittelstadt der Fall . Der Kirchengemeinderat
hat deshalb mit Zustimmung der Kircheuge -
meindeversammlung beschlossen , diese beiden
Pfarrbezirke in je zwei zu zerlegen uud zu die¬
sem Zweck zwei neue Pfarreien zu errichten .
Bon der Pfarrei vor dem Durlacher Tor <Reu -
Ostpsarrei ) ist der südöstliche Teil , der künftig
den Namen Gottesauer Pfarrei tragen wird ,
als selbständige Pfarrei abgetrennt und zur
selbständigen Pfarrei erklärt worden . Nachdem
die Kirchenregierung hiezu die Genehmigung er¬
teilt und die neue Pfarrei zur Bewerbung aus¬
geschrieben hatte , nannte sie von den aufgetrete¬
nen Bewerbern folgende sieben der Gemeinde
zur Auswahl : die Pfarrer August Bacher in
Würm , Victor Renner in Wenzingen . Heimo
jemine in itürzell , Friedrich Fath in Ruchfcu ,
Vikar Paul Waag in Heidelberg , Pfarrer Artur
Schars in Bobstadt und Vikar Theodor S ^ ck in
Konstanz .

Der Wahlleiter , Dekan Napp , beraumte
hiernach die Wahl des Pfarrers anf Montag ,
abends K Uhr , in der Lutherkirche an : er leitete
die Wahlhandlung mit einer gottesdienstlichen
Feier ein . Bon Einziehung weiterer Erhebun¬
gen über die Bewerber , sowie der Einsetzung
einer Abhörkommission sah der Kirchenausschuß
ab . Der von der positiven Richtung vorgeschla¬
gene Vikar Panl Waag von Heidelberg wurde
mit 102 Stimmen einstimmig gewählt . Den
Positiven wurde die Stelle überlassen , weil nach
den letzten kirchlichen Wahlen eine große Zahl
positiver Evangelischer im Bezirk wohnt und in
der Neuoftstabt schon ein liberaler Geistlicher
angestellt ist.

Der neu gewählte Pfarrer Paul Waag ist im
Jahr IdvU in Karlsruhe als Sohn des Haupt¬
kassiers Waag bei der damaligen Allgemeinen
Versorgiingsanstalt . jetzigen Karlsruher Le-
bensversicherungS -Anstalt , geboren und war seit
Ablegung seiner theologischni Hauptprüfung an
verschiedenen Orten , zuletzt in Heidelberg ,
Vikar . An der dortigen Universität widmete er
sich noch nebenbei dem medizinischen Studium ,
um nach Ablegung ber vorgeschriebenen Prüfun¬
gen als Arzt in den Missionsdienst überzutre¬
ten . Ob er diese Absicht auch jetzt noch ausfüh¬
ren wird , ist nicht bekannt .

Aus öem Staötkreije .

1 !0 000 Mark für die Deutsche Kinderhilfe in
Karlsruhe.

Die Badische Geschäftsstelle , Stefanienftr . 74.
teilt uns mit : Der Hilferuf der deutschen Kinder
ist auch in Karlsruhe nicht ungehört verhallt .
Auf das Konto des Ortsausschusses sind bis jetzt
schon über 110 000 Mail eingezahlt worden .
Große Summen stehen aber noch aus und werden
sicherlich bis zum Weihnachtssesle , dem offiziel¬
len Schluß der Sammlung , gezeichnet
werden . Die Zeichnungslisten liegen noch bis zum
25. d . M . in allen Zeichiiungsstellen aus . Er¬
freulich ist es auch bei dieser Sammlung wieder
ganz besonders , daß Arm und Reich ihr Scherf¬
lein gegeben haben . Dies ergibt sich aus der
Haus - uud Straßensammlung , die den Betrag

von 2l>glK,S2 Mk . eingebracht hat , und aus den
einlaufenden Betriebsiammellisten der Betriebe
und Behörden .

Kartoffeln im Kleinverkanf . Die Abgabe von
Kartoffeln aus der durch die Stadtverwaltung
beschafften Knrtosfclnotrcfcrve beginnt am 29.
Dezembei d . I . gegen Abgabe der an die Ver¬
sorgungsberechtigten ausgegebenen Kartoffel -
marken . lS . d . Anz .)

Kapitalertrakftcucrgefctt . Das Finanzamt ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung , in der daraus
hingewiesen wird , daß Schuldner oder Gläubiger
verpflichtet sind , gemäß dem Kapitalertragssteuer -
geietz bei Zurückzahlung oder Rückempfana von
Schulden Steuer zu entrichten .

Annahmeverweigerung nngeniigend frankier¬
ter Postsendungen durch die Neichsüehördeu .
Das Neichsfinanzministcrium hat angeordnet ,
daß in seinem Geschäftsbereich die Annahme von
ungenügend oder überhaupt nicht frei gemachten
Postsendungen künftig verweigert wird , und die
übrigen NeichLministerien ersucht , gleichartige
Anordnungen für ihren Geschäftsbereich zu tref¬
fen . Die Gegenseitigkeit der Maßnahme ist zu¬
gesichert . Wer somit an eine NeichSbehörde
etwas zu senden hat , wird gut tun , zur Vermei¬
dung von Weiterungen die Sendung ganz frei
zu machen . —ef.

Todesfall . Eine in weiten Kreisen bekannte
Persönlichkeit , der Architekt Wilhelm Vittali .
ist im Alter von vl Iahren gestorben . Der
Verstorbene genoß bei der Architektenschaft gro¬
ßes Ansehen . Der Vadische Kunstgewerbe -Verein
verliert in dem Dahingegangenen feinen ersten
Vorsitzenden , de: allerseits Verehrung genoß .
Der Heimgang des so raich Verstorbenen wird
allgemein bedauert , da er sich auch als Mensch
der größten Sympathien zu erfreuen hatte . Wir
werden auf die Verdienste Vittalis um das Bau¬
wesen noch zurückkommen .

Kricgswaisenbcfcherung . Es sei richtig gestellt ,
daß die prächtige Veranstaltung am Sonntag
unter tatkräftiger Mitwirkung von Gauleiter
Delwy zustande gekommen ist . An feiner Stelle
war ein anderer Name genannt worden .

Cironik der vereine .
Wirteveretn Karlsruhe . Kürzlich konnte daS Sl ^ ste

Mitglied , Kollege Friedrich May , in voller Frische und
Nüstigteit seinen 90. Geburtstag seiern . Aus diesem An -
lah überbrachte der Vorstand W . Reichert dem be¬
tagten Geburtstagskind die herzlichsten Glückwünsche im
Namen des Verein ? und überreichte ihm neben einem
sinnigen Gesck >enk ein Diplom über seine Ernennung zum
Ehrenmitglied .

Veranstaltungen.
Der D . H V . hält beute abend 7H Uhr im Gart ?n -

saal des Moninger eine wichiige Versammlung ab :
auf der Tagesordnung steht der Bericht über die Ver¬
handlungen beim DemobilmachunaLlommissär wegen
der Teuerungszulage in der Industrie : daran schlicht
sich die nähere Entscheidung über die getroffenen Ab¬
machungen .

Standest>uch-!lus,üge .
Eheschließungen . l8 . Dez . : Otto Paklmer von

Hag Sfeld , Stravcnb .- Schalsner hier , mit Frieda Jung
von Ruit : Alired Pomplun von Allenftein , Architekt
hier , mit Margarethe » raufe , geb . Nebe , von Wein -
heim : Peter Müller von Walldorf . Professor hier , mit
Luise Brunifch von hier : Josef Zwiebelhofer
von Rastatt , Schlosser bier . mit Iosephine MilewSki
von WuSlack ; Martin Betzter von Rotbcnberg . Kauim .
hier , m,t Erika S » t » von bier : Johann Müller von
Saulgau , Kausm . hier , mit Luise griek von hier : Gu¬
stav Klett von Durlach . Mafch .-Arb . bier . mit Jose -
fine Kult von hier : Christian Kammerer von Zuf¬
fenhausen , Heizer hier , mit Frieda Appenzeller von
Erfingen .

Geburten . 12. Dez . : Charlotte , Vater Christian BeckS .
Telegraphenarb . — 1Z. Dez . : Karl Alfons Lud ., Vater
Jakob Mater , Wagensührer : Heinz Waldemar , Valer
Peter Fischer , Friscurmeisicr : Klara Luise , Vater
Herm . E r sch , Mechn . — 14 . Dez . : Willi , Vater Hch.
Weber , Bahnarb . : Ellriede . Valer MatbäuS Betz -
ler , Postschaffner ! Amalie Magdalena Elisabeth , Vater
Ernst M o tz k a t, Bürogehilse . — 15. Dez . : Elfriede
Rosa , Vater Karl F a l k e n st e i n . Schneider : Lvdia
Hedwig , Vater Karl Bach , Tagl . : Susanue Emma Hed¬
wig Adele Lucie , Valer Edwin K r u t i n a , Vorstand
des Standesamts und Rachrichtenamts : Waldemar HanS
Jakob , Vater Jakob Appel , ObcrsabncnfchnUed . —
17. Dez . : Max Valer Max Huber , Schneider .

TodeSfitlle . ig . De, . : Helene Franv . alt <2 Jahre ,
Ehefrau von grdch . Frantz , Schlosser : Sigmund Ioerg .
städtischer Gartenarbeiter , Ehemann , alt K9 Jalire : Ella ,
alt 7 Monate 4 Tage , Vater Wilb . Schucharl >: Walter
Haug , Maler , ledig , alt 24 Jadre : Eleonora Pfei¬
ft n g e r . ohne Beruf , ledig , alt 21 Jahre . 19. Dez . :
Nabelte B r e i t i n a e r . alt 52 Jahre , Ehefrau von
August Breitinger , Mechn . : Cbristine Becker , alt 87
Jahre , Witwe von Jul . Becker . Schreiner : Emma Jung ,
alt 24 Jahre , Ehefrau von Alexander Jung , Schausteller ;
Josefine HaaS , all 74 Jahre , Ehefrau von Karl Haas ,
Pol .-Kommissär a . D . . Peter Zimmermann . Kau in . ,
Ehemann , alt 71 Jahre . — 2<1. Dez . : Ludolf Hhll ,
HandcSvcrtrcter , Ehemann , alt 65 Jabre : Wilhelm Vit - -
talt , Architekt , Ehemann , alt 61 Jahre : Frdch . Jung ,
Schlosser , Ehemann , alt 34 Jabre .

BeerdigungSzeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . DtenStag , 21 . Dezember . ^ 2 Uhr : Christine
Becker , SchrelncrS -Witwc , Zähringerftr . 4. - 2 Uhr :
Sigmund Joerg , fiSdt . Gartenarbeiter , Werderstr . 17.
— Uhr : Peter Zimmermann . Kauim . . Uhland -
ftrabe 19. 3 Uhr : Helene Frantz , Schlossers -Ehe -
fran . Grenzstrabe 24. — Ẑ 4 Uhr : Jofesine Haas , Pol .»
KommissärS -Witwc , ONendstrahe 6

Letzte Nachrichten .

postverkehr nach Oesterreich.
( Eigener Dratitbericht ) .

w . Berlin , 20 . Dez . Nach einer Mitteilung
aus Wien sind die im P o st v e r k e h r mit Wien
und im Paket - Durchgangsverkehr
nach Oesterreich erfolgten Beschränkungen
außer Kraft getreten .

Der Markkurs in Zürich .
«Eigener Trahtberichi, »

e . Zürich . 2V . Dez . Heutige Schlußnotierung :
100 Mark 8 .8S Geld . 8 .V5 Brief Franken .

Generalgouverneur der Kongo-Kolonie.
«Eigener Drahidericht . »

Brüssel , 20 Dez . Wie die Blätter melden , ist
der Gouverneur von Ostflandern Lippens
zum Generalgouvernenr der Kongo -Kolonie er¬
nannt worden

w . Frankfurt a. 20. Dez . lEig . Drahtber .) .
Die Direktion der Oppelwerke teilt mit :
Die Bertreterversammlung der Arbeiterschaft
halte Vereinbarungen zwischen der Firma und
den Gewerkschaften , sowie den Vertretern der
Aibeitnelnnerschaft nicht zugestanden und die
Wiederaufnahme der Arbeit abgelehnt . Die
Angestelltei ?schaft hat die Vereinbarungen ange¬
nommen . Der Betrieb der Werkstätten muß des¬
halb bis aus weiteres geschlossen bleiben .

Kassel , 20 . Dez . lEig . Drahtber .) Der Stra¬
ßenbahner streik dauert an . Die Leitung
der großen Kasseler Straßenbahn hat sämtlichen
streikenden Angestellten gekündigt .

Bordeaux , lg . Dez . Der Unterstaatssekretär
für das Telegraphen - und Telcphonwesen über¬
gab gestern die neue Radiostation La Fa -
uctte dem Verkehr . Die Station wurde mit
Hilfe der amerikanischen Marine errichtet .

Tagesanzeiger .
dauere » iu au » dem
Anzeiaenteii zu erleben ).

Di «» Stag , ZI. De ^ mber .
LanbeStbeater . . Der Troubadour " . 7 Uhr .
Konzerthait » . Volksbühne 0 . 0. ^ eimg ' funhen " .

7 Uhr .
Kleinkunstbühne RoteS HauL . Fomilien -

programm . 7^j Uhr .
Colo11enm Bartels . 7H Uhr .
Weltvanorama . Jerusalem .
Techaus Rondellplatz . Künstler -Konzert .
Union - Theater . Neues Programm .
D . H . V . Versammlung . Moninger tGartenfaal ) .

7H Uhr

j
DMA « !
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2. rele ^ bon 455 .

^ erse , eingefwchten in die wilden Abenteuer der übrr -
^ gten Sprache - wie geschlossene Liedformen einge -
Mofsen in „unendliche Melodie " . Und die sanfte Weib -
"chleit der Annemarie Seidl gewann die Herzen ,
Ane daß man ahnte , was für ein Lebewesen sie dar -
Mte . Und der hochbegabte , nur leider futuristisch be-
iislene Regisseur vr . Ludwig Berger entfaltete ein-
sinnlichen Stimmungszauber und dirigierte ein Qr -
Hester prachtvoller Sprecher . Hermann Kienzl .

, Ein neuer Dramatiker . Im „Münchener Schau -
'
Alhanse " gelangte am 11 . Dezember 1920 die drei -

? " ige Komödie „ Der Skandal " von Friedrich Eisen -
' ? hr zur Uraufführung . Dieser Dreiakter besteht aus
.̂ Nein Vorspiel und zwei Akten , von denen der eine
^ irisch , der andere moralisch zu feinem Thema Stellung
Mimt . handelt sich um den Selbstmord eines
^ beskranken im Landhausgarten eines reichen Mäzens

um die Auswertung , die dieser Skandal durch alle
Aehr oder minder Beteiligten erfährt : Der Mäzen will
'e Geschichte vertuschen . Er besticht die Spartakisten -

^ itunq , die den Fall aufbauschen will durch Vermittlung
knes sehr „klugen" Sozialisten . Der Dichter aber , der
!̂ >e Geliebte der Schauspielerin , um derenwillen der
Selbstmord geschah, schreibt auf Veranlassung seines
Erlegers und der Gattin des Mäzens ein Stück darüber

wird berühmt . Aber — im Ruhme und im dritten
5Ke packt ihn der berühmte große Ekel, und er schmeiht

Pack den Krempel vor die Füße , um wieder von
anzufangen . Das Stück , zumal seine satirischen

Unfälle , ist unterhaltend . Die Figuren leiden an einer
Mwollten ? ) Typisierung und die Vorgänge find etwas

auseinander entwickelt. Es ist dem Verfasser nicht
Uunien , etwa ein Eegenwartsbild zu geben . Daß
Kensation berühmt macht und daß es Menschen — zumal
"kanen gibt , die — besonders wenn sie der Boheme
^ lehZren dem Schein zuliebe , dem „Aufsehen ",

preisgeben , das wissen wir schon lange , und wir
°nnen unzählige Stücke , die die Satire von dem Dichter

?°ben, der ein Macher werden muß , um sich durchzu -
'An . Die Art der Diktion und der Charakteristik schmeckt

nach Georg Kaiser , nur fehlt Eisenlohr die große
»herische Kraft dieses Dichters . Er folgt ihm mehr im
Äußerlichen. So ist seine Komödie etwas wie ein er -
j
^ ssionist

'
isches Unterhaltungsstück . Die Schwenkung

^ 5 Moralische ist bedauerlich . Durch sie erhält das Stück
!" e Schwere , die es nicht verträgt . Eisenlohr ist sicherlich
^ Talent . Mit unserem Urteil über dessen Ausmaß

müssen wir nach der ersten Probe noch zurückhalten .
Die Aufführung beschränkte sich , dekorativ , auf mo¬
tivische Stilisierung . Die Darsteller blieben absicht¬
lich ? — merkwürdig soliert . Das Stück , in dem manches
„ schlüsselhaft" empfunden wurde , fand freundliche Auf -
nah - ie . Es versteht sich am Rande , daß auch ein bißchen
gepfiffen worden ist. ( Unseres Wissens ist Eisenlohr . der
früher im „März " ausgezeichnete Arbeiten veröffentlicht ,
badischer Landsmann . Die Red . )

Richard Ries .
Potsdamer Schauspielhaus gab man . wie

man uns aus Verlin schreibt . Hermann
Kienzls zweiaktigm „harmlosen satirischen
Schwank " „Tante Eulalias Bildnis " ,
der recht vergnüglich gegen Auswüchse der jüng¬
sten Kunst und Kunstkritik polemisier ! und . in¬
dem er diese ->6 -ibsurclum führt , zwei LieSend 'e
glücklich werden läßt . Das flott dargestellte Stück
wnröc sehr beifällig aufgenommen und trug dem
Verfasser eine Anzahl Hervorrufe ein . ( Kienzl
ist der Berliner Tbeaterreferent des „Karlsruher
Tagblatts " . Die Red .) N . W .

Internationale F - ftwiele in Zürich . Unter die¬
ser Bezeichnung hat sich in Zürich eine Gesell¬
schaft gebildet , die alljährlich ?5estaufM,rungen
internationalen Charakters veranstalten will
st-ür den Sommer l92l sind zehn Opcrnauf -
führnngen und vier Konzerte mit Zü¬
richer Kräften sowie mit Dirigenten , Solist «' »
und Ensembles von internationalem Ruf vor¬
gesehen ^

Runst unö WUen ^ äftl

Eine amerikanische Stiftung für die öster¬
reichischen Universitäten . Aus Wien wird
uns berichtet : Dieser Tage ist ein Vertreter
der Neuyorker Rockefeller - Stiftung an
der Wiener Universität erschienen nnd hat dem
Dekan der medizinischen Fakultät mitgeteilt , daß
ein Betrag von 00000 Dollar , das find nach öster¬
reichischer Währung 40 Millionen Kronen , für
das Jahr l !)20/2l flüssig gemacht worden sei . Diese
Spende solle für die Institute , insbesondere die
klinischen , der Universitäten in Wien . Graz
und Innsbruck verwendet werden .

Ein forstliches twaldi ' ftbelilÄeö ) Preisausfchreibeu mit
Preisen in Höhe von Mk . liXXl .— , schreibt der »Deutsche
Wald "

. München . Briennei Str . S , aus . Preisrichter :
Herausgeber Prof , Dr . v . Mammen . Vrandstein b . Hof
a . S ., Schriftsteller E . W . Trojan , Zehlendorf - Wannsce -
bahn und Phoiograph Möller , Hof a , S . Genaue Be¬
dingungen durch den Verlag ,

Personalien . Der Direktor der Universitätsbibliothek in
Freiburg i . Vr, , ord , Pros für phllologtsche Hilfs¬
wissenschaften . Dr . EMii Jacobs , hat einen Rus alS
Direktor der NniversttätSbibliothek in Leipzig erhallen .
Direktor Jacobs hat erst kürzlich einen Rui nach Göt -
tingen abgelehnt . Ter besonders aus dem Gebiete der
Handschrislenrunde » nd Geschichte der Bibliotheken w f-
fcnfchaitlich tätige Gelehrte ist 18KS zu Gotha geboren .
Lange Jahre war er als Bibliothekar an der Staatsbib¬
liothek in Berlin tätig . 1912 übernahm Jacobs die Lei¬
tung der Freiburger Biblirlhek . zwei Jabre sväier wurde
er zugleich ord . Honorarprofessor in der philos . Fakul¬
tät . Im November 1!>2g erhielt . er die akademischen
Rechte und die Amtsbezeichnung eines ord Professors .
Pros . Jacobs gehört der Heidelberger Akademie der Wis¬
senschaften als anszerord . Mital ' ed an .

Sucher - Eingänge .

LehensnesiAchte und natürliche Abenteuer des
Armen ManneS im Tockenbnrg Ullrich Braeker ) .
Mit zwölf Originalholzschnitten von Ernst Wür -
teubcraer . Im gemeinsamen Verlag von Fried¬
rich Andreas Perthes A .- G . Gc,tha und Verlag
Seldwyla , Bern . Preis gebunden 14 Mark .

Der „Arme Mann im Tockenburg "
, der hiermit

in einer Nenausgabe vorgelegt wird , ist eines der
klassischen Volksbücher in deutscher Sprache . Bei
seinem Erscheinen im Jahre 1780 mit „gespann¬
tester Neugier " aufgenommen , wie der damalige
Heransgeber berichtet , hat dieses Bnch , in dem ein
einfacher Weber ans dem schweizerischen Tocken -
burg mit der Sprache des Herzens seine Lebens -
schicksale darstellt , einen Weg durch die Literatur
gemacht , der ihm die Teilnahme immer von
neuem gesichert hat . So schrieb vor Iahren Her¬
mann Hesse über das Buch : neben StillingS Iu -
gendgcschichte sei eS eines der schönsten Bücher
jener Jahre , in denen Talente uud Stimmungen
der Gocthescheu Hrühzeit da und dort so über¬
raschend auftauchten , ohne voneinander zu wissen .

Würteubergers Holzschnitte verstärken durch ihre
volkstümliche Einfachheit die unliterarische
frische dieses charaktervollen Werkes und geben
ihm auch äußerlich den Anschnitt eines wahrhaften ,
an Begebenheiten und Abenteuern reichen Volks¬
buches . um dessen bescheidenes und genügiames
und doch bewegtes und reiches Menschenschicksal
der siebenjährige Krieg und das Bild des ausge¬
henden l8 . Jahrhunderts den reizvollen Rahmen
spannen .

Biblische Geschichte» in alemannischer Mundart
erzählt von Hans Thoma . Mit sieben Voll¬
bildern von Hans Thoma . Verlag Friedrich An¬
dreas Perthes A .-G . Gotha und Verlag Seldwyla
Bern . Preis ! 2 Mark .

Die schönsten Geschichten aus dent Alten und
Neuen Testament hat der greise Meister Hans
Thoma in seiner alemannischen , Schwarzwälder
Mundart neu erzählt . Die Berlage Seldwnla
Bern unö A . Perthes A .- G . Gotha gemeinsam
geben sie . begleitet von schönen gravhischen bibli¬
schen Blättern Thomas , in einem kleinen Buche
heraus , das eine rechte WeihnachtSgabe ist. Wie
THoma die biblischen Geschichten erzählt , daS sagt
er selbst im Vorwort zu seiner Sch »vsunfB -
gefchichte :

I will die Gschicht ganz in üserer Art verzehle ,
in der Svroch , wie mer sie vo der Mntter ghört
händ — und die mer immer no am beschte versto
chönne . wenn mer schpöler au schtudiert hat und
andre Sproche cha . — Aber d ' Muttersproch isch
z' nöchst am Herze enstande , « drum goht sie au
z 'Herze , sie isch so ganz ufrichtig — so ,datz sie daS .
was sie mit ihre Worte uit sage cha , lieber weg -
loßt und denkt — s ' isch nit fchad drum , i bruch kei
verdlehute Richtum . mi Herz isch voll gnueg , so
daß t au fremde Gschichte mitem eigne Schnabel
verzehle will — so daß fremde Gschichte , wo üs
gfalle , dodnri zu ? fe eigne werde könne .

Die wahre Schlichtheit , die starke Innerlichkeit
und die lebhafte Anschaulichkeit , welche Sie Kunst
Thomas ausmachen , lassen auch in diesen Bibli¬
schen Geschichten die vertrauten Begebenheiten der
Bibel mit eindringlicher Lebendigkeit und schlichter
Treuherzigkeit neu und verjüngt vor uns auf¬
stehen .
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Richtlinien für Auswanderer .
Um Hinblick auf daS in allen Teilen unseres Vater¬

landes erwachende Streben nach Auswanderung
veröffentlicht die Zweigstelle des ReichswanderungS -
amtes in Mannheim ISchlob , rechter Flügel ) einig « be¬
achtenswerte Richtlinien .

1 . ES sollten nur solche Landsleute an Auswanderung
Keukcn . deren Gesundheit in bester Verfassung ist .
Das Eingewöhnen in fremdem Klima , vor allem in
den Tropen stallt schwerere Anforderungen an den Kör¬
per . als der Auswanderungslustige denkt . Personen
mit chronischen Leiden wird die Einreiseerlaubnis in
den meisten Ländern von vornherein untersagt . Auch
der gesündeste Auswanderer darf nicht versäumen , vor
seiner Abreise die Probe zu machen, ob er Chinin , die¬
ses einzige Heilmittel gegen Ficbcr . verträgt : nur wenn
dies der Kall ist , kann er die Auswanderung wagen .

2 . AuSwandernngSwillige sollen sich genau nach dem
Stand der Valuta in dem ins Auge gesatzten Land «
erkundigen , ebenso immer möglichst ins einzelne den
Kostenvoranschlag über Reise . Aufenthaltsunkosten in
den Hafenstädten usw . aufstell«« , um sicher zu sein , dah
ihre Geldmittel ausreichend sind . Sie müssen auch einen
nicht unbedeutenden Posten fiir unvorhergesehene Aus¬
gab« » in Betracht ziehen und sollen keineSsalls den fol¬
genschweren Schritt der Uebersiedelung unternehmen ,
wenn Gefähr vorhanden ist , daß ihnen unterwegs das
Geld ausgebt .

3 . Von großer Wichtigkeit ist es für den Auswanderer ,
über Beziehungen im neuen Heimailand zu verfügen .
Beziehungen zu Verwandten draußen bieten , wenn z. B .
Nordamerika in Krage kommt, in gegenwärtiger Zeit
die einzige Möglichkeit , Einreiseerlaubnis zu erlangen ,
auch die Beziehungen zu früher ausgewanderten enge¬
ren Landsleuten , zu Mitglieder derselben Vereine nsw.
sollte man nutzbar machen, um bei der Ankunft im
fremden Land nicht ganz einsam dazustehen . Eine Emp¬

fehlung an ein Pfarramt drüben kann für die Ansied-
lung von großer Bedeutung sein und vor allem den Fa¬
milien das Heimischwerden erleichtern .

4 . Außerordentlich wichtig ist , daß der Auswander¬
luftige die Sprache der neuen Heimat kennt . Kommt
er ohne jede Svrachkenntnisse an , so wird es ihm zu¬
nächst fast unmöglich , eine entsprechende Arbeit zu fin¬
den und lange Zeit wird vergeben , che er ohne jede
Vorkenntnis die fremde Sprache beherrschen lernt . Ver¬
schiedene Zweigstellen deS Reichswanderungsamtes
bezw . die Arbeitsgemeinschaften , so auch die Mannhei¬
mer . haben deshalb Sprachkurse eingerichtet , die
nach den Bedürfnissen der Auswanderer nineschnitten ,
diese » in möglichst kurzer Zeit zur notwendigsten Kennt¬
nis der fremden Sprachen verhelfen sollen . Es wurde
dies der Mannheimer Zweigstelle ermöglicht durch wei¬
testgehendes Entgegenkommen der Handelshochschule, die
Lehrkräfte und Räume dafür zur Verfügung stellt . In
weiteren Kursen wird über die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der betreffenden Länder Belehrung erteilt , außer¬
dem über manches für Auswanderer Wissenswert « .
Di « Kurs « beginnen im Januar : sie sollen dazu beitra¬
gen , daß unlere auswanderungslnstigen Landsleute bes¬
ser ausgerüstet den fremden Boden betreten , als dies
bisher oft der Kall war .

Anfragt ' werben NU! blaitllvorrn. wenn dt«
i K ^ ^oin'.fmetns .quMung dngeiügl ist Wird

s,, , ^ n .ttw 'N -.'f .„ IchNNlknortv
K ., hier . Wie wir schon verschiedentlich im Tagblatt

zum Ausdruck gebracht haben und wie dies auch auS-
sührlich in 2 Abhandlungen des Rechtsanwalts Dr .
Haeselin ausgeführt ist , die wir vor mehreren Monaten
veröfsenlllcht haben , ist der Mieter nicht verpslichtet. der¬
artige sebr erbebliche MletpreiSsteigerungen ohne weite¬
res zu bewilligen . Solche Erhöhungen deS Mietpreises
stellen eine Kündigung deS bisherigen VertragSverhält -
nisseS dar , und hierfür ist bekanntlich die Genebmigung
des MieteinigungSamtS ersordcrlich. In Ihrem Fall

halten wir eS für durchaus auSsichtSvoll, daß daS Miet¬
einigungsamt die beantragten Erhöhungen ohne weite¬
res ablehnen wird .

K . 253 . Wenn der Hausverwalter die Mieter „schika¬
niert und mit unflätigen Ausdrücken gröblich beleidigt' ,
dann können Sie sich entweder an de» Hauseigentümer
wenden , dessen Adresse aus dem Karlsruher Adreßbuch
hervorgeht oder Sie können den Mann bei Gericht wegen
Beleidigung verklagen. Die Mieter eines Hauses , auch
wenn sie einig sind , sind natürlich nicht berechtigt, einem
Hausverwalter seine Stelle zu kündigen.

Vom Wetter. Welternachrichiendienst
de ' >' ad. LandeSwetter -

' ' ? in Karlsruhe
« eobachtunaen badtsevsr Wetter - ellen 7^ morgens
Lusldr .

in
NN

-i Gestr . Äiiedr.
Höchit - Temo .
üvärm . nachts . !

W > '
"Wetter

<>!

Nieder
schräge

7S2.S - 1

7lZ2. l - 2

762.« - I

762.0 - 0

Wertheim Seeböhe lüi m
2 j - S ^ ^ still ! bedeckt

Königstubl Seeböhe 563 m
0 —3 ^ W ^ cbwach^bedeckt ^

Karlsruhe Seehöhe 127 m
0 - 1 ^ NW ŝchwach^Nebelij

Baden - Baden Seeböhe 213 m
l) ^ - 3 ^ N «> '̂ chwach^ edeckt ^
Villtnge » Deehölie 715 m

IS

764 .6 j- g j - « I - !-S ! SO lfchwach^Nebel !
i «S ĥrv. i Seevölie 1281 mKeldbcrgerhoi

648 .2 ^ 2 I - 1 ^ - 7 ^ NW ^ chwuch^votkl » ^
St . Blasien Seehölie 7W »>

— ! O !ichwachl wolkig !

2Z

Au ! Grund land - u,
Beobachtungen .

8 Ub
. tunkentelegravdlscher Meidungen
vom Montag . 2». Dezember 1U20.

ü morgens lM . EZ . i

O r t Vusidr .
->
S° Wind

Wetter
Nieder¬
schlag d.

in dlk>i Lu Aichig. Ŝtärke levlen
Ä4 Slö .

Hamburg . .
Uöiiigsberg .

7V1. 7 —Z O schwachl -deckt V.5
Bertin . . . . 7VS.S - 1V ONO schwach bedeckt »
Frankfurt . . 7L2 .4 still ocoeclt 0
München . .
Kopenhagen 7S2.S I SSO schwach Neaen 06
Sioctholm . . 7 6.4 2 ichwa^i ^leuei o
Havaranda . 7S4.S - 8 NO uiavlg Sch nee
Ä' voö . . . . .
Parts 7S3. 1 - 1 ittll Nedel o
Äiarleille . .
Zürich . . . .Wien 7762.» 0 OsO schwach beixclt

Allgemeine Witterungsübersicht.
Das bisherige Hochdruckgebiet hat sich auf Weftrußland

verlegt und bedingt bis zum Elbegebiet noch ziemlich
starten Frost bei östlichen Winden . In West - und Süd -
deutschlaud sind slache Tiesdruckwirbel ausgetreten , die
hier vorwiegend trübes , stark nebliges Wetter verursachen,
nur die größeren SchwarzwaldhShen sind nebelfrei und
am Tage ziemlich heiter . Die Temperaturen haben in de«
Nacht vom IS./iS . eine Erhöhung ersahren und liegen
seit gestern in der Ebene nahe dem Taupunkt . — Da jetzt
auch im hoben Nordwesten wieder Lustwirbel austauchen.
wird das östliche Hoch vorerst für uns ohne Einfluß blei¬
ben.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , 21 . Dezember,
nachts : Noch meist bedeckt, vielfach neblig, keine erheblichen
Niederschläge, naßkalt .

Häuser , Grundstücke
ynus Weitstäti «.

neu . »u 75 MV b . An¬
zahl . von 2S— 30 lXXI
in der Grenzstr . sofort
zu verkaufen .mit zwei

yttUS Wcrsstälien
u . sofort bez Wohnung
in der Sckesielktr. zu
S2U0V bei An », von
25 WO sofort zu v« rk .

Nur Selvsttäiifer er¬
kalten näher « Auskunft
bei W«der . Erbvrinzen -
ftraß « 86. II

Häuser
mit und ohne Geschäft .
Villen . HotelS . Wirt¬
schaften Fabriken , teils
fokori beziehbar zu ver¬
kaufen -

M Koiam .
Lieaenschaftsbliro .
Herr enslr aße 33.

— Äcker —
am Verbindungsweg

Siemens — «>röbelftr . zu
verkauf . Anaeb u . Nr .
S» t7 ins Taabl att b . erb .

Restkanfschilliug
von 8Ni>it .^ . tädrl . ab¬
zahlbar 2lX>v zu eedie-
ren od . zu verlausen ge¬
sucht . Anaeb . unt . Nr .
3S25> ins Taablattbüro .
Möbel , Einrichtung «-

gegenstände
Diwan . Ehaiseloaan «.

in Sioss . Plüsch u . Ta¬
schen zu ankerst billigen
Preisen . Kaner . Tape¬
zier . Hnmboldlktr . 38 ,
Haltestelle Schlachthof
Silva» . ClMMM
prima Anssübr . . verk.
Hosinann . Tapezierm ..

Gartenstraße 10 .
Chaiselongues ,

Diwans ,
nur solide Arbeit , gute
Zutaten , schöne Decken
dazu . Matrakeudrell .
Matrade » , mod . Kande¬
laber zu verkaufen .:

Hirschstra ß« Lx . vart .
Ei ?7Ki » d« r..«tt . Kin -

derstnbl . Ttulillitil . . Kin -
wage« zu verk . Lndwig -
WMImsfs , 2 , II ^ lkK.

Eine Kinderbettftrlle
u . eine gestickte Schreib -
tisch -Garnitnr zu verkf.
Borlstrasie 23 . l . S tock .

Zu verk . ein Bettrost
u . ein Uebcriicher I . ein
Knabe v . IS— 14 Fahre .
S -K' sselstr . 48 . l . Rab - ld

Gebr . . ant erhalt . 2tür .
Schrank , e Vertiko , ein
n . eich . Anöziigtilch so¬
wie neue 2tür . Nußb .-
Sltiränke zu verk. :

Luiseustr . 5»i. Werkst.
Diolomat . - Schreibtilch

in eiche, neu . zu verk . :
Herrcu str . 35 . . vtb .. ll .

ZNusik-Jnstrumente

LeltjskM ' ZiSge ! .
vvl »uglich erhalten , i
zu verkaufen .
Ludw .Schweisqut , j

K luoicraeschäft .
4 Erbprinzen » ! . 4 .

Akkord,itker .
gebr .. billia zu verkauf . :
Scbefselsl. . 55 . I S .ock .

Herde , Oese»

WM
neue u . gebrauchte , billig
zu veik . Amalienstr . 43 l .
^ icke

" °
- EmÄlheröe .

5 schwa >z« Herde v . -'>0 >"
an . wie ueu . zu verkauf

Schüöenstr . 55 . Laden
Klein , irischer Zimmer -

oicu nebst Rohr zu vcrk.
Änzns . zw . 13—3 Ubr :
Strauß . Leovolditr . 33,
2 . Stocks

Kochofen
in Serdsorm billia zu
verkaukcn : Schlosserei.
Ziüpvurrerstrane IS .

GelcaenbeitSkank .
Dunkelgr . Ma »aaz »g.

neu . Schritt ! . 82 . Leibw .
102 . billia zu verkaufen .
Herrenstr . 4l . Stb . 1 Tr .

Verschied. Lüster für
Gas u . elektr . . t Zim¬
merofen . l Glivbadeoseu .
t Koblevbadofen bill . zu
verkauf . : Solienstr . S4,
<« h . Nonnenmacher .

Kellner ,
t Frack mit Mest « billig
zu vcrk. Amalienftr . 12 .
3 . Stock.

Marengo - Paletot . nen .
Friedcnew . . fchw . Tiick-
valetot . n . . warme AuS-
sütt . . Makarb . . f . preis¬
wert zu verkaufen :
^ .Kreuzstr . 2l>.^ 3 . Stock.

Ein dicker Herrenüber¬
zieher . so aui wic ncu ,
f . SM z. verk. : ebenda
e . Mcssing -Gaebäagel ..
4fl. . m . Zua zu verk. :

Mozartstrake 1. vart .

Spielwaren
Zu verk. aesatt . F « ll-

schaiikelpscrd . Tegen -
seldstras,e 15 . S « iv.

Gut erhaltenes
Schaukelpferd
billia »u oerkaufen :

Hardtstrnke 2l . I . Zwei gut crh . Ueber -
zielier f. d Alter von l6
b . >7 Fahr , zu verkauf .
Wilhelm . Luifenstr . S2 .Ouerbau . 3 . Stock.

Ein fast noch neuer
Ki«d« r»Schlitten

ist vreisw . zu verkauf . :
Ainalienstr 3t . 2 . Stock .

Kineinatograph
f . Kinder , mii Film zu
v« rk . : Amalienstr . 33 .

2 dunkelgrüne Mäntel
f . Herr » , ganz ncu . Gr .M U. 74 . umstcindehalb .
SO unt . Ladenvr . ab-
zua Akademiestr 43 . II .Krippensignre «.

groke . säst neu . zu ver¬
kaufen : Hirschstr 37 , II ,
zwischen 1—3 Uhr .

Zu vcrk. eine seldgr.
iiovve f . mittl . Figur :
Goethestr . 43 . 4 . St . bei
Bauknecht .Verschiedene»

Kaffeedecke ,
1 Kasseeservic « u . 1 Kin -
derarmband zu verk. Zu
erfr . im Taablattbüro .

Herren Stiefel
lG .4 'i>ber neu , f . IS» .» zu
vcrk . So ? fa .ild Tagblb .

Fast neue MUitärltie -
fel zu vcrkaus . Zu erfr .
Rudolfstr . 13 . 4 . St .. r .Alter , oriental . Tev -

vich von lelt . Schönheit .
3 .Mxl .40 m zu verk. Zu
beficht . zw . l u . 8 Uhr .
Adr im Taablattbüro .

- Ski -
mit Suitfeldbinduua u .
2 Stückchen zu verkauf ,-ltliooiirrerstr . 6 . 4 . St .

Zu verk. 1 Damea -
Lvernglas lVerlmuileri ,
wenig benuvt . Zu erir .
Kaiserstr . 22» . l Tr . .

Eiua . Hirschstrake.

Z « verkante » .
I Paar Nickellckltttlchuhe
f . Damen lsast neui . so¬
wie Akkord- Zither mit
div . Noten vreisw . zu
verk. Verger . Amalien -
strake 32 . I .Trockcn -Elemeute . ge»

braucht , in rund . GlaS -
behält , mit noch etwas
Volt u . Milliampere b.
abzna . Dienstag . 2—3 U .
nachm . Leopoldstr . 3 . III .

Zu vcrk. I Paar vcr-
nickelte Herren - Scklitt -
schnbe . I P vernick. Da -
i»« n >Z^iliIt 'chnde. sowie
verschied . Paar likinder-
Schliltichuhe .

Kriegstr . 127. I . Stock.
Kochkiste . Fee Nr S,

fast neu . schmiedeeisern,
» »«stell f . Blumen mit
Voaelkälia , Kiuderbade -
waune auf Gestell, weikl
lackiert, kl . Kinderkran -
kenwagea m . Gummir .
Krieastr . 234 . 3 . Stock.

Echt rindled . Schol -
ranze « zu verkaufen :
Akademiestr . 43 . 2 . St .

Tiere n. Juttermittei
Ein vier Monate alter
Foxterrier

und ein Cello sind zu
verkaufen :
Hirschstr. 120. parterre .

TOklWneiver
für den Hausgebrauch
per Stück 12 .<? .
Schiüklkr. Griinwiuk «! ,

Mörfcherstraste «.

Sch . Deutsch« Pinscherl«
u . 1 P . H .- Lackktief . . Gr .
45 . zu verkaufen . Wald¬
horn strafte 17 . 2 . St . l .

Ein 5 Monate alter
mlMr Lsm

in nur gute Hände bil¬
lia zu verkaufen . Zu
erfrag , im Taghlattbüro .

gebr . . teils liiftdicht ver-
schljefibar. bill . abzuacb .
Schösiler . Grün Winkel ,

Mörfcherstrake ll .

Tlähmaschinen
ZellelsWM

zu verkauf . Blankenloch .
Eaaenkteincrstraf,e 82 .

Mhmajchiue .
Hand - Niibinalch !ne

1SU ^ zu verkaufen :
Zchnvenstr 55 . Laden .

>̂ a . Konarieahabn or
Säua . . gelbe Rcitstiesel .
Gr . 42 . schöne Ziehhar¬
monika . sowie schwarz .
Kaschmir für Koukirm .
preiswert »u verkauien :
Bachstr . 33 . 4 . Stock .Fahrräder

rcrm - Illld T^ienrad ,
w . neu . mit vr Gummi ,
f . KM u . 8Sl> ^ zu vcrk .
SchONenstr 55 . Laden .

ENKM »

ZilsNü -SksM
in Karlsrübe od . Um-
aebuua « u kaufen oder
pachten aeiucht. Ana . u .
Nr . 3S2I> i . Taablattb .

Kleider . Schuhe

Hochzeitskleid
weikleid .. nen . mod . ae-
arb . . Gr . 44 . einiae getr .
schöne Kostüme . Dame » -
mäntrl . einiae neue . u .
getrag . Auzüa « . Ulster .
Ucberziek .. a . f. ^ ünal ..
neue Damen -Pelze und
sonst verich . staun , billia
abzugeben : E » - ^ ", ?i ».
strai,e 32 . II b . Arclrad .

Gut erb Biedermcier -
Sek '. etär von Privat zu
kaui . aelucht Anneb . m .
Preisang . an Davver .
Westendttr . SS . III .

Altertümlicher , weiker
Kachelofen

zu kaufen gesucht . An¬
nebote unter Nr . 8W4
ins Taablattbüro erbet .

Gehrockanzug
mittl . Gr . . z. kauf. « es .
PreiSanaeb . unter Nr .
3V34 inS Tagblattb . erb

Puppenwagen ,
gebr . . sosort zu kauf. aes .Angebote unt . Nr . SM6
ins Taa lat tbüro erbe t .

Bitte .
Welche Herrsch, würde

einer krank . Mutter ab¬
gelegte Kleider und
Strümvse zu Weihnacht,
billia abgeben ? lMädch ,
von S . 8 u . 13 Jahren .)
Angebote unt . Nr . 3VL3
ins Taabla t tbüro erbet .

1 Paar aebrauchte
- Ski -

zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 8S26
inS Tggblattbüro erbet .

sa nt - Laugeniche dl z.
kaufen gel . Schallen¬
de g . Kr >ede» >lr . Iii .

A i t . Gotv ,
Silber , Platin ,

Gebisse . SrenuWe .
zahl , stets am höchsten

Wilde Uhrmacher
Kreuzstrakc tk .

Save vleiie
f . aerrag . Kleider . U » i-
sorinev Smuhe W>>' .lie .
Federnbetts » . VorbLuge
?c zahlt stets
S . Axetrad, ^ .

Eftenweinkr . SZ .

Kaufe ,
Verkaufs
kortw. zu reellen Preisen
Herren - n . Damenklei¬

der Sckube . Wäsche .
Möbel u sonst verschied
Fridenberg . A öl^rsti . 33.

Gehrockanzug
Entawan m . gestr Hole,
verschied , .'inlinderhüte
liellgr . O >si ». - Mantel .

seldar . Mantel , beide
neu . ar . Answ . in D -
u . S .- Stiefel . neu u . ge-
traa .. bill . zu verkaufen .
Esienweinstr . 32 . II bei
Äreliad .

Mumen
klätter uncj öeslsnäteile

W . Lsmz

7eS . 4 « 70 .
Ich brauche iebr nötig

getr . Meidcr . « chnbe .
WästÄ . Möbel u,w .

Zahle reelle Tauesvreile .
Z . Mrer . An - und Ver -

kauf . Ka iferstrake 37 .
Ich zayie

die besten Preis « f.
Kleider Schnbc alte
Möbel Wälche Sinn¬
pen Pavier Bücher alle
Tepinche. ZSein- n . Sekt -
flalckei! »sm .
>> Briek Än« u « erk .»
Geich lyalancttstr . 85

bobe Preis « für Dame »-
« . Serreukleider . WLic.'i«.
Slwlhe . Federiibette » .

Zorhäng «. Psandlchei » «.
jlarahanokf . Zähringer -

SÜMlilHL Lotten

kauft zu höchsten Tages¬
preisen
M . 5Neinberger ,

Karlsruh « .
Schlvancnstraße ll .

Tel 835 . Tel . 33» .

Nenjchenhaace .
Tivrftaare
Keollizanre .
KotnsaliiZilte »
Vrttiever »

kauft jeden Posten

z . LupMansli .
ZSHrinqcrttr 28 ll.

GkSU . Slkisslijie . ei ! GgiS

« . SilM , MM . M « II
.kaust kort,vlilirei ' d « . zadlt den höchsten Preis
L . Theilacke « , Hsbelslrchs 23 ,

-»» gegenüber Kassen ',' iauer

Aufgepaßt !
Zahl « vöGste Preiie für getragen «

Kleider . Schutze . WiZsche . Uniformen .
Postkarte genügt .

A. Okuniewski , Brunnenskrahe 4

Lacliscli .

Kunst -

^ ev ^ erbe -

Verein .

l 'Iefbetrübt
brir ^ en vir ? ur !
Xenitlniz , liak
äerl . Vorsikencie
unseres Vereins

i^ err ^ rckitekt

löllZielm vlttllü
Keule unerwsnet rsscli sestorizen ist .
Oer kacl sclie Kunstgewerbe » Verein
betrauert in «Zem vakinKe ^citieäenen
ein lil , Hskriges , koctiver .iientes IVti -
>>IiecI , seinen »lls^ itz verekrlen I . Vor -
siiz ' ncien , clem stets ein äankdarer ^ n-
cienken ßewgkn bleiben viret .

Unsere -Vtlt ^Iiecter sinci eu ziatilreictier !
keteilixun ^ ?.n 6er sm INittwock , vor »
rnittsgs 10 Ubr ststtiinc >en6en fever -
besliMunZ ein ^ elsclen .

Karlsruhe , «Zen 20 . l ) e?ember 1920.

Der Vvfswncl .

Irsuer - ttvts
>n iselsr Pp« i » >ag « »tst » vori -tltig

Ltatt jeäer besonäeren ^ n ? eiAe .

Neute Insekt enisckliek sankt sn einem ttei -!»
scklsz im ^ Iier von bi ) skren mein innixstxeliebter
tViann, unser guler , teurer Vster

viliielm ViNlill . MM

feuerbe - tsttunx : iVlittwock , 6en 22 . Dezember ,
vormittags 10 vkr .

für ciie trauernden Hinterbliebenen
in tiekem Zckmer ? :

/^ lice Vlttall , xeb V^slter
Kurt Vittsli , ? . Ä . ^ anils
Wolter Vittal !
älice V - twli

Von Leile !6sbesucken unä klumenspenäen bittet
man ^ dstanä netimen ?u vollen .

^4 » ^

l!. f . I!i! ij>!i!sZl!>IS lloldueiilmSiunz m . d . !
Ksrlü ^uke i k . , KINer»trake I . '

Vir cmpteklen sus unserem Veri»zi:
fiink lg « it « nllv ?> ktl? ttnanilv un «j

lZoti»t! IZt « Von prolsisor Lrnil k>l » vllle ,
0 -nk 0e »«!t- t Vk . - .40 .

Soll got ^ou I ^ !is-llF »UZ llem änlwcli» -
duck f>»ppd»nrl IVik. I

»Hit lZottl Spriiclie uncl V«» « kür kiäen , !
röctiler. Oedunclen .̂ k. l .—.
^ u> »Ile preise kuckliZnlller . Tusclilze .

/ u d« iclien >turcti alle lilistili»nc<lunxen,zo« is ;
unmitleldor von un «.

8tstt jeöer de80Nljelen
^ieine liebe , xute Lckwester , unsere treue l 'ante

krsulein I6s ( iriezbsck

ist beute , im älter von 74 ^aliren , an einem 8ckiaz »
ankaii xe,torb -!n.

Karlsruhe , äen 2lZ. Dezember IY20.
1>auelkau » : Stelanienstralte Z4.

I- uise ^ oericke , xeb . ( Zne8bscsi .
l ) r . Otto ^ oericke , OberdürZermeister

in KonstÄ » ^ .
<Zertru6 llsusratli , ^ eb . ^ oeiicl <e ln

vurlacti .
vr . Daxodert ZV̂ oericlce , Ltzztsznv ^ slt

in ? iok ? tieim uncl Mamillen .
vle Leer -ltxanx Isl »m IZ. <i». Kit», »»climittsx , Z Ukr .

U

Zi

tlsktmchg

LöiölMliiMiiiM
sllei -

von llen einkocbülen blz ?>> den moilkiiizten
Ztelllampön , lüik -

isidaumdöleuclitung
Issckslibsttonon

sovle »Lmtllcke elektrl »eke ^ s-tlkel
IU « no ^in dllligon

Jos .
«>«Iltro «clnilsclies lns >» illitian»-i;ii,o
ssas «tui-»»" »«'' 2S

Zlstt jeSer dssoaäeren ^ vTeiße .
^ llcn Î reun ISN UNll Ssnan ^ len birimil lii ? vsorl ^e

cl»k Keule tsüli Z vlir mein inaiji »t>jellebler0 »tie unä t>eubesor «<erVster

I ^ uclvlk tt > I >
nicli lmxem , cti » ersm l.eia -n im ^ ller von bi Mreo sankt est-
»cnliei .

X»' lsri>ii« , clsn 20. lZeiemder ISA.
llio

Von ttelleiösdt 'Sucken ^,otie xüt x«t »dseden .ve räieunjjs-eit : ^ tttwock . äea 22 . VcZemUer, vorm . l/^lZ Udr .

H

kausi sortwahrenö und
zahl» die höchsten Preise
Carl Weffelie

E' rbnnnzenfi ' ,' ^

^ snäoünsn . lütsrren . I-sute »
Konzert » u . Xccorckzitkern , ttunä »
unä Aekkarinonttlas . klötev unä
Klarinetten , krsininopkone nsv .

offeriert billigst

An - unä Verkaufs - LezckäLt

S2 K ^ onenstnssse 32 .

NMeim
kauft forlwübrend zu
allsrhSchsten Taacsvrei -
le»
Ad . Wennee

Milblbnra Hardlstr N

ViLtmer - MZe !

zu oerwwen
Ludwig S -bweisgut ,
-l (frborlnzenstraße 4 .

Viädchcn. 24 I .
! ?<! >»ut tücht. i . iianshalt

wünscht Heirai
mil sol . Manne , Wuwer
nicht aiisgefchl . Slngeb . u .
Nr . 8S3S l. Taablaitbüro .

vanksa ^ unZ .

^ Ilen cienen , 6ie beim t-iei ' m -

ASnZ un8erer liebsten in suk -

ricktiAer leilnskme mit uns
waren , ssZen wir auf cliesem

von A-lnzem tter ^ en
Osnlc .

k-serrenslb
Villa >V2l <jluk ' 19 . De?. 1920.

k' au ! VVekrle
unct lücktercken .

k^rsu Kleickmann .
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Der Wüsche Hanshall vor dem
Mgerausschutz .

(Eigener Bericht) .

Der Karlsruher Bürgerausschuß , der tu seiner
gestrigen Sitzung von 94 Mitgliedern besucht
war , hatte sich u. a . auch mit der Feststellung des
Haushaltsplans zu befassen . AuS diesem Grunde
schlug der Borsitzende , Oberbürgermeister Dr .
Finter vür , eine Generaldebatte über
sämtliche auf der Tagesordnung stehenden Bor¬
lichen . jedoch die Abstimmung getrennt vorzu¬
nehmen .

Oberbürgermeister Dr . Finter gab längere
Erläuterungen 5» >n städtische « HanShalt

rrnd sagte u . a . : .Es ist ein in der Geschichte der
Stadt Karlsruhe wohl kaum dagewesener Vor¬
gang , bah der Plan für den Haushalt der Stadt
in einem Zeitpunkt vorgelegt wird , in dem der
Hauptteil des Zeitraumes , für den er bestimmt
ist . bereits abgelaufen ist. Das erste Rech¬
nungsjahr nach der Neuregelung hat am I . April
1920 begonnen und heute schreiben wir bereits
den 20. Dezember . Die Ueberleitung des bis¬
herigen mit dem Kalenderjahr zusammenfallen¬
den Rechnungsjahres in das RechnungsjaHr vom
1 . April bis zum 31 . März , die der Ungleichung
an die Regelung im Reich dient , hatte die Auf¬
stellung eines besonderen Voranschlags für daS
erste Vierteljahr ISA ) nötig gemacht , der dem
Bürgerausschnß am 27. Februar d. I . vorgelegt
worden ist . War es daher schon aus rein tech¬
nischen Gründen unmöglich , noch in der Zeit vor
dem 1 . April ISA) einen weiteren Voranschlag für
das neue Rechnungsjahr 1920/21 folgen zu lassen ,
so zwangen noch andere wichtige Gründe dazu ,
«ine größere Pause einzulegen .

Was zunächst die
Ausgabe »

anbelangt , so brachte die neue Besoldungsord -
nung eine völlig neue Regelung der Beamien -
gehälter , deren finanzielle Wirkung sich eigentlich
erst nach vollzogener Einreihung der Beamten -
stellen in die neuen Besoldungsgruppen über¬
sehen lieh . Erschien es auch mit Rücksicht auf die
von Anfang an tn Aussicht genommene Rück¬
wirkung der Neuregelung auf 1. April geboten ,
den wahrscheinlichen Gesamteffekt so gut es ging ,
voransMschätzen , um danach die Gebühren und
Tarife , soweit sie der Einwirkung der Gemeinde
unterstehen , einigermaßen einzurichten , so war
es doch vor vollzogener Einreihung völlig unmög¬
lich , mangels jeder Grundlage den persönlichen
Aufwand jedes einzelnen Amtes zu berechnen .

Noch wichtiger freilich war die durch die
Reichsfimrnzreform hervorgerufene völlige Un¬
gewißheit über die Einnahmen . Bekanntlich find
die neuen Reichsfinanzgesetze erst Ende März
1920 erlassen worden . Sie haben die Gemeinde¬
finanzen auf eine völlig neue Grundlage gestellt .
Auch nach ihrer Erlassung fehlte es zunächst an
jedem Anhaltspunkt für die Berechnung der
Einkünfte , die die Gemeinden auf Grund dieser
Neuregelung zu erwarten haben , zumal dt«
ReichSgesetzgebnng keineswegs alle Fragen selbst
regelt , vielmehr sehr wichtige Entscheidungen der
LandeSgesetzgebung überläßt . Man durfte hoffen ,
baß nach beiden Richtungen , sowohl der Aus¬
gaben als auch der Einnahmen , bis zum Herbst
b . I . einig « Klärung der Unsicherheit werbe etn -
getreten sein .

Diese Klärung ist nun freilich auch heute nur
bis zu einem gewissen Grade vorhanden . Zwar
haben wir hinsichtlich der Ausgaben für die be¬
reits zurückliegende Zeit insofern festen Boden
unter den Füßen , als dafür die Ausgaben fest¬
stehen und in dem Haushaltsplan berücksichtigt
werden konnten . Dagegen ist für den Nest des
Rechnungsjahres auch für die Ausgaben noch
alles im Fluß . Soweit es sich um die in Aus¬
sicht genommene Anpassung der Regelung der
Ruhegehalte und Hinterbliebenenversorgung an
die vom Reichstag am Samstag verabschiedete
Neichsregelnng handelt , so sind im Voranschlag
die Mittel für eine Anpassung an die Regie¬
rungsvorlage schätzungsweise bereits vorgesehen .
Der Reichstag ist aber durch die Gleichstellung
der Alt - und Neupensionäre über die Regierungs¬
vorlage hinausgegangen und ebenso ist nichts ein¬
gestellt für eine etwaige Anpassung der Be -
amtengechälter an die neuerdings vom Reich be¬
schlossene Erhöhung der Kinderzulaaen ? ferner
wird im Voranschlag jede Deckung fehlen , wenn
die von den Arbeitern auf t . Januar >921 aus¬
gesprochene Kündigung der Teuerungszuschläge
zu einer Erhöhung der Arbeiterlöhne führen
sollte . Die von den Arbeitern nach dieser Rich¬
tung gestellten Forderungen würden , auf das
Jahr berechnet , einen Mehraufwand von 5 RS 000
Mark verursachen .

Noch weit größer ist die Unsicherheit auf der
Seite der , ^

^
Einnahme « .

und »war besteht sie in der Hauptsache in dem
Fehlen einer einigermaßen verläßlichen Neber -
stcht über den Anteil der Gemeinden an der
Neichseinkmnmenssteucr . Es ist bekannt , daß die
endgültige Veranlagung nach dem Reichsein -
kommenssteueraesetz überhaupt noch nicht vorge¬
nommen ist . Irgend welche Angaben über das
wahrscheinliche Ergebnis derselben sind bisher
nicht zu erlangen aewesen . Außerdem aber fehlte
bis in die letzten Tage jeder Anhaltspunkt , wie
die Länder den gemeinschaftlichen Zweidrittel -
Anteil zwischen Land und Gemeinden teilen
wollen , und wie der im Landessteuergesetz vor¬
geschriebene Lastenausgleich geregelt werden soll.
Und doch werden gerade diese beiden Entscheidun¬
gen die 5whe der wesentlichsten Einnahmen der
Stadt , nämlich des wirklichen Anteils an der
Neichseinkommenssteuer . bestimmen . Dazu
kommt , wenigstens hinsichtlich der zur Annahme
«mvsohlenen Besteuerung der vom Reich freige¬
lassene » Einkommenstcile , der bange Zweifel , ob
angesichts der Aussicht , daß diese Steuer erst im
Herbst 192! zur Erhebung kommen wird , über¬
haupt mit dem Eingang der Steuer in nennens¬
wertem Betrag gerechnet werden kann .

Trotz der verspäteten Borlage also bleibt d« r
Haushaltsplan ein Voranschlag , dem nur die
Bedeutung einer höchst unsicheren vorläufigen
Annahme zukommt und der keine Gewähr dafür
bietet , daß der tatsächliche Ablauf der Dinge sich
Vach ihm vollziehen wird .

Der Haushaltsplan ist das getreue Spiegel¬
bild der ungeheueren Teuerung , die auf dem
deutschen Volke lastet . Sie drückt sich aus in der
katastrophal zunehmenden Steigerung der Aus¬
gaben . Hatten wir schon bei Aufstellung des
letzten Voranschlags einen ' Rekord der Ausgaben
mit 41 Mill . Mark erreicht , so ist in diesem Haus¬
haltsplane die entsprechende Summe auf nicht
weniger als 80 Millionen Mark gestiegen .
Im letzten Friedensjahre betrug sie 12 260 42t
Mark . Es liegt also eine Steigerung um das
VAfache vor . Dabei ist die finanzielle Wirkung
der Kriegsbetriebe : des Nahrungsmittelamts ,
Milchamts und der Bekleidungsstelle aus dem
Voranschlag ausgeschaltet . Es ist hervorzuheben ,
daß diese Steigerung eintreten konnte , obwohl
die städtischen Betriebe eine Mehrbelastung der
Stadtkasse um nur 2 Mill . Mark gebracht haben .
Wenngleich sich die Rentabilität der einzelnen
Betriebe und Anstalten stark verschoben hat . so
ist es durch die mehrfachen Tarif - und Gebühren -
erhöhuugen im Ganzen doch gelungen , die selbst¬
verständlich auch bei diesen Betrieben festzu¬
stellende Steigerung der Ausgaben fast auszu¬
gleichen und so den gesamten Zuschuß der Stadt
zu diesen Betrieben auf 1,3 Mill . gegen den letzt -
jährigen Ueberschuß von 0,7 Mill . zu beschränken .
Die Mehrung des Gesamtauswandes von 41 auf
80 Mill . trifft also in der Hauptsache nur die
übrigen Zweige der Stadtverwaltung . An ihr
sind nun die sachlichen Ausgaben in ungleich
stärkerem Maße beteiligt als der persönliche Auf¬
wand . Es beträgt der Anteil des persönlichen
Aufwandes in der Mehrung bei voller Berück¬
sichtigung des neuen Gehaltstarifs und der auf
1 . April und 1 . Juli vorgenommenen Lohner¬
höhungen 10,5 Mill . Mark , so daß aus die fach¬
lichen Ausgabe » 28,5 Mill . Mark entfallen . Da¬
mit sei der in der Bevölkerung vielfach vertre¬
tenen gefühlsmäßigen Auffassung cntgegenge .
treten , als ob der ganze Mehraufwand durch Ar¬
beiterlöhne und Beamtengehälter verursacht
werde . Im Jahre 1913, dem letzten Friedens¬
jahr , betrugen die Gesamtausgaben der Stadt
11 176000 Mark . Davon konnten durch die Ein¬
nahmen 6 228 000 Mk . also 56 Proz . gedeckt wer¬
den . Im Jahre 1916/17 gelang es sogar , 61 Proz .
der Ausgaben durch die lansenden Einnahmen
zu bestreiten . Dieses Verhältnis hat sich im
Jahre 1919 dahin verschoben , daß durch die Ein¬
nahmen nur 29 Proz . und nach dem Voranschlag
für das Kalenderjahr 1920 nur 30 Proz . gedeckt
werden konnten . Die Gesamteinnahmen des
vorliegenden Haushaltungsplanes betragen
S105S00V Mark , das sind 38 Proz . der Ausgaben
mit 80225 000 Mark . Es ist also gegen 1919 eine
wesentliche Verbesserung des Verhältnisses zwi¬
schen Einnahmen und Ausgaben eingetreten .

Es verbleibt also ein u n g e d e ck t e r R e st an
Ausgaben von 49169 000 Mark . Es zeigte sich
da die ganze Hilflosigkeit , in die die Gemeinden
durch die Reichssteuctresorm geraten sind . Das
Recht eigener Festsetzung des Maßes steuerlicher
Belastung ist den Gemeindebürgern hinsichtlich
der Hauptsteuerquellen des Einkommens und
des Kapitals , aus denen die Stadt im Jahre
1919/20 75 Proz . ihres gesamten Umlageauf¬
kommens zog , entzogen . An Stelle dieses Rech¬
tes ist ein Anspruch auf einen Anteil der Er .
träge der Reichseinkommenssteuer und der
Reichskörperschastssteuer getreten . Die Ge¬
meinde ist damit in völlige Abhängigkeit vom
Reich geraten .

In dem Bestreben , den verbleibenden Rest der
Ausgaben tnit 19 269 000 Mark zu decken , kam
dem Stadtrate zugute , daß dank der vorsichtigen
Rechnung bei Aufstellung des letzten Voran¬
schlages das bis zum 31. März 1920 verlängerte
Wirtschaftsjahr 1919 mit einem Ueberschuß von
4 890 000 Mark abschloß . Es hätte allerdings
sehr nahe gelegen , diesen Ueberschuß nicht zu
opfern , sondern für andere Zwecke der Znkuuft
aufzubewahren . Solche Zwecke wird es in
Fülle geben . Man muß vo ? allen Dingen an die
Vorbereitung der Abzahlung der in Schweizer¬
währung zurückzuzahlenden Millionen -Franken -
schuld denken , die im Jahre 1927 und 1929 fällig
werden wird . Ebenso wäre es dringend er¬
wünscht , Reserven zu schassen zur Decknng eines
etwaigen Fehlbetrags , der sich aus dem Abbau
des Nahruugsmittelamts und der Bekleidungs¬
stelle ergeben kann .

Die noch nötige letzte Hilfe mnH die im Lan -
dessteuergesetz de » Gemeinden eröf nete Möglich¬
keit des Rückgriffs aus die vom Reich freige¬
lassenen Einkommenstetle und die Umlage auf
das Liegenfchafts - und Betriebsvermögen
bringen . Hinsichtlich der Umlage des Liegeu -
schasts und Betriebsvermögens schlägt der Stadt¬
rat vor . zu der bereits beschlosseneu und auch
schon erhobenen Umlage von 104 Psg . auf
100 Mark Steuerwerk eine Nachtrags - Um -
Zage von 26 Pjg . zu erheben . Die damit dem
Liegenschastsbesitz und dem Gewerbebetrieb zu¬
gemutete Belastung ist sehr schwer . Ein Ver¬
gleich mit den übrigen badischen Städten fällt
zugunsten Karlsruhes aus . Pforzheim erbebt
148 Psg -, Offenburg 172 Pfg . und Mannheim
1V2 Pfg ., während Karlsruhe mit diesem Nach¬
trag sich mit 130 Pfg . begnügt . ES darf freitich
nicht verschwiegen werden , daß die noch mög¬
lichen restlichen 26 Pfg . nicht ganz vor jedem Zu¬
griff sichergestellt sind . Wir haben allen Anlaß ,
bei der Betrachtung unseres Budgets recht trübe
gestimmt zu sein . Die Farben , in denen sich das
Bild unserer Finanzen zeigt , sind düster . Sie
werden noch weiter verdunkelt d". rch die Zahlen
des

SchuldenstandcS .
Im Jahre 1913 hatt edie Stadt Karlsruhe

52 459 650 Mark Schulden . Die Vorlage über
die Ausnahme eines 40-Millionen -Anlehens gibt
bekannt , daß die Schulden der Stadt per 1 . Ok¬
tober 1920 auf 176 966 018 Mk . gestiegen sind .
Nun befinden sich darunter allerdings 23 595
Mill . Mark , die uns das Reich auf Grund des
Landessteuergefetzes als Kriegsausgaben ver¬
zinsen nnd tilgen will, ' ferner stehen in den Be¬
ständen des Nahrungsmittelamtes und der Be¬
kleidungsstelle aus Anlehensmitteln bestrittene
Werte im Gesamtbetrag von 20 352 863 Mk . ge¬
genüber , Sie hoffentlich in kurzer Zeit liquid ge¬
macht werden können, - endlich stecken darunter
etiva 18 Mill . Mark , die wegen verspäteten Ein¬

gangs der Wirtschaftseinnahmen vorübergehend
für Zwecke der laufenden Wirtschaft ausgenom¬
men ivorden sind , also mit Eingang der laufen¬
den Einnahmen wieder getilgt werden . Der
wahre Schuldenstand wird also per 1 . Oktober
1920 auf etwa 116 Mill . Mark anzunehmen fein .
Aber auch diese Summe bedeutet gegenüber dem
Stande vom Jahre 1913 ein Anschwellen der Ge -
samtschuld der Stadt aus etwa das S ^ fache . Das
Bild wird nun freilich freundlicher , wenn wir
dieses Vermögen , das im Rechenschaftsbericht
vom Jahre 1918 in Goldmark ausgedrückt ist,
uach seinem heutigen Papiermark - Wert schätzen .
Der Schuldendienst erfordert jährlich 9 257 317
Mark gegenüber 2 745 211 Mk . im Jahre 1913.
Und diese Last wird noch drückender als jetzt
werden , wenn bei sich Hebendem Geldwerte diese
anch dann sich gleichbleibende Ausgabe ins Ver¬
hältnis zu den mit Sicherheit zu erwartenden
wesentlich geringeren Einnahmen gesetzt werden
muß . Wir müssen die einmal gegebene Reichs -
gesetzgebung hinnehmen . Aendernngen im jetzi¬
gen Augenblick würden nur neue Verwirrungen
hervorrufen . Was wir aber auch im Interesse
der Gemeinden verlangen müssen , das ist . daß
die Veranlagung und Erhebung der Reichs -
steuern in einer Weise geordnet wird , die auch
den wirklichen und frühzeitigen Eingang dieser
Steuern gewährleistet . Die Veranlagung muß
so eingerichtet werden , daß alle Berussstände
ihren tatsächlichen Einkvmmensvcrhältnissen ent¬
sprechend erfaßt werden .

Ist es im Verhältnis zum Reiche die Aus¬
führung der Gesetze , die uns zu Wünschen
Anlaß gibt , so harrt das Verhältnis zwischen
Staat und Gemeinde in bezug auf das
Steuerrecht noch der gesetzlichen Regelung .

Im einzelnen müssen wir zunächst verlangen ,
daß den Gemeinden in der Besteuerung der
Grundvermögen und der Gewerbebetriebe mög¬
lichste Freiheit gewährt wird , wenn es ihnen bei
der Gebundenheit möglich sein soll , einen
Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben
herbeizuführen . Eine Festlegung auf einen be-
stimmlen Betrag , etwa ans einen Anteil an der
staatlichen Besteuerung dieser Objekte , würde den
Bedürfnissen der Gemeinden nicht gerecht wer¬
den . Die Engherzigkeit , die der erste badifche
Entwurf zu einem Gesetze über die Besteuerung
des Grundvermögens und der Gewerbebetriebe
zur Schau trug und das Mißtrauen , das darin
gegen die Selbstverwaltung der Gemeinden zum
Ausdruck kam , muß dert schärfsten Protest der
Gnneinden hervorrufen . Ebenso müssen wir
vollkommene Autonomie der Gemeinden auf
dem Gebiete der indirekten Steuern fordern ,
wie sie den preußischen Gemeinden durch das
Kommunalabgabegesetz eingeräumt ist . — Ich
will nicht all die verschiedenen Möglich¬
keiten zur Schaffung neuer Einnahmen aufzäh¬
len , die sich bei Gewährung dieses Steuerrechts
auf dem Gebiete der Aufwandsbesteuerung er¬
öffnen . Sie kennen ja die Beispiele preußischer
Städte mit ihren Besteuerungen von Automo¬
bilen , Equipagen , Klavieren , Grammophonen
usw . Die völlige Unzulänglichkeit der bisherigen
Gesetzgebung dürfte einleuchten , wenn man er¬
wägt , daß die Gemeinden auf den Weinkonsum
nur ein Oktroi von 1 .2 Pfg . für den Liter
Wein , der heute wohl nicht unter 25 Mk . zu trin¬
ken ist . erheben dürfen .

Besonders ungerecht wirkt eS ferner , daß di«
Gemeinden keine Abgaben für ihre Feuerschutz -
einrichtungen erheben dürfen . Vor allem erhal¬
ten die Gemeinden nichts für ihre Berufsfeuer¬
wehren . und doch kommt gerade die Tätigkeit
dieser Einrichtungen den FeuerversicheruugSge -
sellschasten in ganz besonderem Maße zugute .
Eine Verstärkung der Berussfeuerwehr wird da¬
bei kaum zu umgehen sein .

Ganz besonderen Wert lege ich ferner auf die
Ermögiichung einer ausgiebigeren Gestaltung
des Rechts der Gemeinde zur Besteuerung des
unverdienten Wertzuwachses au Grundstücken .
Bon der Ausgestaltung dieser Steuer dürste es
zum wesentlichen Teile abhängig sein , ob es uns
gelingt , zu einer Gesundung unserer wirtschaft¬
lichen Verhältnisse überhaupt zu gelangen . Die
innere Berechtigung der Gemeinde . zur Erhe¬
bung einer solchen Steuer ergibt sich klar aus dem
überwiegenden Anteil der Gemeinde an den den
Wertzuwachs schassenden Ursachen . In meinem
Entwurf einer Ortssatzung über die Wohn¬
abgabe habe ich deu Gedanken der Ablösung
der Wohnabaabe durch die Wertzuwachssteuer an¬
gedeutet . Wichtig für die Gemeinden ist ferner die
angemessene Verteilung des gemeinschaftlichen
Anteils an der Rcichseinkommensstener und
Körperschastsstener zwischen Land und Gemeinde .
Dos Reichsgesetz bestimmt nur , daß Land und
Gemeinde zusammen ' /, des ReichSaufkommenS
erhalten . Die Auseinandersetzung zwischen
Staat und Gemeinde ist Sache der LandeSgesetz¬
gebung . Was nun in dieser Hinsicht über die Ab¬
sichten des badischen Finanzministeriums bekannt
geworden ist , befriedigt nach keiner Richtung . Es
will als Maßstab für den Anteil des Landes
das gesamte Aufkommen des Landes aus der bis¬
herigen Einkommens - , Kapital - , Liegenschasts -
und Betriebssteuer und zwar einschließlich der im
Jahre 1919 als sog. Landesnotovser erhobenen
Zuschläge angewendet wissen , während es den
Gemeinden nur die Berücksichtigung ihrer Um¬
lage auf das Einkommen und das Kapitalver¬
mögen , nicht also auch jene auf das Liegen¬
fchafts - und Betriebsvermögen zugestehen will .

Endlich verdient der der LandeSgesetzgebung
vorbehalten ? Lastenausgleich die besondere Be¬
achtung der Gemeinden . Es handelt sich darum ,
in Fällen , in denen die Gemeinden Aufgaben für
den Staat erfüllen oder umgekehrt , einen gerech¬
ten Ausgleich der Lasten herbeizuführen . Ins¬
besondere wird vom Reichsgesetz ein solcher La¬
stenausgleich sür die Schul -, Polizei - und Armen¬
lasten angeordnet . In Baden liegt zu einer Neu¬
regelung dieser Angelegenheit besonderer Anlaß
vor . Wenn aber der Finanzminister nach seiner
Budgetrede diesen Ausgleich dazu benutzen will ,
um dem Staate durch weitere Belastung der Ge¬
meinden 37 Millionen Einnahmen zuzuführen ,
so bewegt sich dieser ebenso kühne wie überra¬
schende Vorschlag genau in entgegengesetzter Rich¬
tung , wie wir uns den Ausgleich denken . Nicht
durch Belastung , sondern durch Entlastung der
Gemeinden muß der Ausgleich kommen . Unsere
Forderung muß , wie es auf dem Städtetag in

Ossenburg formuliert worden ist, dahin gehen ,
daß zum Zwecke des Ausgleichs das Land minde¬
stens die gesamten Personalausgaben der Volks¬
schulen der höheren und Fachschulen , sowie die ge¬
samten persönlichen und sachlichen Ausgaben der
Polizei übernimmt . Auch für die Gemeinden
muß es kategorische Pslicht sein , ihre Ausgaben
auf ein äußerstes Maß einzuschränken .

Ein erster Grundsatz scheint mir zu sein , daß
die Erhaltung des Gemeindevermögens gesichert
bleiben muß . Die Soliderhaltung unserer Ge -
meindeeinrichtungen ist die vornehmste Pflicht ,
wenn wir sparen wollen .

Die Sparsamkeit der Gemeinde kann ferner
nicht dazu führen , daß wir unsere Bedürftigen
im Stiche lassen .

Die Auswirkung des Grundsatzes größter Zu¬
rückhaltung tn den Ausgaben verlangt zunächst ,
daß gegenüber neuen der Stadt zugemuteten
Aufgaben gewissenhaft und streng geprüft werde ,
ob sie dafür in Betracht kommen muß . Eine
typische Erscheinung der letzten Zeit ist , daß zahl¬
reiche Organisation , die bisher ein selbständiges
Eigenleben geführt haben , sich au die Gemeinde
um Unterstützungen wenden , weil sie angeblich
anderweit die nötigen Mittel nicht mehr zu¬
sammenbringen . Vielfach sind die Bestrebungen
der Gemeinden , aus alles Geschehen Einftuß zu
gewinnen , diesen Wünschen nur zu / ehr entge¬
gengekommen . Hier muß sich die klare Erkennt¬
nis durchsetzen , daß die Gemeinden nicht allver -
mögend sind . Besonders drückend wirkt die Last
der Kreisumlage . Die Tatsache , daß die Ge¬
meinden tn der Kreisverwaltung nicht mehr mit¬
wirken , das neue Wahlverfahren ihnen jeden
Einfluß auf die wirtschaftliche Gebarung der
Kreise genommen hat . einerseits , und die Be¬
schränkung der Gemeinden in den Einnahmen
andererseits macht es unerträglich , daß die Kreise
die Gemeinden mit Umlagen in beliebiger
Höhe belasten können . Hier muß unbedingt elu
Wandel im Sinne der finanziellen Loslösung
der Kreise von den Gemeinden eintreten .

Der Stadtrat hat schon im Laufe des letzten
Sommers au « einen Apbau der kaufmännischen
Abteilung des Nahrungsmittelamts gedrängt ,
Dieser ist >n erheblichem Umfange bereits voll¬
zogen . Der Warenbestand ist zurzeit nu . noch
auf 7 800 000 gegen 25 296 000 Mill . am 1. April
anzunelimeu nnd auch der Penona ^stund deö
Nahrungsmittelamts ist von 191 auf 63 abgebaut
worden . Sehr gegen ihren Willen ist die Stadt¬
verwaltung durch das Verhalten des Großhan¬
dels genötigt worden , die nötige Wtnterreserve
an Kartossetn selbst zu beschassen . Ebenso ' ist
der Abbau der Bekleidungsstelle beschlossene
Sache .

Eine schwere Belastung der Wirtschast bedeu¬
tet , wie der Voranschlag erweist , immer noch die
Gutswirtschaft . Ihre Einrichtung war nötig ,
um den Kindern und Kranken der Stadt ihre
Milch zu sichern . Aber gerade hier machen sich
die dem kommunalen Betrieb nun einmat eige¬
nen Hemmungen , die notwendigerweise die Kon¬
kurrenzfähigkeit des städtischen Betriebes gegen¬
über dem privaten Unternehmen beeinträchtigen ,
besonders geltend . Wenn sich daher ein Weg
fände , der einerseits den Zweck der Milchner -
sorgung , der heute noch eben so dringlich ist , wie
bei der Einrichtung der Gutswirtschaft und der
unter allen Umständen sichergestellt sein muß ,
tasächlich sicher stellte und der andererseits doch
der Gemeinde die Last dieses Betriebes abnähme ,
so wird man ihn gehen müssen . Es wnrde be¬
reits angedeutet , daß wegen des Rüppurrer
Gutes eine entsprechende Bortage vielleicht kom¬
men wird . Dagegen muß ich den Gedanken der
Entkommunalisierung hinsichtlich der städtischen
Betriebe mit g e m e i n w i r t s ch a s t l i ch e n
Zwecken und gleichzeitiger Monopolstel¬
lung für meine Person unbedingt ablehnen .
Etwas anders liegt es wohl bei der Lokal¬
bahn . Hier kann ma » nach dem Verlaus der
Dinge in der Tat im Zweifel sein , ob nicht die
Grenzen der gemeindlichen Aufgaben bei der
Uebernahme dieser Bahn auf die Stadt über¬
schritten worden find . Man mnß beachten , daß ,
obwohl 7 Gemeinden an der Bahn interessiert
sind , die Stadt Karlsruhe allein die Last
übernommen hat . Das Mißverhältnis wird
umso größer , je größer einerseits das Defizit
der Bahn wird , und je geringer auf der anderen
Seite infolge der Entwicklung der Dinge der
Unterschied in der Leistungsfähigkeit Karlsruhes
und der übrigen beteiligten Gemeinden wird .
Ein Zusammenschluß aller beteiligten Gemei »
den zur gemeinsamen Tragung dieser Last tk
irgend einer Form , sei es der einer privatrecht¬
lichen Gesellschaft , fei es im Wege des nach der
neuen Gemeindeordnung wohl möglich werden¬
den Zweckverbandes , muß angestrebt werden .
Verhandlungen , zunächst wegen eines Beitrags ,
sind eingeleitet .

Das bedrohliche Anwachsen der Schulden der
Stadt verpflichtet die Stadtverwaltung , allen
Versuchen , Anlehensmittel ohne Not auszuge¬
ben , energisch entgegenzutreten . Das starke Au¬
wachsen der Beamtenzahl von 1041 am 1 . Januar
1914 auf den heutigen Stand von 1870 kann nicht
allein durch die hinzutretenden neue » Auf¬
gaben erklärt werden , sondern gibt Anlaß zur
genauen Prüfung , ob nicht doch in dem oder
jenem Zweige der städt . Verwaltung mit weni¬
ger Kräften ausgekommen werden kann . Maß¬
nahmen nach dieser Richtung sind seit geranmer
Zeit im Gange . Wenn die Erfolge noch nicht
gerade bedeutend sind , wie auS der Borlage über
die Beamtenstellen zu ersehen ist , so wolle man
beachten , daß die Stadtverwaltung bei Kündi¬
gungen , die erforderliche ' soziale Rücksicht na¬
mentlich zugunsten Karlsruher Einwohner wal¬
ten lassen muß . Aehnliches gilt auch sür die Ar¬
beiterschaft , wiewohl hier die Steigerung von
1392 am I . Januar 1914 auf den heutigen Stand
von 1877 nicht so erheblich ist , wie bei den Be¬
amten .

In das Kapitel der Ersparung auf persön¬
lichem Gebiet gehören auch die

Abbanbestrebnngen am LaudeStbeatör ,
an dessen Fehlbetrag die Stgdt zur Hälfte be¬
teiligt ist . Wie zu erwarten war . hat diese Maß¬
nahme nach ihrem Bekanntwerden vielfache
Gegnerschaft hervorgerufen , sowohl im Prinzip ,
als auch im Einzelnen . Das Prinzip der Ver¬
ringerung des Personals halte ich für richtig
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un ) unbedingt vertretbar . Das Theater ver¬
mittelt durch seine Kunst der «Äcgeuwart die
Ltulturwerkc der Vergangenheit , indem es die
großen GeisteSschöpsungen der Vergangenheit ,
in denen sich die Ergebnisse der Kultureiitivick -
lung vvn Jahrhunderte qssenbaren . sür die Ge¬
genwart lebendig werden läßt, ' es ist zugleich
das Sprachrohr der schassenden Geister unserer
Tage . Ein gut geführtes Theater ist also ein
Kulturträger ersten Ranges ? besonders ist unser
Landestheater berujen , sür unsere eigene badi¬
sche Heimat eine jiulturmissivn schönster Art zu
erfüllen . Diesen Rulmrträger zu erhalten , ist
eine Pslicht des badischen Volkes , und die badi¬
sche Volksvertretung wird sich , das hosse ich ,
trotz Vertrag , niemals dieser Ausgabe entziehen
wollen . Aber innerhalb der Grenzen der Er¬
haltung wahrer Kultur zwingt uns unsere Lage
dazu , uns zu bescheiden . Ich bin der Meinung ,
datz die vom Verwaltungsrat beschlossene Ver¬
ringerung des Personalbestandes , die - eine Er¬
sparung von über 8<XIiXIV Mk . erbringen soll , das
Theater in der Ersüllung seiner Ausgabe der
Darbietung wahrer Kunst nicht zu beeinträchti¬
gen braucht , wenn nur alle Kräfte gewillt sind , in
Unterordnung unter einem führenden
Willen sich mit allem Eiser ihrer schönen Aus¬
gabe , die Menschen zu beglücken , hinzugeben .
Auch in der Beschränkung kann sich bekanntlich
der Meister zeigen .

Der Redner schloß seine stündigen Betrach¬
tungen mit der Bemerkung , daß er die ursprüng¬
liche Absicht , einiges über Karlsruhes Zukunsts -
aussichten auszuführen , für eine spätere Gele¬
genheit zurückstelle .

Seine mahnenden Worte seien hinzunehmen
als der freimütige Ausdruck feiner ohne Rück¬
sicht auf Parteiprinzipien aus der sorgenvollen
Betrachtung unserer Lage gewonnenen Über¬
zeugung .

General -Debatte .
Der stellv . Obmann deS Stadtverordneten -Vor¬

standes Nothweiler lS . » empfahl trotz einiger
Bedenken die Annahme des Voranschlags . Die
Zutuns ! der Staöt liege in der Richtung der
Entwicklung von Industrie und Verkehr . Auch
der Ausbau deS Vororlbahnnetzes sei notwendig .
Die Frage der Ernährung sei nach wie vor bren¬
nend . Die Leistungen des Theaters seien nicht
mehr aus der Höhe , aber eine Stillegung könne
kaum erwogen werden . Wie heute die „Gäste -
wirtschast " grassiere , sei ein Skandal . Der
Fremdenverkehr habe sich erfreulicherweise sür
Karlsruhe gut entwickelt .

Stadtv . Sturn . der Sprecher der Zentrum ?,
sraktion , befürwortet größte Sparsamkeit . Slatt
langer Verhandlungen erwartet er Handlungen
in der Stille . Auf manchen Lieblingsplan müsse
man verzichten . Au diesen gehöre auch das
Scheffel - Archiv . In der Theaterfrage müsse der
Landtag Verständnis zeigen , auch das flache
Land habe vom Theater Nutzen . I -n erster Linie
müsse jeder Luxus in der Materialanwendung
vermieden werden . Der Achtstundentag habe in
seiner schematischen Anwendung auf manche Be¬
trieb « zu unerträglichen Ausgaben geführt . Die
Gästewirtschaft und die Mißachtung der Verträge
am Theater seien unerhört . Der Redner wünscht
die Errichtung einer Gemeinöebank A .- G . als .
Gegengewicht zu den Großbanken . Der Voran¬
schlag sollte nach früherer Gepflogenheit anch die
Ergebnisse früherer Jahre u-nd eingehende Be¬
gründungen einzelner Positionen enthalten . Na -
menS der Fraktion dankt er allen Beamten sür
die Mitwirkung am Voranschlag , dem er zu¬
stimmt .

Stadtv . Pfeifs spricht namens der demokrati -
fchen Fraktion und drückt Genugtuung aus
darüber , daß das Verhältnis der Fraktionen gut
fei . Die nenen Entwürfe zur Gemeindeordnung
könnten als brauchbare Grundlage zur Neuge¬
staltung des badischen Gemeindewesens ange¬
sehen werden . Man dürfe die neue 5 " rm des
Voranschlags als zweckmäßig bezeichnen . Der
Redner wendet sich gegen die Uebernahme der
Nichtbcrussbeamten in städtische Stellen . Größte
Sparsamkeit müsse platzgreisen auch bei der städ¬
tischen Gutswirtschast . der Schlackensteinsabrik
und dem Torfbetrieb . Die Mittel für die soziale
Fürsorge und die Schule müßten bewilligt , der
staatliche Zuschuß zum Landestheater sollte erhöht
werden . Zur Verringerung des Defizits der
Lokalbahnen müsse man einen Reichs .,uschutz er¬
streben . Es sei Tatsache , daß die Kreise zu große
Ausgaben übernehmen , woraus auch die hohe
Umlage resultiere . Wegen der Heranziehung des
reichSsteuersreien Einkommens zur Gemeinde¬
steuer behalte sich seine Fraktion ein « Erklärung

vor . Die Vodenpolitk der Gemeinde finde ihre
Billigung . Um erfolgreiche Industrie - und Han¬
delspolitik treiben zu können , müsse man Handel
und Industrie gegenüber eine freundliche Hal¬
tung einnehmen . Der Nc' cki' rkanal dürste immer¬
hin einen hemmenden Einfluß ausüben . Den
Maßnahmen anderer Plätze zur Anziehung von
Industrie müsse man begegnen . Im Neichs -
etsenbahnrat sollte der Stadt Karlsruhe eine
Vertretung zur Wahrung ihrer VerkehrSinter -
essen gewährt werden . Den Vorort Rintheim solle
man an das Straßenbahnnetz anschließen .
Schließlich schlägt der Redner noch eine Reihe
Verkehrsverbesseruiigen vor , so auch eine Neu¬
gestaltung des Straßenbahntariss , um dann den
Voranschlag grundsätzlich gutzuheißen .

Um 8 Uhr abends wird die Wciterberatung
auf Dienstag 4 Uhr vertagt .

Zur MSzahiUllg dcr Vorschösse durch

die Beamten .
Man schreibt uns : Den Vcanitcn wurde bekanntlich

auf die Neuregelung ibrer Bezüge wiederholt Vorschüsse
gegeben, die auf die Verbesserungen angerechnu werden
sollen. Mit der g-ekllebuna der neuen Bezüge bat sich
aber ergeben , datz die Beamten . insbesondere die unte¬
ren Beamten , erhebliche Beträge vielfach über tWU Sit .
wchr au Vorschlagen erhalten haben . -US die Verbesse¬
rung ihres Einkommens ausmacht . Diese zu viel er¬
haltenen Vorschüsse sollen nun wieder zurückgezahlt
iverdeu , was den betressenden Beamten auberordcntlich
schwer sälll , weil sie bei der Teuerung die Vorschüsse
aufbrauchen muhten . Der Badische Vcamtenbund hat
deshalb das badische Finanzministerium gebeten, von
der Nflckcrhcbung dieser Vorschüsse mit Rücksicht auf
die Notlage der Beamten abzusehen. TaS Hai aber das
Finanzministerium im Hinblick aus die RcichS 'oorschris -
ten nicht zugestanden, dagegen nur gestattet, dab der
rückzuzahlcnde Teil des Vorschusses mit der Maßgabe
aus lS Monatsraten verteilt wird , dah im Dezember
nichts zurückzuzahlen ist . Daraufhin hat der Badische
Vcamtenbund seine erste Eingabe wiederholt , >vetl es
die beteiligten Beamten nicht besriedigen könne, wenn
sie angesichts der immer noch steigenden Teuerung über
ein Jahr lang an ihren Vorschüssen zurückzuzahlen
haben . In dieser neuerlichen Eingab « wird nachgewie¬
sen . dab den unteren Beamten nach Berücksichtigung der
monatlichen Abzüge ein monatliches Einkommen von
SS8 Mk . bis 774 Mk . verbleibt , während das ungefähre
monatliche Eristcnzmininium sür einen ledigen Beam¬
ten SSV Mk . , für ein Ehepaar 850 Mk . und für ein sol¬
ches mit zwei Kindern ltüv Mk . beträgt . Deshalb ist
der Badische Beamlenbund nicht in der Lage, von seinem
bisherigen Standpunkt abzugehen und er befindet sich
dabei in völliger Uebercinstimmung mit der ganzen Be¬
amtenschaft

Dem Vorgeben des Reichs folgend , hat das Kinanz -
ministerium in Berücksichtigung der gegenwärtige «
Teuerungsverhältiiisle angeordnet , bah die auf l . Ja¬
nuar k. IS , fällig werdenden Bezüge der Beamten , der
Nuhestandsbeaniten und der Verso : gungsachallscmi >»
fänger so frühzeitig ausbezahlt werden , daß die Bezugs¬
berechtigten spätestens am 23. Dezember d . I . im Be-
std ihrer Bezüge sind . Aber auch damit wird bei den
Beamten ufw . keine Befriedigung erzeugt . Bei den
groben Summen , die hier etwa zwei Wochen früher als
sonst üblich ausbezahlt werden , erleidet der Staat einen
empfindlichen Zinsverlust , ohne dab dabei den Beamten
irgendwie geholfen werden kann . Hätte man den Be¬
amten ufw . auf Weihnachten eine einmalige Beihilfe
gegeben, so hätte man zur Linderung der gröhten Not
wenigstens etwas beigetragen . Im Mär » kommt die
Regierung um die Bewilligung einer einmaligen Bei¬
hilfe doch nicht herum , nur dab es dann den Anschein
hat , als hätte sie sich diele Bewilligung abiroven lassen ,
während sie iebt aus freiem Ermessen noch hätte ban¬
deln rönnen. E . F .

Amlitche Nachrichten.
Ernennungen. Versetzungen usw.

Das StaatSministcrium hat die nachbenannten frühe¬
ren elsab - lothringischen Beamten unter Uebernahme in
den badischen staatlichen Schuldienst zu Zeichenlehrern
ernannt : Eugeu Nenn von Möhringen am Nealpro -
gnmnasium in Mosbach und Heinrich Huber von
Strabburg ai der Oberrealschule in Mannheim .

Das Justizministerium hat den Oberjustizsekretär
Alois Huber bei der Staatsanwaltschaft Karlsruhe
zum Amtsgericht Karlsruhe verseht .

Das Ministerium des Innern hat den Oberrevisor
Georg Rufer , z. Zt . Bürgermeister in Schriesheim ,
aus sein Ansuchen aus dem staatlichen Dienst entlassen .

Mit Entschliebnng des Arbeitsministeriums wurde
Negierungsbaumeister Karl Feldman « in Donau -
« schingen zur Bauinspektion für das Murgwerk in
Korbach und Negierungsbaumeister Eugen Penk in
Forbach zur Oberdirektion des Wasser- und Straßen¬
baues verletzt.

Der vom Herrn Kapitularvikar Dr . Karl Frib auf
die Psarrei Balzfcld , Dekanats Waibftadt , ernannte
Pfarrer Florian Hammerich , bisher Psarrer in
Eubigheim , wurde kirchlich eingesetzt.

Wirtsthafts - unö hanöelszeitung .

Lörss — Lau -ieZ — IllSastris — Keverbs
krankkurter Börse ,

v . ? rankkvrt a . N . , 20. De?. Die heutige Börse
zeigte wieclerum ein ruhiges Aussehen , 6och
machte sich auf klon meisten Närkten eine Be¬
festigung bemerkbar . Devise I^ eu ^ork ging im
Nittagsverkehr mit 72^ um , lieü »der im amtlichen
Verkehr scliwankencle Haltung erkennen . Deutsch -
Degersee gingen mit 963 uncl Zckantungbalin rnit
SS? um . Oesterreichiscke Kre6itanstalt , such
Ltaatsbahn gut erholt , ^ m Nontanaktienmarkt
zeigte sich , 6s Bückkäuls vorgenommen wurcien ,
eine 6urckweg ledhalts Leschäktsbewegung bei an -
zisken6en Kursen . Bevorzugt waren L>bsrbe6ark ,
Nannesmann , Bhönix Bergbau , Deutsck -l .uxem -
hurg , Bheinstahl - Daimler - Notoren , clie stärker ge¬
kragt waren , stellten sick sniangs aui 260. Lke -
mische ? hev6or Lolclschmiclt wurcien anlangs 23
Brozent höher gesteigert . Elektrische (Griesheim
zum ersten Kur « um 16 Broz . gesteigert . I-ebdal -
tes Leschält entfaltete sich im Verlaule kür
elektrische Vierte I-icl >t un6 Kraft 202. B. L .
mit 201 2 Broz . köher . ^ uch Lchuckert lest . Hior6-
iisutscher l.In >6 un6 llapag erzielten Kursbelesti -
gungen . ^ « listokk V^ alclhol gewannen 10 Brozent .
Vereinigte Berlin - k'rsoklurter Ouinmiksbriken ge¬
steigert . Lpiegel un6 8piegelglas höher genannt .
Im freien Verkehr gingen Deutsch -Betrvleuin von
1900— 19l0 um . I.eckwsrke 1?6 bezahlt . Benz -
Notaren 2l)4. ^ cllerwerke Klemer 10 ? roz . höher .
Die teste Lrunclstimmung hielt sich bis zum Lckiuö .
Tu snzieliencien Kursen wuräen NontZn , chemische
uncl elektrische ? spiere geksult . Der Linheits -
markt war ebenfalls lest . ? rivat6iskont Z' /» ? roz .

Berliner Börse ,
w . Berlin , 2l>. Dez . In äern seitherigen Tustanile

(ler Leschältsstille uncl cler Turückbaltung vor 6er
längeren ? eiert ^gspause ist an cler Börse insolern
eine kleine ^ en6erung eingetreten , als 6ie Lrunä -
Stimmung etwas fester geworcien ist infolge 6er
Uotlnung , 6aü 6er bisherige Verlaut 6er Brüsseler
Verhan6lungen ein nickt ungünstiges Ergebnis brin -
gen wercie , un6 am Llektromarkt uncl in einigen
Inclustrlepspieren sick etwas mekr Dnternebmungs -
lust zeigte . tlack nicht einheitlicher Lrölknung
belestigte »ich 6ie ? en6enz sc>, 6aü aul allen Märk¬
ten vereinzelt bis lO ? roz . Kursbesserungen ein¬
traten . vVulier einer lebkalten Leschtkltstätigkeit ,
wo beson6ers O . , Liektriscke Unternehmun¬
gen , Liemens Ualske , l .icl>t un6 Kralt eine lüb -
ren6e Kolle spielten , wur6en namentlich Lolcl -
Mexikaner un6 ^ ugsburg - k̂ Iürnberger Maschinen -
fabrik bei Lteigerungev bis 22 ? roz . lebkatt um¬
gesetzt . Von diontanwerten erzielten Usrpener
un6 Nunnesmann zeitweilig über ll ) Broz . ^Vuk 6en
übrigen Märkten sin6 clie Kursverän6erungen nicht
erkeblick . Die Befestigung setzt « sick im Ver¬
laufe etwas allgemeiner 6urch , so 6alZ versclue6ene
anlängliche KurseinbuÜen wie6er eingeholt wur -
6en . Devisenmarkt sin6 6ie Verän6 «rungen
unerheblich .

loäusiriv » .
Lrnnerei - Lesellscdlllt vorm . 8 . Alonioger ,

Im Anzeigenteil veröklentlicht 6as Unternehmen
Bilanz uncl Lewinn - unä Verlustkonto per N . Sep¬
tember l ?2ll. Die Divi6en6e beträgt bekannt¬
lich 7 Brozent

Die Qen «ralversamm !nng 6er Lrsuerei -Lezell -
schalt Llckbaum vorm . Uolmunn in Mannheim ge¬
nehmigte 6en ^ bscklull un6 wählte Kommerzienrat
1H . ? rank ' fLü66 . Disconto - Lesellsckaltl un6 ^ rno
Kuhn fLüclcl . Bankj neu in 6en ^ .ulsichtsrat . Die
Lessilschskt hatte bei einem kokerlös aus Bier
usw . von Nk . l L?7 6Z1 f52S lll > an Lteuern un6
Unkosten Nk . 2 147 12? f272Z1 <Z) aufzubringen ,
dlach Nk . IM vlZO ^ bsckreibungen ergibt sich ein
Verlust von dik . Z56 614. Die Versammlung be -
sckloü zu 6 !eser Tilgung 6en Vortrag mit Nark
ZZ 292 un6 6en Lpezialreservelon6s von Nk . 2M OVO
mit Nk . 2l!<Z lXZl) heranzuziehen uncl Nk . 2Z 4ti8 als
Verlust vorzutragen . Die Ursache 6es ungünstigen
Abschlusses liegt nach 6em Bericht in einer völ¬
ligen Unzulänglichkeit 6es Absatzes . Zusammen¬
genommen verkaufen sämtliche Brauereien Nann¬
heims gegenwärtig nickt entkernt so viel Bier in
Nannheim als von auswärts eingelührt wircl. Im
laulenclen ^ abr wer6e Ba6en nock weit mekr auf
auslänclischez Valutamalz angewiesen sein zu etwa
clem 6reilachen Breis 6es Inlan6smalzes . V/enn
nicht ganz ungewöhnliche Umstäncle eintreten ,
lasse 6as laulencle ^ shr einen weit grölleren Ver¬
lust erwarten als 6as eben abgeschlossene .

Aa ^ lldeimer ? roälikik !lvärse .
Eigener Bericht .)

K . Alsnnkeün , 20. Dezember .
Die Ltimmung am heutigen Narkttage war

reckt ruhig . Die dläke 6er Feiertage mackt sick
bereits bemerkbar un6 6ie Käuler nekmen keine
^ nsckakkungen über 6en notwen6igsleo Beclark
hinaus vor . ? ür Ke6winter - ocler liar6winter .
Reizen dir . 2 bewegen sick 6ie gekor6erten Breiss
zwischen 32°/s—32X Holl . Lulclen un6 kür Gestern .
Koggen k̂ r . 2 zwischen 24X —24 ' /» koll . Lul6en per
lt)li kg , Lif tlamburg o6er Bremen . Leiber l.a
? lata -Nais aus neuer ^ rnte , gesun6e V^ are , han -
6elsübiick , wurcie zu 268 Nk . per kg ab Ve -
sel uncl weilZer l-a Blata - Nais zu 288 Nk . 6ie llX) kg
ab Vissel okleriert . Leibes Naisluttermehl war zu
222—220 Nk . per IVO kg , bahnfrei Nannheim , wei -
kier Naisgrickü un6 weiLes Naismekl zu 6litl Nk .
6ie ILO kg , brutto tür netto , mit .lutesäcken , per
Dezember -I.ielerung , bahnlrei ? arität Bremen , an¬
geboten . ? ür 6ie 6iversen Delkucken wie l^ein -
kucken , Kokoskuchen , Bapskucken , Lr6nulZkucken ,
Lesamkucken un6 I. ein6otterkucken wur6en un -
verän6erte Breise gelor6ert . L- robU elsässische ,
verkekrslreie Vi' eizenkleie war zu 282 Nk . un6
leine zu 272—272 Nk . 6ie 100 kg , baknkrei k^rank -
lurt a . N . , mit l̂utesack , am Narkte . liauklutter
lag bei unverän6erten ? reislor6erungen rukig un6
6ie Umsätze 6arin blieben beschränkt . In Uülsen -
lrüchten trat auch Keule keine Belebung kervor .
? ränkiscke Lrbsen waren zu 42l)—46lZ Nk . per
IVO kg ab unterlränkiscken Ltationen angeboten ,
futtererdsen kosteten 2l!v Nk . per IVO kg ab sücl -
6eutscken Verls6eststionen . Bangoonboknen waren
etwas billiger uncl zwar zu 222—262 Nk . , braune
örssiiboknen ZU 220—222 Nk ., inlän6iscke l-insen
zu 2 -̂ll— 7?(> Nk . un6 auslän6iscke Minsen zu 24<Z
bis 6t (Z Nk . 6ie IVO kg baknlrei Nannkeim , brutto
kür netto , mit Lack , am Narkte . lieis liegt bei
schwächeren Breisen recht ruhig . 6ie Verkäufer
sin6 aber lür 6iesen Artikel im Verkauf zurück »
Halten6 , 6a sie glauben , nach 6en Feiertagen , bezw ,
mit Eintritt in 6as neue >lskr wie6er höhere ? reise
erzielen zu können . In Nannkeim lagerncier keis
wir6 , je nach (Zualität , zu 622—82g Nl ^ 6ie 1VV kg,baknkrei Nannkeim , okkeriert . ? ür Lasten zeigte
sich auch heute keine Belebung , clie gekorcierten
Breise bewegen sich auk ungeläkr 6er letztwöchent¬
lichen amtlicksn Dotierungen .

lisoiivnu ^gvll üvr « laimdsiwvr
? 70äa ^ .elldörss .

Nannkeim , 20. Dez . fkug. Draktberickt .> Nais
4L0 , Kleessmen , neuer inläncliscker kotklee
bis 21 <Z0, italienischer I-uzerne 2VV0—22V0 , Bicken
280—2LV, Lrbsen , inlän6ische 4l>0—472, Butter 2M
bis 22l>„ ausl . 220—420 , Bangoonbolinen 220, Bra -
silboknen 220 , kin - en , inl . 600—800 , au,k 240 bis
600 . ^ .ckerbokneo 210—220, >Viesenkeu 110— 120,Kleekeu 120— 120, BrelZstrok 60 —72, gebün6elt 22
bis 62, Biertreber 210—220 , Rapskuchen 180— t?0,Kokoskucken , in6iscker 182— 1?5, Bei » 600—800,
Baps 800—820 , l.ein «aat 722—772 . lenclenz rukig .Die Verteilungspreise kür Nais vom 12 . bis 20. De -
zember wur6en auk 2?0 kestgesetzt .

vi « l .sge am Kalleeniarkt . fNitgeteilt vvn 6er
? irma Norris UelZ . Hamburg 8 . Tvllenbrücke 4.>
In 6er abgelaufenen Bericktswvcke hat sich 6io
I-age am Kakkeernarkt wenig verän6ert . Das lüe -
sckält bewegt »ick in sekr rukigen Bahnen , 6a 6er
clringenclste Be6ark augenblicklich 6urck 6ie frei¬
gäbe 6er in Uamburg bisker eingelagert gewesenen
Kakkees ge6eckt ist . Brasilien neigt eher zur
Lckwäcke , 6a einerseits 6ie Kaukkralt 6er Kalkes
konsumierenden Kän6er 6urck 6ie allgemeine V^elt -
wirtscksktskrisis stark geschwächt ist u»6 an6erer -
seits sin nickt unerkeblicker Bückgang 6es brasi¬
lianischen Vi/eckseikurses zu verzeichnen ist . Die
korclerungen sin6 aul etwa 7 Nark pro Blun6 kür
Luperior Lantos Zurückgegangen . Bs verlautet , 6aü
6er Dockarbeiterstreik nock nickt beenclet ist .
Durck 6ie clamit kervorgsrukeneo Lckwierigkeiten
in 6er Versckikkung uncl clurch 6ie Verzögerung in
6er ^ nkunlt 6er von Brasilien unterwegs bekincl-
iicken Dampler clürkte »ick je6ock bal6 eine grö »
Lere Knappkeit in greikbarer V/are bemerkbar
machen .

Bür verzollte Kakkees mit Tinkulirbewikligung 6es
K. L . V. sincl heutige Dotierungen ft8 . 6 . N -j : Bra¬
sil . Nisckung 16 Nk . , B - Kia 16.20 Nk .. Santo , su -
perior 17 Nk . , Guatemala 24 Nk . per kg rok .

frsnktuttsr «lunnotlsninAsn :
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SmnktniMtttg z. Willi.Mlllgskekelkeilh.
Das Kuvitalerir initeu >.' rgesev verpflichte « >i

Schu ducr, oci !̂ aul,^na ilirer - chuldzinsen IN vum
Huuderl 5er Zinsen civz «behalte » uns an da« >» r
sie zustaiid ge Finanjoiut abzusühie». Dies gili
schon sur alle .'Unle » , Sic am Si . März oder I . Av <il
Z>«. v sällig gewoid .: » sind, ebenso wie fllr die «päier
sälli werdensen >U » ie » Die « teuer muh binnen
einem l^ onat nach Hällwkeii der .»jinsl»uld ent-
r «lt,ie > weiden, wobei der Schüttler v>amen und
Mo !>nuilg d . s «Yläubigers. den ^ chuldbeirai. den
Betiag der geschuldeten Zinse < uns Sen Zeirraum
sür den die Zinsen zu zahle » sind, auzug ben bat .Dailehens » nie » . die sur die Zeit uoc Sem I . Ol -
tober luli geichuldel werden , bleiben steuerirci.

!> Ur i>ie Zautuna der Steuer ist der Schuldner
verwnlich oeraniwor lich . ttrs illi er keiiie Per-
vslichiung vorsävlich oder sauilässig » ich ! so k >» n
er wgen ^ leueiiiinteruehnna oder » t ^uergesa.,r-
dui â itrafrechttm, vcrfo .gl werben.

Hat der oUiub ' ier en -ge .,en den geseblichen
Vvrichristen den vollen >s des aes .t>utde >en
Betrags ohne ?>!>»» >, der Steuer eriaiien . so ist
er seinerseits ebenso verpslibret, die Steuer zu
entlichteu. und zwar an das sur ihn zustä iditie
yluaiiiamt innerhalb eines MonatS nach ltrhul.
der Zabluna . ...Kur Schuld,insen. die vor dem Kl Miir» >92«
oezatut sind, mutz die S .cu . r ebensa ^ S einrichtet
weiden, w . nn die Linien erst am 6t. März oder
später sallig geworden sind .ttarlsrulie. den Dezember 11 ^0.Ainanza >, » I u. >1

Die Abgabe von Kartoffeln
im Memo erkauf .

5.
'

Die Abgabe von Kartoffeln aus d r durch die
Gtadiverwaltung beschafften Kariosselnoireservc
beginnt am D »«rmber t» I . gegei, Abgabe
der an die '̂ ersorgun ^sberechtî te » ausgegebenen
Sariofselmarfen . „ . . . -Jede uiarke bat sllr eine ?»o » rnbeli «feruna

on 5 Piuno Nar ^ofsel » Glllügleit. lim de »
^ e,na Uiid die Ab ab ».' zu erteichiern haben wir
den Geschäkien sr . i .iest ll die Wochenmarten '̂ ! r . !
dts ö aus einmal ein u,Sien. Wer voii diesem Ein -
löiiiiigsrechl"« brauch mach «, tann erst nach Abiaus
vi » 5, Wichen iveitere »t irtofsetmengen beziehen .
Es l egi daher im ,1n !er>ffe d iser tkauser. mit der
zugereiiien Ä >enge haushälterisch umzuaeben .

Der jjerkautsvteis oetragt sür das Psund
^ !/?ölge der geringe» ,n einer Wochenausgabe

veri .iabaren Äien .ie vlcibt die Abgabe iieichr.iiikt
ank die Äer auisit llen des LeveilsbeSürtnis -
»er« >nS. und der ^ >>men Psanutuch ^ tlo. und
Vuitl Äucverer.

ttarlsrube. den lg. Dezember lg2t>.
Nabruaasmittelamt der Stadt KarlSrnb«.

Wegen Wegzug versteigern wir am
Dleusiag . den ? 1. u. Mittwa .1) . d^n ?2. vez .

voriuiltags 10 Uhr
im Hause Herderstrafte >:«. »arterr «. meine ge -
snmie Wolinungs- Eiiirichiung, beoebeiid ^ aus Z
E>ulasziininerncu ! utzbaum >, ive iii Ä!! a >mo r .
schlank, i! Wohnzimmern, l sehr gi. t erhai
!aS .ulaltiinmern ^ i utzbaüm », iveiil S>! a >mor . Spiegel»
Ichlank . .! Wohnziittmern. l sehr gut erhaltenes
KlaU . r l,> riede » s - ^ iittiu,nent !. ^ kompleite vtnchen
uiii ^ lehr au >e «i Äticlel- wniallberde» . Bvde » tcv » ich .
Verutos. Schränke, ü Baumaschinen und loiiitiger
Hausrat.

Geschwister Eckerle
Karlsruhe . Herderitrahe l«. parterre .

Ludwig - Mliieim - Krankenhelm.
An «tteihna «itsgabei , si -,0 uns zuaeganaen !
von i^ rau Natalie Hiller 1» i> irma Ä . Sinner
«" >.«. Kirma Jalob Bahn, l»!>^>. >> irma Christian
O riei Kirma ^ iromeuer ^ Co. Suv ^ . Hrau
». be bürgerineiner Lauter SO <> rau Minister
Dictri b SU Kran Helene Rees b» ^>. Herr »
(5arl Bau nann Lii ^>. Firma Woiss ^ Sobn litliSt
Toiletieieise Herrn Apotheker i5nge » üiot 'i SU
Klgii Ciara Paravlctni Schivest̂ r Barbara
Treiber t Ungenannt l m ». Ungenanni SV

Wir dauken berU ch iür alle Gabe » und bitten
Um weiiere Zuweiiduiig. ^Das M » t »e »aus der « «tiwester » d «S

Badtsmcn aaenverei » s.

l^ai'lzrusief sagdlelttes
mlt einem Künstiesdild : Nli - Vurlschei' ?or

ist soeben erschienen.

Zum preise von 50 Pfennig ?u dsben In
unserer S - schÄsissteile . rUttei -sti-aste I ,

und bei den lrSgerinnen de!
liariiruiier IsgdiaN»!.

r^z

S. siiöschi !i . » Z !:iiZl ! M !ii. z . tili !! i !>liss

Ka ^Isruke i . k .

kllllni per ZV. Wt2in !n IZZll.
Aktivs .

lmmodilion - ki^nro S42ll )l>1 . —
^okinftn lioiido , 143 330 . --

^l» l>ili»r 30 lXIO . —
Iv »ntc> 21 200 . —

33 000. —
Llskir . övls»oktun ?ssnlszs- l<onto 1 . —
krsvribaknvg >̂ orrs- Xvntio . . . . 1 . —
(ilsisknIazzs -Loiido 1 . —
sZ'an>1r»-p!t ''» t>ir n -Xonto . . . . 41 gtO.M
15 -nbsu -Ronto Nouinzer 187 929,37
Xassa -Iionto 43 967 .16

klsIit.en - Kcmto I 30 >« 0 . ^
Osliiwren -Lorlto u . L^nIiFutkadoa 2 704 3 4 .4 !)
^ vais 3 9 000 . —
Vorrats I4i39 ' 1,24

12 078 416 .74

iXktienkapitÄi - Kvnto S330
ll^potlisIiSN - Knrito . . . . . . 2673
4 " o Oi>U !̂kt.>onsn - Konto . . . .
4 ' 2 ° >̂> Odli^ rionsn -Kurito . . . .
kis»srvskonii.̂ - Iinntc>
Lps-ual . »Nil Olviäsncksn Rsssrvs-

tonlls Lonto
N »urs <srvotnn6s -I!ovto . . . .
Oslorsdvrs - Lonto . . . . .
Lsaintsn- u . ärbeitsrulltsrstütsullM-

konli.»»Konto
pfsrUsvorüieiisrungz-Xonto . . .
Oivili^nil n K>mto . . . . . . .
Kupons - Konto
Oi >li^atiuru«2 >nssn -Konto . . . »
Kroäitorsn - Konr.o
I> ' vo«itvn iil»1 Kautionen . . .
I-'kL unä ? Iasctit!Npksi>6 -Ko»to
^ v»is . .
(Zsvinn - unci Vorlust -Kollto . .

34 !
922
676
400
12 >
169
129
S0

6
20

»gl
142 !

124
L09
377

12 078

000 . -
700 . —
300. -
300 . -
S00 . -

000 . -
000 . -
733 .22
376. —
000 —
823 -
193 73
9 i 6 .73
461 .33
412 .34
972 .89
000 . —
123 .4 !!
4l6 .74

lZüMn - ii. VeMl - llonto vsrZa . 5evt.
So » .

^.dsokrsibungsn :
Immobilien Konto . . .
Uitscllinsii ' Konto . .
kloiiiliitr- Konto . . .
k^ ts^s- Konto . . .
k'utirpark - Konto . .
Lillkt , n Konto . . .

Rsiozsvmll

-F«! »
94 363 66
17 54« 85
26 230 .95
II 536 50
20 283 .SO
14 » >9 65

.<«! ^

184 053 .41
877 123 46
561 176 .87

« sdon .
s>evinnvortr»g '7̂ 59 898 .66
IZstrisdstlbsrsokuü 501 278 .21

561 176 87
I^sut LssokluL ck«r ksnts kitatt?sk»>itsn (,»-

n«r»ivsr» !»wmluiiz bstrkjjt 6is Oivi6 «n6s pro
1919/192 » 7 "i« unä vir6 dsrngsrnäL clsr
vivillontlsasoksui dir . gl unserer X !<tisn

^ r . 1 - 2400 mit Nil» . 70 . -
I» r . 2401 - 3300 mit Mk

bei 6sr <Zes«ll!jeIi»kl »ki»S8v oävr ksi 6sn kissix-on
IZ^nkiiSusern Iitieil>i -i>d« ^rvditdaiik . klilitl«linrlsrutie V«It 1>. ti » in dürrer, 8trau» ck <̂ o.
»«n » i» oinxslost.

Ksrlijruks , cisn 18 vMsmbsr 1920.
vei » Vonstsn ^ .

O. N . V .
(!ever !i8eli3tt !i3ukmgnn . ^ n^ e8tel ! ten .
0ienstsg,6en 21. veremdei -, im <Z»rten »«»l
lies iNoninxer , »den «t» 7^ vkr , Stt- unz ,

'rsZesorclnunA u . s . :
kerickt übe 6 >e Verksnctiun^en beim vemobll

msciiunxzicommisssr >vexen cier l 'euerunxz
zuIsZe in cier intiustrie.

^ iiscklieöenä ^ dstimmun ? über ännskme
oäer ^ v êknunA äer eetroikenen ^ dmsckunxen .v e fsck^ruppe cier Industrie muil voil/ätillßersctieinen.

^ m ssreit»? , cien 24 . veiember lUeiii^sbenci)bleibt 6 e Qesckäktssteile ^esciiiossen .

Altern unä I ^ ekrer
tlenken 8>e an meinen

5ektt ! ErLek ? e5dkur §
wakrenä 6er WeiI »QscI »ts5eriell .

keZinn , iVlontiiz , 27 . verember .
Eintritt s ünci «ck von morgens 9 Uiir sn bis
»dentis 8 i^br Honorar 35 iVIK . k^ur sämt-
iiciie Lcliüler 29^ o ^ rmAssî ung . Das Honorm

verp iictilet I/nte>rictit bis ^ur ferti^keit.
? . kvcii ' 5 ! rsi : IÄ >!Ä « di !i

l.es8inu»tias!.e 78.
W nGveriteig ^ Wg

Mittwoch , den 22. De¬
zember d . A.. «a^"" itt .
2 Ilbr . werde ich in
Karlsruhe , im Pfand-
lokal Stcinstr . 2K> aeaen
bare Zahlung im Voll-
streckuiiasweae öklentlich
versteinern :

b versch . Oelaeuialde n.
Damenannimimantel.

Die Versteigerung sin-
dei bestimmt statt.Karlsruhe . 2l>. Dez . 1920
N . Haupt , t^erichtsvollz .

VoWWS ' Zallsiy
bier . 4—v Zimmerwohn ,
aesucht . auch Hausver-
kaus aea . 7 Zimmerw in
Cinsamilienhaus i>ried-
ricksbakeii a . B . Näh .M . Busa« .

Hcrrenitrake »8 .

Mimöbl . Zimmer an
einz . Hr » . od . Dame ev .
m . Pens . z . verm Näh . 4
b . N Uhr b Waldmanu.Wcinbrennerstr. lZ . IV.

Aelterer Student sucht
mvbl . Zimmer in ruhig .
Haute »um l . Jan . oder
später . Anaeb . mit . Nr.
3Sg» ins Taablaitb. erb .

Möbl. Zimmer in gu¬
tem Hauie v iol . Herrn
aes. Stadtmitte bevor¬
zugt . Preisanaeb . u . Nr.
MW ins Taablattb . erb .

BeffereS. iunges
Madchen

zur Unterstützung der
Hausfrau gesucht . Nähen
erwünscht . sxomtlien-
anschluh . Gehalt nach
Ucbercinkunst . Antritt
baldigst . Angebote , er¬
beten an strau Divl -
^ na . Müller . Acker ».
Allerbeiliaenstr . !!4 .

Lacjisckes l. sncle8t ^ eater .
viensta? , 6en 21. Dezember IY20.

vei ' ? fvuds ^ oui '
HiNkgn? 7 ^ l4 4l) tincic u»cti 9^/2

Im Konrertksus .
^ 4nlanz 7 Mir.

„ V kincie10 Ükr.
tteimg ' kunLisn .

Vlenstsx
«Im ZI ve - emd«

Xa^ ».

I/e/'/oÄ/e.
», / 2Z . ,g

TllcktigcS
Alleinmädcke »

auf 1. Aan od . sväter
aes . Näh . b^s lv u . 1—4 .
Ni-iertlieimer Allee 2S v .

Siiäie sür 1. Hau . ein
Mäd̂ ie« . welches schon
tn Stellung war. Näl>.
Grorg - striedrichstr . IS .

vart Me baerm Krank.
Mädchen

gut emvsohlen . bei bob.
Lob « gesucht :

Ainalienstr . KS. II.
DieustmSdckc»

gesucht s sosort od . spät.
?kran Ziud .

Durlach er Allee lS.
Eine zuverläMae
Monatsfrau

oder ein Mädcken wird
auf einige Stunden am
Tage von einem Ede-
vaar oelncht: . . .Karlktrak!« 8« . II .

Geld
in jeder Höhe dch . We¬
ber . Erbvrinzcilstr. Sö.
2 . Stock, von g—S Uhr
abends lLudwigsvlatZi .

Nllckvorto erbeten .Natenzabluna.

MMk -GM .
Ein evana . Mädchen,

nicht unter 18 Iahren,
welch , sich allen bäusl .
Arbeiten unlerziebt und
ein Heim sucht ( evtl ,
auch Lebensltellunas fin¬
det alsbald gute Stelle .
Näh , im Taablattbüro.

NraveS . fleikia . Mäd-
ckeii. das etwas kochen
kann , zu ält. Ebev . ges.Sreiustr. 14. S . Stock.

ümiiiMi ! e«
mit outen Zeuaniffen .das all« vausarb. selb¬
ständig erlediacn u . oer-
sekt büraerlich kochen
kann , auf 1. Jan . fllr kl .Haushalt gegen hohen
Lohn gesucht . Gute Ver -
vilegung u . Behandlung
zugesichert.
i5ruu .lullos Schorfs.Karlsruh« «Baden ) .

Amalienstrake 24 .

MMM
W SöZM . lUN hr
verdienen sleistiae Leute
dch . Berka » ? ein . neuen
Artikels. Jedermann ist
Käuserl Muster gegen
S .ött tauch in Brics-
markcni .« lsred Weber .Gaggenau. Hauvtstr. 43.

Lehrling
mit auter Schulbildung
aus achtbarer ksamilie
gesucht .

Enaeldroaeri«.Werdervlab 44 .

» iir
öm sletj. ZWlze

emvsiehlt
Vra !- u Zellganse

Eklen . Hahnen
n . Suppenhii !

' n ?r .

Hasen
ganz und zerlegt,

Reh
zerlegt u . im Ausschnitt ,
See - » . zi «Mche ,
MI llMkSlMll .
Anton Geiser ,
Leovoiditr. 31 Tel . 4273 .

Vnion Lkeater
S p i e I p > s n »

kd lliensisfl , »Ken LI . lies . IS2V
INltl lll il llllU llllllill lll illlliNIUllilil ll ll lllll lil llUIlllillll ll

MMMbe
Orsm » in 4 ^ kten v. l) r . Vl'NIi XVolkf mit ^

klc « 7kk
in <ier Hauptrolle als fiametta .

I.ll !ttlieii : Nelriit
I.ustspiel in Z Eliten von

Nans fiscber .

^ xtra ^ inlaZe :

SM !/ , ön kveiüeiirer
fiimburiesice in 2 bieten.

Christbaum¬

schmuck

Wunder¬

kerzen

Vaumkerzen

Kerzenhalter

limvmi» SsDli
Kl>rl,nutie. L. V.

Die im )alirespr»
x r̂amm vor^esekeiie
AllimIM ' leies
muli auk 2 . Januar
ve ' Srkoben v?eräen .

j Î Iäkeres ciurck Hund-
scbreiben

ver Vor5tan «I .

I ' eeksus

l?onciellplat2
^ ngsnskmstss Psmiliön - Xsffss

Lsgttek

tiünstler - Konzert .

MaWnensaireidechn )
lAd .er oder wiercedec ) ausbiissweise von g I l tlhrabends gesucht. Äng . boie unter !l>r. 3ö ^ 7 t » sTa blattbüro erbeteu.

Kterograpy
zur telev'ioiiischcn Ausn .> , .ue s tr a >endS g- II Uhrgesucht. Aiigedote u .i .er Nr . 3S,1 ins Ta iblaitb erb

kaubunä ttöbel
Hautea 5ie preiswert

unä kormsciiön Zexen kar^skiunA 06er
erleichterte ^ ai »Iungzdel !jl »guvß

bei «ier gemeinnützigen llausratzesellsciiakt

kaäiscder öaudunä L n
Karlsruti ^

Karl-ffrieärickstraöe 22 ( ^ckliaus konäellplat ?)
fernsprecker 5157 .

I'äglicti xeükknet von vorm. 8 — 12, nacbmlttaxs
von 2—b I^kr.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,II,» II
in sckönster ^ usxvalil von 7VV0 . — sn
bei voller Oarsntie . 1'eil?alilung xeswitet .

vcison I ^ uzikksus
Ksrlsrutie , Kaiserstraüe i ?5 .

TC .Mckonla
1Mtt>v«»ck . 2^ î >er. v vk ?alien6s
Xvielerverzllmmlllng

im
Kel<annt? a^ e 6 î ann 'c^ akt .unä ^hf»!irt^ eiten ?u 6en

>VeiknAcUt5Spielen.
Freiwillige Qaden zmr

>Vei!inac tskeier »m 2. Manual'
lc nn <n im Akt
Zimmermann^iumdolcj ' stk'.
u im Weinberg 6tu>rn»
8lr»5»e ab ^ rxe^en ^ eräen .

kl » lkl « kii

feinste

im
I^Pfund - ^Tose

ÄillltcuPlirtk
1 Pfund - L!
Dose

Die arme 6üncierm.
Ztoman von Ernst von Wolzogen.

sgg «Äi- chbl verboten.»
DaS Herz begann Carry so heftig zu schlagen,

dajz ihr angst wuiöe . Sie lusiic >>ch >n sl ^euüe
Siellniig empor , zog ihre Knie hoch und um¬
klammerte sie mit ücn Händen. Die Tür zum
Svolinzimmer stand osscn. An der gegenüber¬
liegenden ÄSanö darin konnte sie gerade ein
paar von jenen ganngen Glidern sehe» , die sie
gestern abend schon so angewidert halten , und
nun gesellte sich zu dem Herzklopseu auch noch
die Uebelteit. Alles eriebie sie in einer win¬
zigen Spanne Zeit , im Äruchleil einer Sekunde
noch einmal mit voller Deutlichkeit. vonUhrem
Eintritt in diese Ziäume an bis zu der späten
Nachislunde , da sie mit dem brennenden Wachs -
kerzchen sich diese vier Treppen hinausgeleuchtet ,
zum erstenmal mit dem Korridoischiüssel das
fremde Schio -, geöffnet hatte und dann leise
wie ein Dieb , mit zitternden Knien und laut
pochendem Herz>. n . in diesen unheimlichen Räu¬
men aus und abgeduscht mar . um die paar Not¬
wendigkeiten zur Nachttvilette zusammenzu¬
suchen . Sie musjte dann uoy all ihrer Auf¬
regung gleich eingeschlafen sein und an gar
nichts mehr gedacht haben , todmüde von dem
weilen Weg . den sie in der frischen Nachtkühle
mit Herrn Aredauer zu Fuh Halle zurücklegen
müssen, da ihnen kein Wagen mehr begegnet
war .

Und nun hatte sie also schön ausgeschlafen ,
und ein Frühlingstag voll Glanz und Wärme
lachte ihr zum Fenster hinein . Sic sollte auf¬
stehen wie jeden Moigen , sich waschen und an¬
kleiden . der robusten Wirtin klingeln, mit Ap¬
petit ihr Frühstück verzehren und dann ruhig

abwarten , wie es ihr gelingen möchte, die liebe
Hergvttszeit totzuschlagen — und alles , als ob
gar nichts gewesen wäre . Sie fühlte sich ganz
wohl und muuter . ja . sie ertappte sich sogar dar¬
aus , da » bei der Erinnerung an de » gestrigenAbend eine wohlige Wärme sie überrieselte —
und dennoch war sie sich schon jetzt ganz deutlich
bewuht , dag mit diesem Tage sür sie ein gänz¬
lich neues Leben beginne. Sie hatte ausgehört,eine anständige Frau zu sein , und sich selbst aus
der Gemeinschast verbannt , in die sie durch Ge¬burt und Erziehung und ihre ganze bisherigeLebensführung hineingehörte . Jetzt pahte siehinein in den Stil dieser Umgebung, in die
gestern der boshafte Zufall fie hiueingesetzthatte, jetzt durste sie der widerwärtigen Per -
traulichkeit der Zimmervermieterin nicht mehrmit der Würde einer Dame entgegentreten ja— jetzt konnte sie sich vor dieser Person lacher¬
lich machen, wenn sie nur den Wunsch aussprachdie unanständigen Bilder entfernt zu sehenDenn was wollte sie dem Weibe erwidern wennes ihr etwa entgegenhielt, daß sie gleich amersten Tage ihres Hierseins mit einem Herrnausgegangen und um drei Uhr morgens eistheimgekehrt sei ?

O die Schmach, die Schmach ! Sie warf sich indie Kiffen zurück und schlug die Hände vors
Gesicht . Wie war sie> denn nur dazu gekommen ?Sie versuchte sich zu besinnen . Hatte sie etwaeine rasende, unwiderstehliche Leidenschaft zudiesem Herrn Bredauer ergriffen ? Nein nein— dreimal nein ! Der Mensch war ihrem Her¬zen auch heute noch so fremd, wie er ihm nurje gewesen war . — Konnte sie etwa für sich an¬führen , daß sie sich innerlich frei fühlte, das,ihre Ehe tatsächlich nicht mehr fllr sie existiere ?Nein , nein , dreimal nein ! — Ihr Mann war
trotz aller feiner Schwächen und Fehler l»mdert -
mal mehr wert als dieser gewissenlose Verfüh¬

rer , und bis zum gestrigen Nachmittag noch war
es ihr sehnlichster Wunsch gewesen , das, er kom¬
men . nur ein Wort , das sich wie Reue deuten
ließ , äußer « und sich mit ihr versöhnen möchte.Aber selbst wenn sie von Philipp gar nichts
mehr erwartet und alle wärmeren Gefühle sür
ihn aus ihrem Herzen gerissen hätte — sie war
doch die Mutter seiner Kinder ! Und die Kin¬
der , die sür sie doch immer den eigentlichen In¬halt ihres Ehelebens ausgemacht, hatten ein
Recht zu fordern , daß ihre Mutter ihre Seele
unbefleckt erhalte wie den Leib , der sie geboren.Sie nahm ihre ganze Denkkraft zusammen,um sich die Folgen ihrer erbärmlichen Schwäche
vorzustellen. Daß sie jetzt wieder zu ihremManne zurückkehrte , sei es als die Verzeihendeoder als die Bereuende , das schien ihr völlig
ausgeschlossen . Ihr ganzes Mosen hätte es ihm
»erraten müssen , was sie getan, selbst wenn siehätte so niedrig sein wollen, ihr schmählichesGeheimnis fllr sich zu behalten. Das konnte erihr uicht verzeihen ! Seltsam — wie ihr geradein dieser qualvollsten Stimmung ihres LebenS
jene Stunde so deutlich vor Augen trat , in der
sie Philipp für eine recht arge Kinderei, die siein trotziger Auflehnung gegen seinen ausgespro¬chenen Willen begangen hatte , in seiner manch¬mal so drollig- unbehilslichen Manier ausschalt.Sic sah deutlich das Zimmer , wo die Szene vor¬
gefallen war . mit allen Effekten der elektrischenGlühlampen . Sie sah jede feiner Bewegungenund hörte jedes feiner Worte wieder wie aus
einem Phonographen heraus . Und sie hatteweiter getrotzt und geschmollt und ihm nichts
Vernünftiges erwidert , und da war er näher
zu ihr herangerückt »nd hatt ? ihr beruhigendüber die Schulter gestrichen und sie mit einem
so guteu Lächeln angeeckt und endlich gesagt -
..Sieh <«al — man kann dir >a gern und viel

I verzeihen, »ben weil t>u eine törichte , kleine

Frau bist und deine dummen Streiche wirklich
etwas Kindliches an sich haben,' aber ich meine
doch , es könnte schließlich deinem Ehrgeiz nicht
genügen, immer so als niedliches Dummerchen
die Nachsicht deiner Mitmenschen herauszusor -
dern .

"
Das Wort hatte sie damals tief getroffen und

war ihr lange nachgegangen , ohne freilich hin¬dern zu können , daß sie bei der nächsten Dumm¬
heit, die sie machte, wieder in kindischem Trotz
gegen ilm aufbegehrte und ihr Unrecht nicht ein¬
sehen wollte . Wenn sie nun zu ihm heimkehrte
und ein reumütiges Geständnis ablegte, konnte
er dann wohl auch lächelnd verzeihen und daS
» niedliche Dummerchen" mit einer gelinden
Strafpredigt davonkommen lassen ? ! Nein, nein
— tausendmal nein ! Er , den schon ein geraub¬
ter Kuß dermaßen in blinde Wut versetzt hatte,er mußte sie mit Schimpf uud Schande anS
feinem Haufe jage» ! Und dann wurde sie vom
Gericht als die allein Schuldige befunden, ihre
Ehe getrennt , ihre Kinder ihr aberkannt — unddann war sie auf daS Mitleid ihrer Brüder ,auf ihrer zarten Hände » nd ihres unnützenKopfes Arbeit angewiesen und — auf die
Noblesse des Herrn Alois Bredauer ! Wennnur die Hälfte von dem wahr blieb , was er ihrgestern nacht zugeschwoien hatte, wenn er si »wirklich so wahnsinnig liebte und wirklich ein sczweifelloser Gentleman war , dann würde er sieallerdings möglichst bald nach erfolgter Schei¬dung heiraten . Und sie mußte mit innigerDankbarkeit auf den Vorschlag eingehen, siemußte selbst ohne Murren katholüch werden,wenn er eS verlangte ! denn sein edler Nam.
muich za den Flecken von dem ihren ab tn denAugen der sogenannten Welt und verschaffte ihrwieder Zutritt in senc sittenstrenge, tadellose,hochherrltche „Gesellschaft".
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klvell grökervn Pv5tsn

IMIimeilMer
Stück NU ? 2VV . —

Kaden sb^ugeden

^ sdrU«>sr 5tr»uK
Lteinstrsöe 23 l-

^ u .

: k'rie^riclisplav ! 4

Xeramilc
Lcl ^nit ^ereien 5

l 'elek. 4964 u . 5564 :

Intarsien
NetallÄrbeiten

: :

iLelsucntunAsIcörpsr . !
' " " !

Alleinvertrieb 6er Leleucbtun^gkörper 6er
L^ 6iscben Kunstgewerbe - ^lanusaktur .

s IN

Wir
sind in der tage

einen Posten

in Nasetten und Mappen
alS Weibnachtsgeich.
aeeigne ! zu enorm billig .
Preisen abzugeben.
s . L c. GvWeOM
An - « Bertauis - Geich .

Markgrafenst ratze 2S.
Telephon 4971.

ZumBacken
Zuckcrrübensaftvorzüglich

zugleich als Brotbelag
navrkast, gesund

bekömmlich und billig
NssormbauS

Neubert
Koiserktrane > «8.

SmilDUgeii.
Pfeile,KSmme
werden rasch revariert
und anspoliert bei

Wilhelm Hager.
Hriseiiraclchüft .

Kails rstrak,e ^?

Ä/7/Me S'/'e//<

S'aMSe Mch/zach/s - /
^/o//e S^oMmröcke 50 . 00 a/?
6am/ -. 6e/Se/ ?- « . So// '

en/7e- S?öcke
^ Aa/S/anFe Sh/e/o/s

59 . 00 a/ ?
-- - -- 5/ane// - «5/w5/S/uM -------
Mrme l/ . Äe/n -
^/e/öer , Ä/n/erröcke. c5ch^ en

6//cke5e/5öcke. S?egen/ch/rme.

/ 7>qv/?s. Te/qv/ion 7S^6.

LD !--'

kür ck!e keiertaKe
empkekle :

Is ttszt-^änze
6— 9 pfunii sckver

pr . ktuvck !S .»
ferner in nur desl^emäst >Vsre:

MM- I» jun ^k LIlten
D» »» Uabnen
„ ,. koulets

?M?-
.. .. kocbkübner .

VVaI6str.öl Kloster 1» «pkon
IS^7.

Weitere Sendung
echter Schwarzwälder

Speck
sowie verschiedene Sorten feiner

Wurstwaren eingetrojfen bei

Karl Hager,
Mrlnzeuslr . kM ! bemLMellM

5ckukviarsn
MlIIlIIIIII »IIIII» I»» III» IIIIIIIII!I» I» !ID

Oamsn -

D Lszangsn - unä V
D ^iald8etiuiis Z
I 75 .- 95 .- I
l°>!I»I>liI!» !» IIII»I!IIIlI» lIII» I» Il» IIIÎ

I »IlIIII»IIlIIIIII»I»I»I» lIII»!»IIIIIIII!Z

Z Warms

Winter -

Leliuiis I
U» llllIIii » IlII» » l>l>III» l>Itt»IIIIlIIlM

N ^ ZSI ^
öss vornekm gecii ^ ene

W» ll !Il»III» I!II»I!IIIII» »IIII» » IIII>IW

i^ srrsn -
Ltisfsl

D 113 .- 12V .- I
Zi » » lIIIIIi» lI»III» »II»II!III»III»>I>I>lI

W !IlII» IIWIIIIIIII» !I» I» »»I>!III» II>lM

Z l- iardurZsr Z

Qummi -

Leiiuiis V
D » I>iIIIIIII!III>IIIIlI>I>IIlI» I!IIlI»I>I>» !M

^Srmsnn
WS K

Ab Mittwoch, stellt im
Gastbaus zur Blume.
in Durlach eine gröbere

Anzahl vrima

Aertel u.
Läuferschweine

preiswert dem Verlaus aus.
Kran» Breuer. Durlach . Dürrbachstr. 12. Tel. SS.

<>mz lilliiüeiii s cie.
Llelctroteckniscties Inst^ istionsdüro.

/^uZartenstr . b. fernsstr Z5b .
Llektr . l^ickt - u . l( rsktan ! sxel !
Uotorso Llüniampeii Lsleuvktungsicoi 'pei'
LIelctr . Nei ^ u . Kockspparate .

ÜLklvilllllSZsll !^
KaIlI -,8» lieMi'S^
rakeldestecke
Ksksee - , ? ee - u
Scköpk .t.ökkel
^»fel- t̂ essei'

^ lpalistascken
Zigarettenetuis empkieklt aui v^eiknacliten
Oknis ^. I^nsnllle , Lolllsvliilijeli

Ksi'Iiruks, Kaiser. ?ss»ag«.

Zidkeldtülke

Pferdefleisch.
Bringe Mittwoch sowie jede« Ta«

prima Fleisch u. Wurst
zum Berkauf .

Filialen :
Durlacherstraste S8 und
Augartenstraße 4S .

Theo Grämlich.
Telephon bll7.

Mose - Käser ^ Lallen il .
vertilgt m t sicherem Ersolg

N . V . A . -»pi-ingai», » arlsruhe.
! elepW?l ZNZ. Niiligrasenstraße 5?.

Abonnement sur '.' auSbesiver.

MMllllilllll !
OroLe ^usvaki

! IVlk. löüü,- u . kotier !
Lesictiti ^unx erbeten .
Kstslog koslenlos.

/Xuk >Vunsck ?si> unA>-er>eickt erung .

lisisenstnssse l!7k ,
^cktisuZ ttirsctistr .

150 X7S

jiIe!8sm .k ! l!!l8l! !l !M
oäer zani Licke

! eüel
in sllen preisen
ciiMnel

smeriksn.
« ollllileiiiiiilte

in Lictie
ssotensciirLnk -
cken 450 .

dilliA bei
iLulWeöeMo .

Vis !listtÄe

Schlafzimmer
Kilchen , Betten . Tisch?, Ttöhle. Cchriiv !e,
ZillZN , Chlliillongiies, SrrililßicöcmttrllZeli

in großer Au-wa .jl zu verlausen.
VoZstergeschM Steimel .

Wilhelwttrahe «». Telephon Z«82. »

WM WWW

für lange und kurze Pfeifen !

Sarmklert lein liverseMer WOkliöllk von ganz hemnWnm ülls.ikül

100 Gramm - Paket nur noch Mark 7 . —

Befriedigt den verwöhntesten Raucher!
In Karlsruhe zu haben bei :

LeXs Lslssr- il. Va'.ckdorustraLs
v v» >l . i0v .—

kitsni 'vi» . v MIl >ZS .—
kitsi 'nvn-Zeitk . v kli» . >2S. —
Visiinon . . . v M ». SS .—
Sp> svka ? psn. v. ktk. ISS .-
bis 2u äen böcbüten prsistaxen .
l-sutsü , Sllliii!- lluck 21«kkarmo »Ul».

ckriüdsiiiiie
lii-SSTe Ztus«»sk > in» >l»i » engsntsn »

AlSkSSrsßlES Z3 .

, O / ÄÄNA --

?nlt Dru^kknx»p^

O ZLarkruks
ötappcllen^tr . Z^>

s etettw
.wstinit ».Auskunftei
.Globus ' ikarls-

rude Vikioriastr lS , v>>.
Tel ^77 » Vertraulllb«
Auskünste >ed , Ari Er»
miltl in all Kriminal»
u .iiivil - . svez Alimenl .»
und Ehelcheid - Processen ,
Ucbcrwach . Beobachig,
Neikebcaleil„ Seir >>»»>
auskiinftc Znverl . d«S»
kret reell Niickvorto erb .
in 15t !j . U- LllrWtis
»oi»niol?i« n SI«
liopt» Iliolilo ?».,

Aäuse
s. Brut lNMenlb. Mensch
u . Tier m . „ lt» >noolit, "
gek . gesck. Kunden un-
schä ^l . Berk . : Kriseur
L Xo ' I»«sin , «o,rsa ' lr. t

Anderer . Zlgarrengeschüst. Marienstraße SStuxav Biichle. Werderstratze !!»
Wilhelm Bender . Wilhelmitratze 34
Tr. Brunnert. Kaiier - Allee Z»

iaarre '-vauS EMa. Aorkstrahe17
Earl Ott» Fischer , Karlktrahe 74
Rudols Giift . Erbvriiizenstrntze 22
Gottl . Grö <»inaer . « ckesselstratze 8
H . Hienerwadel, Narl- Friedrichstrabe IS
Hans Simming, Winterstratze 41
Bernhard Holz. Neue Bahnbo 'strahe t
K >,rl Lelimann Kaiser-Allee S1
Willi ^iaroeiter Kailerstratze 23
Hch Mobr . Hebelstratze IS
Max N «« »Ä. Kre» zi«ra,e >7
Tbeodvr Nun ». Kaiser -Allee S1
Angnst Oberaiter . Lessingstrahe 74

Alex Reiff. Riivvurrerstrave 82
R »chard ittennen Rheinstrabe . KarlSruSe - Müklbur «Rar » Uiiedlina. Kaiser - Allee 31
Jobann Schiestel, Nörnerstrahe 2
Zigarrenbaus Schröter. Wal 'bornstrake 2V
E. Stadelt»o >er , Georg ftriedriÄitrabe 25
t» . StörHinger, Karlstratze 4g und Kronenftrabe 2S
?^r. Sireitlioff . Kaiseritrabe 229
Paul Tenscher. Ä»>aldstrake Vi!
Hr. Treiber , Schübeiistrabe SS
Heinrich Äogelc. Am Stadtgarten IS
Tlnkob Weil. Kaikerltratze llui
Anton Menftel Rachf. . Jnh. : H. Weber . Rüppurrerstr . 48.Cbr. Wieder . Karlsirahe iilB . Wurster. Kreuzstrabe 18
l!arl Zachmann, Kriegitrahe
C. Zimmermann . Humboldtstraße 1ö

Wledervertäufer wenden sich an

sukksllsn « ! dilttg
kauten Sie in 6er

A . Lindauer, Stuttgart ,
25.

Allein-Vertrieb der Macisa-Ranchtabake für Kütttemberg. Laden nnd SohenMern.
Jakob k>Ieumann ,

Ur ^ zsrZsHZS ^ strstte 3 . nslW ^ nlisüplzk .
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